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Deutscher Hängegleitertag 1986 
in Winterberg 

Hauptversammlung erstmals in Norddeutschland 
Hängegleiterkommission neu gewählt großes Rahmenprogramm 

Viele Autos mit langen Tüten auf dem 
Dach und mit Nummernschildern aus 
dem ganzen Bundesgebiet strömten 
am Wochenende 25./26.10.1986 ins 
Sauerland. Gemeinsames Ziel - oft 
nach langen Irrwegen - war Winter- 
berg und dort die Stadthalle. 
Der Drachenfliegerclub West hat sich 
nicht lumpen lassen und unter dem 
Namen »Deutschlandtreffen« einen 
imponierenden Rahmen geschaffen. 
Zwar fiel der gemeinsame Schlepp- 
wettbewerb von DHV und DAeC 
dem stürmischen Herbstwetter zum 

Opfer, aber es gab andere Erlebnisse: 
Schon am Samstagvormittag begann 
in der Stadthalle das Streckenflugsym- 
posium, veranstaltet vom Drachenflie- 
germagazin. Der erfahrene Strecken- 
flieger Michael Weingartner und der 
Meteorologe Manfred Kreipl haben 
dort »ausgepackt«. 
Parallel zum Symposium traf sich die 
große Runde der Vereinsvorsitzenden 
des DHV mit den Kommissionsmit- 
gliedern zur jährlichen Zusammen- 
kunft. Schwerpunktmäßig kamen Ge- 
ländeprobleme auf den Tisch, gelöste 

und ungelöste, gerade in Mittel- und 
Norddeutschland mit seinem großen 
Bedarf an Schleppgeländen. 
Am Samstagnachmittag strömten 
Hunderte an Mitgliedern und Gästen 
in die Stadthalle, zuletzt gab es nur 
noch Stehplätze. 
Nach der kurzen Begrüßung und der 
Abwicklung der Regularien ging's zü- 
gig an die Tagesordnung mit den Be- 
richten der Kommissionsmitglieder, 
vgl. dazu den Tätigkeitsbericht in die- 
sem Info. 

Fortsetzung auf Seite 6 
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% AERO-SAFEQ 
Trapezstangen der Zukunft! 

Was kostet's Lagermäßig vorräfig Ersatzteil- Adapterstück 
für preis oben/unten 

und was bringt's? Minifex, Windfex 59.50 13,90/14,45 
Topfex 65,- es/,* 
Saphir 59-50 13,90/13,90 
Duck/HP/Sport 96,- . **/16,45 

Typische Kommentare unserer AERO-SAFE Kunden: Atias/Profil/Probe/Expreß 65,- **/it 

Hermes 62,- **/** 
.Jetzt versuche ich wenigstens nicht mehr durch den Integralhelm in die Hand zu Sierra 65,50 13,90/14,45 
spucken, au8erdem sieht es gut aus und bringt Leistung beim Schneliflug". Magic m. Rundr. (Lochabstand angeben) 85,- 13.40/14,45 

.Kaum zu glauben, daß AERO-SAFE nur DM 10,- bis 25,- mehr als ein Rundrohr- 'incl. Verstärkungsrohr, 'Vidapter nicht erforderlich 
Ersatzteil kostet". 

Auch für viele nicht aufgeführte Drachen ist AERO-SAFE kurzfristig lieferbar. Bitte 
.Mein Drachen war mit einem tropfenförmigen Alu-Steuerbügei ausgerüstet. fordern Sie unsere Maßskizze an die wir zur Fertigung und als Kontrolle unbedingt 
3Monate mußte ich aufs Fliegen verzichten weil ich mir beimeiner Crash-Landung benötigen! 
den Arm gebrochen habe. Jetzt fliege ich AERO-SAFE und empfehle es weiter". 

„Der Leistungsveriust durch die Bügeiräder wirddurch AERO-SAFEmehralsausge- 
glrchen". 

.,Die Beule an meiner Stirn stammt von meiner letzten Landung Jetzt muß AERO- 
SAFE herl" 

1 Paar AERO-SAFE Ersatzrohre kostenlos als Trostpflaster für alle, die sich mit 
Voll-Alu-Profilrohren verletzt haben unduns einFotoihrerVerietzungschicken!i 

Daten und Fakten 
AERO-SAFEim Vergleichzu einem Rundrohro 25w2,5mm (BeideRohre 1,65miang). 

Steifigkeit E. Widerstand 
Gewicht (Knickfestigk.) Biegefestigk. bei 40 km/h 

Rundrohr 815 g 826.108 Nmm* 23,5 mkp 837 g 
AERO-SAFE inci. 1039 g 1143/104ß Nmm2 24,3 mkp 193 g 
Gummihinterkante 





DAeC Iäßt Einigung platzen 
Verlängerung des Sportvertrages vom DAeC vennreigert 

Kein gemeinsamer Wettbewerbssport 1987 

Eine gute Entwicklung für den deut- 
schen Hängegleitersport darf nicht 
weitergehen. Die Verhandlungsergeb- 
nisse zwischen DHV und DAeC wur- 
den durch einen Beschluß der DAeC- 
Hängegleiterkommission über den 
Haufen geworden. 

Der zeitliche Ablauf: 
Am 18.10. 1985 hatten die beiden 
Verbände sich auf einen Wettbe- 
werbsvertrag geeinigt, dessen Kern 
die gemeinsame Ausrichtung des 
Deutschen Streckenflugpokals mit 
Startrecht für die fünf bestplazierten 
Piloten in der DAeC-Liga war. Damit 
hatten die DHV-Piloten die Möglich- 
keit, ohne vorherige Mitgliedschaft 
beim DAeC unter die 40 Piloten der 
Liga zu gelangen und sich dort für die 
Nationalmannschaft zu qualifizieren. 
Die letzte Vertragsziffer hatte den 
Wortlaut »Dieser Vertrag läuft bis 
31.12. 1986. Es ist beabsichtigt, ihn zu 
verlängern. « 
Über die Verlängerung wurde am 
11.10. 1986 im Anschluß an die Sie- 
gerehrung für den Deutschen Strek- 
kenflugpokal 1986 mit Erfolg verhan- 
delt, auf seiten des DAeC von den 
beiden Komrnissionsmitgliedern Hans 
Olschewski und Peter Fleischmann 
und auf seiten des DHV von den 
Kommissionsmitgliedern Peter Jans- 
Sen, Charlie Jöst, Helmut Denz und 
Hans Kober. 
Ergebnis war die beabsichtigte Ver- 
tragsverlängerung mit Liga-Startrecht 
für die fünf bestplazierten Teilnehmer 
und mit einer Geldzahlung von 
6900 DM an den DAeC. Diese Sum- 
me entsprach dem Gewinn des DAeC 
aus dem vorjährigen »Verkauf« der 
Australien-T-Shirts an den DHV. L 

Mit Schreiben vom 20.10.1986 rückte 
der DAeC erstmals vom Tegelberger 
Verhandlungsergebnis ab. Hans 01- 
schewski verlangte für den DAeC Es hat nicht gelangt. Kurz danach 
jetzt 10000 DM. teilte Hans Olschewski dem Sportrefe- 
Diese Nachforderung wäre von der renten Hans Kober mit, daß der 
DHV-Hängegleiterkommission noch DAeC nur noch für 3 Teilnehmer aus 
hingenommen worden, um den ge- dem Streckenflugpokal ein Startrecht 
meinsamen Wettbewerbssport zu in der nächstjährigen Liga einräumen 
retten. wolle. Vielfache Verhandlungsbemü- 

Offener Brief 
an die DHV-Piloten in der Liga 

Lieber Ligapilot! 

Der gemeinsame Wettbewerbssport von DAeC und DHV hat einen 
schlimmen Crash erlitten. 
Der Vertrag für das Jahr 1986 mit Liga-Startrechtfur die 5 bestplazierten 
Teilnehmer im Streckenflugpokal sollte verlängert werden und die Ver- 
handlungen schienen abgeschlossen. 
Überraschend hat der DAeC durch seinen Sportreferenten Hans 
Olschewski mitgeteilt, daß für 1987 nur noch den 3 bestplazierten Teilneh- 
mern das Liga-Startrecht eingeräumt wird. 
Abgelehnt vom DAeC wurde auch unser letzter Kompromißvorschlag, 
nämlich zusätzlich zu den 3 bestplazierten Teilnehmern des Gesamtklasse- 
ments noch den 2 bestplazierten Junioren bis Rang 10 das Startrecht in der 
Liga zu geben. 
Unter diesen geänderten Voraussetzungen, bei denen nur noch 3 DHV- 
Piloten ohne vorherige Mitgliedschaft beim DAeC die Möglichkeit einer 
unmittelbaren Qualifikation zur Liga haben, sind die vorgesehenen Geld- 
leistungen des DHV zur Förderung des DAeC-Spitzensports nicht mehr 
möglich, auch nicht mehr durch Einzelförderungen. 
Der DHV ist nach wie vor bereit, die gemeinsame und allseits begrüßte 
Wettbewerbslinie des Jahres 1986 fortzuführen und ein gleichwertiges 
Angebot des DAeC anzunehmen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Hans Kober 
Sportreferent des DHV 

Verteiler: 

Bob Baier, Detlev Ziege, Uli Blumenthal, Knut V. Hentig, Josef 
Guggenmos, Toni Bender, Ludwig Rauch, Clemens Koch, Christof 
Kratzner, Jürgen Seyferle, Peter Fleischmann, Franz Schüller, Georg 
Weinzierl, Wolfgang Genghammer, Wolfgang Neuhofer, Josef Stellbauer, 
Lothar Wüst, Rudi Aumer, Michael Weigartner, Klaus Tiinzler, Helmrit 
Denz, Wolfgnng Schott, Lorenz Fritz, Aido Olivotti, Hansi Bader, Walter 
Schutr, Wigbert Rippert, Jochen Wünsche, Detlev Eilers, Hans-Peter 
Seibold 

hungen, den DAeC von dieser Ein- 
schränkung abzubringen, haben statt- 
gefunden, jedoch letztlich ohne Er- 
folg. 
Die Reduzierung auf 3 Mann wurde in 
einem abschließenden Schreiben des 
DAeC vom 7.12. 1986 zementiert. 



Weitere ADIZ-Gelände 
genehmigt 

Kostenlose Bergungskostenversicherung 
für alle DHV-Mitglieder 

Aufgrund des Sammelantrags des 
DHV hat nunmehr auch das Regie- 
rungspräsidium in Kassel für die Wit- 
zenhausener Fluggelände Gerten- 
bach, Blickershausen und Erm- 
schwerd die Außenstart- und -1ande- 
erlaubnis gemäß § 25 LuftVG erteilt. 
Bei Abgabe der Flugbenachrichtigung 
über die Aufnahme des Flugbetriebes 
bei der AIS Hannover ist als Freigabe- 
nummer der Flugüberwachungszone 
anzugeben beim Gelände »Gerten- 
bach - 33 P« und bei den Geländen 
»Blickershausen und Ermschwerd - 
458«. 

Airwave Gliders/Aerosport 
International stiftet Preise 

Für die drei bestplazierten Piloten der 
Deutschen Streckenflugmeisterschaft 
1987 winken stattliche Preise unter der 
Voraussetzung, daß sie einen MAGIC 
fliegen. Auf den Siegerwartet ein neuer 
MAGIC nach seiner Wahl, h r  den 
Zweitplazierten gibt es DM 3000,-, für 
den Dritten DM 1500,-, jeweils in 
Form eines Gutscheins, der beim Kauf 
eines Magic angerechnet wird. 

NACHRUF 

In tiefer Trauer nehmen wir Ab- 
schied von unserem langjährigen 

Kameraden und Clubmitglied 

Egon Sack 
Ein tragischer Flugunfall mit sei- 
nem Ultraleicht-Flugzeug riß ihn 
am 13.9. 1986 viel zu früh aus 
unserer Mitte. Seine leidenschaft- 
liche Flugbegeisterung und seine 
gönnerhafte Unterstützung des 
Clublebens wird uns in dauerhaf- 
ter Erinnerung bleiben. Unser 
Mitgefühl gilt seinen Angehö- 

rigen. 
Der Vorstand 

des DCB Ruhpolding 
im Namen aller Clubmitglieder 

Versicherung als »zweite Rettungsschnur« 

Da gab es manch makabre Pilotenber- 
gung. Noch unter dem Schock der 
Baumlandung, die er glücklicherweise 
ohne Verletzung überstanden hatte, 
krabbelt der Pilot ohne Seilsicherung 
über dünnes Geäst nach unten, ris- 
kiert dabei im nachhinein den tödli- 
chen Absturz. Häufiger Grund für das 
Risiko: Die Bergungskosten. 
Wegen des Geldes braucht künftig 
kein DHV-Mitglied nach einer Baum- 

landung oder sonst in unwegsamem 
Gelände Kopf und Kragen zu riskie- 
ren. Ab 1.1. 1987 sind alle Mitglieder 
für die Bergungskosten bis zu einem 
Betrag von 1000 DM über den Ger- 
ling-Konzern versichert. Mit zur Ber- 
gung gehört auch eine eventuelle 
Suchaktion. 
Also keine Scheu mehr vor der Alar- 
mierung der Bergwacht oder einer 
anderen Rettungsorganisation! 

Versicherungssummen angehoben 
keine Prämienerhöhung 

Bessere Sicherung fiir Wmdenfahrer, Schirmpacker, Startleiter, Fluglehrer, 
Geländehalter, Veranstalter 

Alle bisherigen Haftpflichtversiche- 
rungssummen von 300000 DM für 
Personenschäden und 30000 DM für 
Sachschäden sind auf 500000 DM und 
50000 DM angehoben worden, und 
das ohne zusätzliche Prämie. 
Dieses Verhandlungsergebnis mit dem 
Gerling-Konzern, das erst nach zäher 
Auseinandersetzung erzielt werden 
konnte, kommt vor allem der zuneh- 
menden Zahl an Windenfahrern zugu- 
te, die ihre Freizeit ohne eigenen 
Fluggenuß opfern und dann noch fiir 
Drittschäden haften. Aber Achtung: 

Für Schäden des geschleppten Piloten 
kommt die Versicherung nach wie vor 
nicht auf. 

Für die Startleiter ist die Erhöhung 
der Versicherungssumme ein »Danke- 
schön«, noch dazu ein kostenloses, 
da aile DHV-Mitglieder mit Befähi- 
gungsnachweis, die als Startleiter tätig 
sind, den Versicherungsschutz haben. 
Bei der Startleiterversicherung sind 
auch solche Schäden gedeckt, die der 
startende Pilot durch Verschulden des 
Startleiters erleidet. 

Neuer Fluggebietsführer für 
Frankreich 

Der französische Hängegleiterver- 
band (FFVL) hat einen Fluggebiets- 
führer für Frankreich herausgebracht. 
Über 100 Fluggebiete werden auf je- 
weils einer DIN A4-Seite in französi- 
scher Sprache beschrieben. 
Die Beschreibung umfaßt Ansprech- 
Partner, Windrichtungen, Höhenun- 
terschied, Gefahren und vieles ande- 
re. Ergänzt werden die Beschreibun- 
gen durch eine DIN A5-Karte, auf 
der Start- und Landeplätze einge- 
zeichnet sind. 

Der Fluggebietsführer kann zum Preis 
von DM 45,- über die DHV-Ge- 
schäftsstelle bezogen werden. 

Seniorenfliegen 

Aus Anlaß des zehnjährigen Beste- 
h e n ~  des DFC Loffenau findet an 
Pfingsten 1987 (6. Juni bis 8. Juni 
1987) in Loffenau ein Seniorenfliegen 
statt. Piloten, die vor dem 31.12. 1936 
geboren sind, können sich bei Wolf- 
gang Benitz, Forststraße 7, 7500 
Karlsruhe, anmelden. 



Deutscher Hängegleitertag 1986 
Fotfsefiung von Seite 1 

Ranz Schüller (rechts) und Klaus Tänzler (Mitte) erhalten von Sportreferent 
Charlie Jöst die ersten beiden XC-Abzeichen in Gold. 

Händlerbazar in der Turnhalle, 

6 

Fotos: HohapfeWJöst 

Eingebettet in den Bericht des Sport- 
referenten die Verleihungen der bei- 
den ersten DHV-Leistungsabzeichen 
in Gold an Franz Schüller und Klaus 
Tänzler, die beide mit einem Zieiriick- 
kehr von mehr als 120 km und einem 
Freien Streckenflug von über 200 km 
als erste Piloten die Gold-Kriterien 
erfüllt haben. 
Vor den Augen aller Teilnehmer wur- 
den die Teilnehmer am Streckenflug- 
lager 1987 ausgelost. Die Piloten 
stammen aus dem Teilnehmerfeld des 
Deutschen Streckenflugpokals 1986. 
Zur Illustration der Arbeit des Tech- 
nikreferats kommentierte Charlie Jöst 
seinen Dokumentationsfilm über die 
Tuck-Untersuchung von Michael 
Schönherr. Verblüffend für die Zu- 
schauer die Geschwindigkeit der Ge- 
rätedrehung, der das Auge und dann 
die Erinnerung kaum zu folgen ver- 
mögen, deutlich gemacht erst in der 
extremen Zeitlupe. 
Die Neuwahlen sollten spannend wer- 
den, nachdem der im Saueriand hei- 
mische Vdjo Strucl, dem der Befähi- 
gungsnachweis für Drachenfluglehrer 
kurz vorher entzogen worden war, 
Frontstellung angekündigt hatte. Er 
fand nicht den gewünschten Rückhalt, 
wie die Wahlergebnisse zeigten. 
Von den drei neugewählten Kommis- 
sionsmitgliedern hat der Sicherheits- 
referent Peter Urban aus Hamburg 
ein Zeichen für die starke Position 
der norddeutschen Drachenflieger im 
DHV gesetzt. 
Der Zuschlag für die Ausrichtung der 
nächstjährigen Hängegleitertagung 
1987 ging an den Drachenflugclub 
Loffenau, der sein zehnjähriges Beste- 
hen feiert. Die Mitkonkunenten Min- 
den und Paderborn haben daher ihre 
Bewerbung fair zurückgezogen. 
Schluß der Versammlung. Einige Mit- 
glieder zogen ab. 2 Musikbands zogen 
auf. Und es wurde eine lange Nacht, 
bei der auch zwei Drachenflieger - 
Albert Stankowsky und Charlie Jöst - 
als Musiker mitgemischt haben. 
Verkaterte Gesichter am Sonntagmor- 
gen bei der Besichtigungsrunde in der 
Ausstellungshalle mit Drachen und 
Zubehör. Im Nachbarraum war Kon- 
zentration angesagt, bei der turnus- 
mäßigen Fortbildung für über 70 Dra- 
chenfluglehrer aus dem ganzen Bun- 
desgebiet. a 



Protokoll 
der 7. Hängegleitertagung am 25. Oktober 1986 

in Winterberg 

Beginn: 15 Uhr Ende: 18 Uhr 

Teilnehmer: gemäß Anwesenheitsliste. Anwesend sind 240 
stimmberechtigte Mitglieder. 580 Vollmachten wurden 
vorgelegt. Die Gesamtstimmenzahl beträgt 820. 

Tagesordnung 

1. Begrüßung 

Peter Janssen begrüßt die anwesenden Mitglieder. Dem 
Drachenfliegerclub West als gastgebenden Verein dankt er 
für die Vorbereitung der Tagung. 

2. Regularien 

Beschluß: 
(Akklamation; einstimmig) 
Wolfgang Gerteisen wird zum Protokollführer bestimmt. 

Beschluß: 
(Akklamation; einstimmig) 
Das Protokoll der Hängegleitertagung 1985 in Bergen wird 
genehmigt. 

Es wird festgestellt, daß die Einladung zur Hängegleiter- 
tagung 1986 form- und fristgerecht durch Abdruck in Info 
Nr. 36 den Mitgliedern zugegangen ist. 

Beschluß: (Akklamation; einstimmig). Die weitere Tages- 
ordnung wird wie folgt festgelegt: 

3. Bericht der Hängegleiterkommission 

Die Kommissionsmitglieder berichten über die Arbeit der 
Geschäftsstelle und der einzelnen Fachbereiche. Die Ein- 
zelheiten ergeben sich aus dem Tätigkeitsbericht 1986, der 
Bestandteil dieses Protokolls ist. 
Peter Janssen berichtet über den DHV im allgemeinen, 
über die Entwicklung bei den Unfällen, über die Geschäfts- 
stelle, über Versicherungsneuerungen und über die Ge- 
ländesituation in Baden-Württemberg. 
Kar1 Jöst berichtet über das Sportreferat und nimmt die 
Verleihung der ersten beiden XC-Leistungsabzeichen in 
Gold an Franz Schüller und Klaus Tänzler vor. Die 
Teilnehmer des Streckenfluglagers 1987 werden ausgelost. 
Helmut Denz berichtet über die neue Ausschreibung des 
Deutschen Streckenflugpokals 1987. 
Arnold Kummer berichtet über den Stand des Erprobungs- 
Programms Gleitsegeln. 
Wolfgang Gerteisen berichtet über die Arbeit des Technik- 
referates. 
Klaus Tänzler berichtet über das Ausbildungsreferat. 
Sieglinde Hensinger erstattet zugleich im Namen des ersten 
Kassenprüfers Andi Frommwieser den Kassenbericht für 
das Rechnungsjahr 1985. 

4. Entlastung der Hängegleiterkommission 

Dr. Franz Karig stellt den Antrag, die Hängegleiterkom- 
mission zu entlasten. 

Beschluß: 
(Akklamation; einstimmig) 
Die Hängegleiterkommission wird entlastet. 

5. Neuwahl der Hängegleiterkommission 

Wahlleiter 
Kandidat Dr. Franz Karig; niemand wünscht die geheime 
Wahl. 
Beschluß : 
(Akklamation; einstimmig) 
Dr. Franz Karig wird als Wahlleiter bestimmt. 

Vorsitzender 
Kandidat Peter Janssen; niemand wünscht die geheime 
Wahl. 
Beschluß: 
(Akklamation; 6 Enthaltungen, 17 Gegenstimmen) 
Peter Janssen wird zum Vorsitzenden gewählt. - Er nimmt 
die Wahl an. 

Stellvertretender Vorsitzender 
Kandidat Dr. Reinhart Wolfer; Veljo Strucl wünscht die 
geheime Wahl. 
Beschluß: 
(737 Ja-Stimmen, 11 Enthaltungen, 48 Gegenstimmen) 
Dr. Reinhart Wolfer wird zum stellvertretenden Vorsitzen- 
den gewählt. - Er nimmt die Wahl an. 

Fachreferent für Finanzen 
Kandidat Lambert Stäpgens; niemand wünscht die 
geheime Wahl. 
Beschluß: 
(Akklamation; 2 Enthaltungen, 0 Gegenstimmen) 
Lambert Stäpgens wird zum Finanzreferenten gewählt. - 
Er nimmt die Wahl an. 

Fachreferent für Ausbildung 
Kandidat Klaus Tänzler; Josef Schumacher wünscht die 
geheime Wahl. 
Beschluß: 
(686 Ja-Stimmen, 2 Enthaltungen, 88 Gegenstimmen) 
Klaus Tänzler wird zum Ausbildungsreferenten gewählt. - 
Er nimmt die Wahl an. 

Fachreferent für Sicherheit 
Kandidat Peter Urban; niemand wünscht die geheime 
Wahl. 
Beschluß: 
(Akklamation; 1 Enthaltung, 0 Gegenstimmen) 
Peter Urban wird zum Sicherheitsreferenten gewählt. - Er 
nimmt die Wahl an. 



Fachreferent für Svort 6. Anträge - 
Kandidat Hans Kober; niemand wünscht die geheime 
Wahl. 

Ein Antrag der Rechtsanwälte von Veljo Strucl liegt vor. 
Veljo Strucl zieht den Antrag zurück. 

Beschluß: 
(Akklamation; 0 Enthaltungen, 0 Gegenstimmen) 
Hans Kober wird zum Sportreferenten gewählt. - Er 7. Ort der Hängegleitertagung B87 
nimmt die Wahl an. Vorschläge: Paderborn, Minden, Loffenau 
Fachreferent für Technik Paderborn und Minden ziehen ihre Anträge zurück. 
Kandidat Hans-Peter Zepf; niemand wünscht die geheime Beschluß: 
Wahl. (Akklamation; 21 Enthaltungen, 0 Gegenstimmen) 
Beschluß: Die Hängegleitertagung 1987 findet beim DFC Loffenau 
(Akklamation; 0 Enthaltungen, 0 Gegenstimmen) statt. 
Hans-Peter Zepf wird zum Technikreferenten gewählt. - 
,Er nimmt die Wahl an. 8. Anregungen 

1. und 2. Kassenprüfer Aus dem Plenum kommt die Anregung, daß die Kosten im 
Kandidaten Harald Klappers und Dr. Franz Karig; nie- Drachenflugsport möglichst niedrig gehalten werden 
mand wünscht die geheime Wahl sollen. 
Beschluß: 
(Akklamation; 0 Enthaltungen, 0 Gegenstimmen) 

Gmund, den 28. Oktober 1986 

Harald Klappers und Dr. Franz Karig werden zu Kassen- Peter Janssen 
prüfern gewählt. - Sie nehmen die Wahl an. Vorsitzender 

Wolfgang Gerteisen 
Protokollführer 

- PARASAIL - 

Generalvertrieb Deutschland 
MOYES G 
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MOY ES GTR 1 75 - 1 6,s mit 29 kg 
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Tätig keitsbericht 
der 

Der Deutsche Hängegleiterverband blickt seit seiner Gründung im November 1979 auf ein 7jähriges Bestehen zurück. 
Am Stichtag 22.10. 1986 gehörten dem DHV 6446 Mitglieder an, davon 49,31% als Direktmitglieder und 50,69% über 

90 Mitgliedsvereine. Das ist im Vergleich zum Vorjahr ein Zuwachs von 939 Mitgliedern bzw. 17,05%. 

Die Kommission reibungslos. Durch diese Maßnahme 1986 von den meisten DAeC-Landes- 

Vorsitzender Peter Janssen, stellvertr. 
Vorsitzender Dr. Reinhart Wolfer, 
Fachreferent für Sport Karl Jöst, 
Fachreferent für Sicherheit Franz 
Karl, Fachreferent für Technik Prof. 
Michael Schönherr (bis 25.6. 1986), 
Fachreferent für Finanzen Lambert 
Stäpgens, Fachreferent für Ausbil- 
dung Klaus Tänzler, Regionalbeirat 
für Niedersachsen, Bremen und West- 
falen(0st)lLippe Detlef Gehrmann, 
Regionalbeirat für Saarland und 
Rheinland-Pfalz Helmut Molterer, 
Regionalbeirat für Nordrhein-Westfa- 
len (West) und Hessen Elmar Müller, 
Regionalbeirat fiir Hamburg, Schles- 
wig-Holstein und Berlin Peter Urban, 
Regionalbeirat für Baden-Württem- 
berg Dr. Reinhart Wolfer, Fachbeirat 
für Überlandflug Helmut Dem, Fach- 
beirat für Flugsicherung und Luftraum 
Günter Dorn, Fachbeirat für Schlepp- 
ausbildung Arno Gröbner, Fachbeirat 
für Hängegleiterschlepp Helmut 
Großklaus, Fachbeirat für Sport Hans 
Kober, Fachbeirat für Gleitsegeln Ar- 
nold Kummer, Fachbeirat für Piloten- 
prüfungen Peter Rieger, Fachbeirat 
für Gütesiegel Wilfried Rudolf, Fach- 
beirat für Flugmedizin Dr. Richard 
Schader, Fachbeirat für ULAngele- 
genheiten Bernd Schmidtler. 

Die Geschäftsstelle 

Wolfgang Gerteisen (Geschäftsfüh- 
rer), Claudia Sträche (Sekretärin), 
Caroline Fürst (Sekretärin). 
Um die Zahl der 3 Geschäftsstellen- 
mitarbeiter trotz Verdoppelung der 
Mitgliederzahl und entsprechend zu- 
nehmender Arbeitsbelastung nicht er- 
höhen zu müssen, war es notwendig, 
den alten, langsam arbeitenden Com- 
puter durch ein modernes und schnel- 
les Mehrplatzsystem zu ersetzen. Die 
Einführung des neuen Systems verlief 

konnten die Mitgliedsbeiträge und 
Gebühren stabil gehalten werden. 

Im einzelnen: 
- Mitgliederbetreuung: Namens-, 

Vereins- und Adressenlisten; Mit- 
gliedsausweise, Verbandsbeiträge. 

- Gruppenversicherung: Versiche- 
rungsanträge; Versicherungsprä- 
mien; Schadensabwicklung. 

- Pilotenprüfungen: Prüftermine; 
Benachrichtigung und Einladung 
von Prüfern; Prüfungsunterlagen ; 
Befähigungsnachweise. 

- Fluglehrerlehrgänge : Einladung; 
Unterlagen; Fluglehrerausweise. 

- Gütesiegel: Eingangs- und Schluß- 
bearbeitung; Koordination; Güte- 
siegelplaketten. 

- Kennzeichnung: Anträge; Prüfung; 
Erteilung; Registrierung. 

- Ein- und Verkauf: Gelände- und 
Fragenkataloge; Gütesiegelforde- 
rungen; Flugbücher; Büromaterial 
etc. 

- Rechnungswesen: Rechnungen; 
Mahnungen. 

- Schreibarbeiten: Briefe, Schriftsät- 
ze, Protokolle, Listen, Formulare, 
Rundschreiben. 

- Telefondienst, Posteinlauf, -aus- 
lauf, -verteilung. 

- Kommissionssitzungen: Vorberei- 
tung; Entscheidungsvorschläge; 
Durchführung der Entscheidungen. 

- DHV-Info: Manuskript und Ver- 
sand. 

- Filmverleih, Zeitschriftendurch- 
sicht. 

- Und vieles andere. . . 

Wettbewerbssport 

Charlie Jöst (Referent), Helmut Denz 
(Beirat), Hans Kober (Beirat). 
Der 1985 abgeschlossene Vertrag zwi- 
schen DAeC und DHV wurde im Jahr 

verbänden mitgetragen. 1987 ist die 
Fortführung geplant. Der Deutsche 
Streckenflugpokal 1986 wurde mit 
55 Teilnehmern ein großer Erfolg. 
Beim Streckenfluglager hatten die 
Leistungspiloten gemeinsames Inten- 
sivtraining. Zum ersten Mal wurde das 
XC-Leistungsabzeichen in Gold ver- 
liehen. 

Im einzelnen : 
- Durchführung der mit dem DAeC 

(außer in Bayern und Rheinland- 
Pfalz) getroffenen Vereinbarung 
über gemeinsamen Wettbewerbs- 
Sport. 

- Mitorganisation der Baden-Würt- 
tembergischen Meisterschaft, Aus- 
richter Drachenfliegerclub Süd- 
schwarzwald. 

- Überarbeitung der Ausschreibung 
des Deutschen Streckenflugpokals. 

- Auswertung der Flugdokumenta- 
tion für den Deutschen Strecken- 
flugpokal. 

- Verleihung der XC-Leistungsabzei- 
chen. 

- Durchführung des Streckenflug- 
lagers 1986. 

- Verhandlungen mit dem DAeC 
über den Wettbewerbssport 1987. 

- Planung des Streckenfluglagers 
1987. 

Technik 

Michael Schönherr (Referent), Wil- 
fried Rudolf (Beirat), Klaus Rostan 
(Prüfstellenleiter), Gerhard Bortz 
(Prüfstellenleiter) . 
Wesentliche Aufgabe der Flugsicher- 
heit ist die Gerätetechnik, allein schon 
deshalb, weil technisch bedingte Un- 
fälle weitestgehend vermeidbar sind. 
Der im internationalen Vergleich sehr 
gute Sicherheitsstandard bei Hänge- 
gleitern konnte durch den Neuaufbau 
des Flugmechaniktestwagens und die 
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Einführung der Vorauswertung weiter 
verbessert werden. Im Bereich der 
Rettungssysteme wurden Versuche 
zur Einbeziehung des Flugmechanik- 
testwagens für die Prüfung durchge- 
führt und ein entsprechender Antrag 
an das Luftfahrt-Bundesamt gestellt. 
Zur Verbesserung der Öffnungsstrek- 
ke von Rettungssystemen fanden ex- 
perimentelle Abwürfe statt. 

Im einzelnen: 
- Durchführung der technischen Er- 

mächtigung des Bundesministers 
für Verkehr für Hängegleiter, Ret- 
tungssysteme, Aufhängesysteme, 
Schleppgeschirre, Startwinden. 

- Vorbereitung eines Anerkennungs- 
abkommens mit Österreich. 

- Neuaufbau eines Flugmechanik- 
meßfahrzeugs. 

- Computerprogramm für Flugme- 
chanik-Vorauswertung. 

- Wissenschaftlicher Kontakt mit 
Frankreich. 

- Modernisierung der bestehenden 
Gütesiegelforderungen. 

- Einführung der 5-~ahres-Überprü- 
fung . 

- 16 Gütesiegelverfahren für Hänge- 
gleiter. 

- 3 Gütesiegelverfahren für Hänge- 
gleiter-Rettungssysteme. 

- 10 Gütesiegelverfahren für Piloten- 
aufhängesysteme. 

- 1 Einzelstückverfahren für Start- 
winden. 

- 2 Einzelstückverfahren für Hänge- 
gleiter. 

- Div. ~ütesiegel-Änderungsver- 
fahren. 

- Div. Prototypen-Genehmigungen. 
- Div. Anerkennungsverfahren für 

im Ausland geprüfte Hängegleiter. 

Flugsicherheit 

Franz Kar1 (Referent), alle Kommis- 
sionsmitglieder und Mitarbeiter. 
Aufrechterhaltung und Steigerung der 
Flugsicherheit ist der zentrale Bereich 
der Kommissionsarbeit. Die Frage, 
»wie können Unfälle verhindert wer- 
den, ohne gleichzeitig den Drachen- 
flugsport über das notwendige Maß 
hinaus zu reglementieren?« steht seit 
jeher im Vordergrund. Die Flugsi- 
cherheit durchzieht wie ein roter Fa- 
den alle Fachreferate. 

Spezielle Tätigkeiten im Sicherheits- 
referat: 
- Flugunfallgutachten für das Luft- 

fahrt-Bundesamt und für andere 
Staatsbehörden. 

- Geländegutachten für die Zulas- - 4 Selbstpackerkurse für Rettungs- 
sungsverfahren der regionalen geräte. 
Luftämter. - 1 Packerkurs für Drittpacker. 

- Untersuchung von Unfallgeräten, 
ohne behördlichen Auftrag. 

- Veröffentlichung von Unfallberich- Hängegleiterschlepp - - - - 

ten im Sicherheitsjournal des 
DHV-Info. Arno Gröbner, Helmut Großklaus 

- Sicherheitsmitteilungen in Zusam- (Beiräte). 

menarbeit mit den Geräteherstel- Der Schleppstart beim Drachenfliegen 

lern. hat sich weiter etabliert. Zum ersten 

- Zusammenarbeit und Abstimmung Mal wurden mit Windenschlepp große 

mit dem Ausland, Informationsaus- Strecken im Flachland geflogen. Da- 

tausch über gefährliche Fluggeräte. mit besteht eine echte Perspektive 

- Forschungsarbeit über Korrosions- für Flachland-Drachenflieger. Der 

und Schwingungsschäden. DULV hat die ULErprobung weiter- 
geführt und den DHV zum Abschluß- 

Ausbildung 
Gericht beigezogen. Das Erprobungs- 
programm für vorgezogene Schlepp- 

Klaus Tänzler (Referent), Peter Rie- ausbildung kam mit Erfolg zum Ab- 

ger, Arno Gröbner (Beiräte), Lehr- schluß. 

team: Peter Croeniger, Wolfgang 
Gerteisen, Peter Janssen, Charlie 
Jöst, Bernd Schmidtler, Meinolf Schö- 
berl, Klaus Tänzler. 
Neben der Technik bildet die Ausbil- 
dung einen weiteren Schwerpunkt der 
Sicherheitsarbeit. Die Leistungsstei- 
gerung der Fluggeräte, die Vervielfa- 
chung der Piloten und der Flugbewe- 
gungen ohne entsprechende Vermeh- 
rung und Vergrößerung der Start- und 
Landeplätze und die zunehmend ge- 
nutzte Möglichkeit des freien Strek- 
kenflugs erfordern eine angemessene 
Piloten- und Lehrerausbildung. 

Im einzelnen: 
- Durchführung der Ermächtigung 

durch den Bundesminister für Ver- 
kehr zur Erteilung aller Arten von 
Befähigungsnachweisen für Piloten 
und Fluglehrer. 

- Klassifizierung der Geräte nach 
fliegerischem Können. 

- Überarbeitung der Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung für Drachen- 
fluglehrer. 

- Überarbeitung der Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung für Hänge- 
gleiterpiloten. 

- Betreuung, Anleitung und Über- 
wachung von Fluglehrern und Aus- 
bildungsstätten. 

- 1 Fluglehrer-Assistentenlehrgang. 
- 1 Fluglehrerlehrgang. 
- 2 Fachlehrerseminare für Doppel- 

sitzer. 
- 1 Fachlehrerseminar für Hänge- 

gleiterschlepp. 
- 22 Anerkennungsverfahren für 

Schlepp-, A-Theorie- und B- 
Theorie-Ausbildungsstätten. 

- 150 Pilotenprüftermine. 
- 1280 Befähigungsnachweise. 

Im einzelnen: 
- Fachlehrerausbildung. 
- Windenfahrerausbildung und -prü- 

fung. 
- Zahlreiche Schlepp-Prüftermine 

und Ausstellung der Befähigungs- 
nachweise. 

- Anerkennung von Schleppausbil- 
dungsstätten. 

- Fortführung des Anfänger-Schlepp- 
erprobungsprogramms. 

- Zusammenarbeit mit dem DAeC in 
Schleppangelegenheiten. 

- Zusammenarbeit mit dem DULV 
bei der ULSchlepperprobung. 

Gleitsegeln 

Dieses jüngste Kind des Flugsports 
wird vom DHV großgezogen. Das 
Bundesverkehrsministerium verord- 
nete zunächst eine zweijährige Erpro- , 
bungsphase, von der das erste Jahr 
abgeschlossen ist. Die bei dieser Er- 
probung gewonnenen Erkenntnisse in 
Verbindung mit der ausländischen 
Gleitsegelpraxis vermitteln ein so voll- 
ständiges Bild über das Gleitsegeln, 
daß beim Bundesverkehrsministerhm 
Antrag auf vorzeitige Zulassung die- 
ser Sportart gestellt wird. 

Im einzelnen: 
- Zentrale Einweisungsveranstaltung ! 

für die Teilnehmer am Erprobungs- 
programm. 

- Gemeinsamer Ausbildungslehr- 
gang in der Schweiz. 

- Dezentrale Erprobung an verschie- 

i 
denen Geländen. 

- Sammlung der in- und ausländi- 
schen Publikationen über Gleit- 
segeln. 



- Vorbereitung des Erprobungsbe- ministerium und dem Regierungs- Im einzelnen: 
richts. präsidium Freiburg. - DHV-Info, bisher 37 Ausgaben ; 

- Vorläufige Ausbildungs- und Prü- - Rettung der ADIZ-Gelände. kostenloser Versand an alle DHV- 
fungsordnung für Gleitsegelpiloten. Mitglieder. 

- Vorläufige Ausbildungs- und Prü- Versicherungen - Verteilung des DHV-Info an die 
fungsordnung für ~leitse~ellehrer. 

- Vorläufige Gleitsegelbetriebsord- 
nung. 

- Vorbereitung der Gütesiegelforde- 
rungen für Gleitsegel. 

- Vorbereitung der Anerkennungs- 
ordnung für Gleitsegelausbildungs- 
stätten. 

- Verhandlung mit dem Gerling Kon- 
zern wegen Gleitsegelversiche- 
rungen. 

Kontakte zu Behörden 

Während zu den Bundesbehörden und 
den meisten Landesbehörden die Zu- 
sammenarbeit auf der Basis gegensei- 
tigen Vertrauens sich weiter stabili- 
siert hat, gab es in Baden-Württem- 
berg einen Einbruch für die Freiheit 
des Drachenflugsports. Zu hoffen ist, 
daß dieser »Crash« sich nicht auswei- 
tet und daß Reparaturlösungen gefun- 
den werden. 

Im einzelnen : 
- Gespräche mit dem Bundesver- 

kehrsministerium. 
- Besprechungen mit dem Luftfahrt- 

Bundesamt in Braunschweig und 
Beratung durch das Luftfahrt-Bun- - 

desamt. 
- Flugunfallgutachten für das Luft- 

fahrt-Bundesamt. 
- Geländegutachten für die Be- 

hörden. 
- gemeinsame Lösung von Rechts- 

und Sicherheitsproblemen. 
- Gespräche mit der Bundesanstalt 

für Flugsicherung. 
- Auseinandersetzungen mit dem 

Baden-Württembergischen Innen- 

Mit dem Gerling Konzern als Grup- 
penversicherer kann der DHV seit 
Beginn seines Bestehens den Mitglie- 
dern ein umfassendes Versicherungs- 
konzept bieten. In turnusmäßigen 
Verhandlungen werden die Versiche- 
rungsverträge den zurückliegenden 
Schadensverläufen und den neuen Be- 
dürfnissen angepaßt . 

Im einzelnen : 
- Erhöhung der Haftpflichtversiche- 

rungssumme für Gerätehalter auf 
1,5 Mio DM. 

- Erhöhung der übrigen Haftpflicht- 
versicherungssummen auf 5000001 
50000 DM. 

- Neue Schirmpackerhaftpflichtver- 
sicherung. 

- Neue Haftpflichtversicherung für 
Seilrückholfahrzeuge. 

- Erweiterung des Haftpflichtver- 
sicherungsschutzes für Startwinden 
auf alle Winden desselben Halters. 

- Neue Bergungskostenversicherung 
kostenlos für aile DHV-Mitglieder. 

- Haftpflicht- und Unfallversiche- 
rung für Gleitsegelerprobung. 

- Vorbereitung des Versicherungs- 
schutzes allgemein für Gleitsegeln. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Der Platz des Drachenfliegens in der 
öffentlichen Meinung konnte weiter 
gefestigt und Vorbehalte abgebaut 
werden. Die Informationsarbeit für 
die Piloten hatte das Ziel, durch 
schnelle offene Mitteilungen die Flug- 
sicherung zu fördern und das Interesse 
an den Rahmenbedingungen des Dra- 
chenfliegens zu wecken. 

österreichischen, schweizerischen 
und deutschen Vereine, an die 
Luftämter und andere interessierte 
Behörden sowie im Austausch an 
zahlreiche in- und ausländische 
Luftfahrtzeitschriften. 

- Verleih der DHV-Filme an Ver- 
eine, Schulen, Behörden und ande- 
re Interessierte. 

- Vorführung der DHV-Filme bei 
Vereinen, Schulen, Universitäten 
und anderen Interessierten. 

- Beteiligung an Podiumsdiskussion 
in Freiburg. 

- Fernseh-, Rundfunk- und Presse- 
beiträge. 

- Mitwirkung beim Berblinger-Wett- 
bewerb in Ulm. 

Zusammenfassung und Vorschau 

Im DHV haben sich die meisten deut- 
schen Drachenflieger vereinigt. Dies 
ist ein starkes Argument für alle Ver- 
handlungen und Auseinandersetmn- 
gen. Umgekehrt wissen die für die 
Flugsicherheit verantwortlichen Be- 
hörden die Vorteile eines starken Ver- 
bandes zu schätzen. Der Zusammen- 
halt aller Beteiligten im Drachenflug- 
bereich - und dazu gehören nicht nur 
die Drachenflieger, sondern auch die 
Luftfahrtbehörden - ist notwendig, 
um die Freiheit des Drachenfliegens 
vor fremden Eingriffen zu schützen. 
Dabei müssen Mitglieder und Ver- 
band bereit sein, sich mit den Interes- 
sen und Forderungen anderer Grup- 
pen und Behörden auseinanderzuset- 
Zen und, wo es einen gemeinsamen 
Nenner gibt, sich zu arrangieren. 

Doppeltonakustik 
wahlweise QNH / QFE oder 2 Höhen 1 
Option HF - Schirm, it. -Skala 
4 - stellige Höhenanzeige 
Groß - LCD (ges. gesch.) 
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D 8132 Tutzing 
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Technischer Bericht Nr. 111987 des Technik-Referates im 
Deutschen Hängegleiter-Verband 

Der neue Fluamechanik- 
Meßwagen des DHV 

von Prof. Kar1 Nickel und Klaus Rostan 

Im Frühjahr 1986 wurde der bisherige 
Flugmechanik-Meßwagen stillgelegt 
und abgewrackt und durch ein neues 
und besseres Gerät ersetzt. Rein äu- 
ßerlich unterscheiden sich der alte und 
der neue Meßwagen nicht sehr von- 
einander, wie man aus den nebenste- 
henden Fotos des neuen Wagens ent- 
nehmen kann. Der Grund dafür ist, 
daß sich die bisherige Konzeption be- 
währt hatte und daher beibehalten 
wurde. 
Die Ursachen für den Systemwechsel 
waren: 
1. Der alte »Bedford« war durch die 

vielen Meßfahrten in den letzten 
vier Jahren so stark beansprucht 
worden, daß er deutliche Ermü- 
dungserscheinungen zeigte. Insbe- 
sondere waren es Motor und Ge- 
triebe, die bei den Meßfahrten oft 
überlastet werden mußten und da- 
her dringend erneuerungsbedürftig 
waren. 
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2. Mit dem schwachen Motor des 
»Bedford« konnten - besonders bei 
großen Drachen (Doppelsitzern 
etc.) - gerade 80 km/h als Höchst- 
geschwindigkeit erreicht werden. 
Moderne Drachen können aber 
heute viel schneller geflogen wer- 
den und geraten dadurch in einen 
Bereich, der durch den Flugmecha- 
nik-Test nicht abgedeckt ist. 

Die wesentlichen Daten der beiden 
Meßwagen sind in der unten abge- 
druckten Tabelle nebeneinander auf- 
gelistet. 
Die wesentlichen Vorteile des neuen 
Wagens sind nach den Erfahrungen 
der letzten Monate die folgenden: 
1. Durch den größeren Hubraum des 

neuen &Zylinder-Motors entwik- 
kelt er ein erheblich höheres Dreh- 
moment. Dadurch beschleunigt der 
Meßwagen stärker und kann so- 
mit die (nicht allzulange) Piste in 
Aalen-Elchigen besser ausnützen. 

Foto: Rostan 

2. Durch das höhere Gewicht und den 
längeren Achsstand liegt der neue 
Meßwagen erheblich ruhiger auf 
der Piste. Diese größere Laufruhe 
liefert bessere Meßresultate. 

3. Durch die größere Leistung des 
neuen Motors können höhere Meß- 
geschwindigkeiten ausgefahren 
werden. Die bisherige maximale 
Meßgeschwindigkeit von 80 km/h 
wird dadurch deutlich erhöht wer- 
den können. 

Der Wechsel konnte in wenigen Ta- 
gen durchgeführt werden (15. bis 
28.4. 1986). Die wesentlichen Ent- 
wurfs- und Konstruktionsarbeiten 
wurden von Klaus Rostan durchge- 
führt. Beim Bau wirkten außerdem 
mit: Wolfgang und Rainer Rostan so- 
wie Erwin Steckmeier. Durch diesen 
raschen Umbau entstand praktisch 
keine Verzögerung in den auszufiih- 
renden Flugmechanik-Testfahrten. 



Vom alten Meßwagen übernommen 
wurden : 
1. Der Turm mit sämtlichen mechani- 

schen Komponenten der Kippein- 
richtung, den Drei-Komponenten- 
Waagen etc., da sich diese Teile 
bewährt haben und im Augenblick 
keiner Änderunp; bedürfen. 

2. Alle ~estandte ie  der Elektronik. 
Die Elektronik wird - besonders 
was die Software anbetrifft - wie 
auch vorher schon laufend weiter- 
entwickelt. 

Tabelle Flugmechanik-Meßwagen 

neu alt 

Inbetrieb- Mai 1986 Juli 1982 
stellung 

benutzter Dodge Bedford 
Wagentyp »Sports- »Blitz« 

man« 

Länge (m) 4,85 4,3 

Achsstand 3,3 2,4 
( 4  

Masse (t) 2,6 1,9 

Höhe mit 6.0 5.5 
Turm (m) 

Motor GM V8 4-Zylin- 
der 
Reihe 

Hubraum 5,21 2,254 
(1) 
Leistung 
(kW) 110 59 
(PS) 150 80 

Neu in der Hängegleiterkommission 
Bei der Kommissionssitzung am 24.10.1986 und tags darauf bei der Deutschen 
Hängegleitertagung wurden 3 neue Kommissionsmitglieder zu Fachbeiräten 
ernannt und zum Fachreferenten gewählt. 

Hans-Peter Zepf, 30, wurde bei der 
Hängegleitertagung zum neuen Tech- 
nikreferenten des DHV gewählt. Er 
ist Leistungssegelflieger und seit 1982 
auch Drachenflieger. Als Student war 
der heutige Diplomphysiker Mitglied 
bei der akademischen Fliegergruppe 

Gudrun Merkle, 39, gehört zu den 
wenigen deutschen Wettbewerbspilo- 
tinnen und hat bei der Europameister- 
schaft 1986 der Damen trotz Versäum- 
nis des ersten Wettbewerbstages den 
26. Rang belegt. Die Gymnasiallehre- 
rin spricht englisch, französisch, spa- 
nisch und ein bißchen italienisch und 
ist in der Kommission als Fachbeirätin 
für Internationales zuständig. 
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Zeichnung: Thornas Götz 

Karlsruhe und dann 1981182 Vorsit- 
zender der Idaflieg, der Dachorgani- 
sation der akademischen Fliegergrup- 
pen. Aus dieser Zeit bringt Hans- 
Peter Zepf für sein neues Amt nicht 
nur technisches Wissen, sondern auch 
organisatorisches Know-how mit. 

Wolfgang Leng, 39, ist Drachenflieger 
seit 1977 und gehört zu den drachen- 
fliegerischen Veteranen im Freiburger 
Raum. Beruflich ist er bei der DE- 
KRA als technischer Prüfer tätig und 
berufsverwandt fertigt er seit vielen 
Jahren Geländegutachten in Baden- 
Württemberg. Seine Erfahrung wird 
er jetzt als Fachbeirat für Gelände 
dem ganzen Verband zur Verfügung 
stellen. 





4. Internationales Filmfestival der 
Drachenflugfilme in Saint Hilaire 

Ein Bericht von Charlie Jöst 

Zn Saint Hilaire kurbeln Drachenflieger und Gleitsegler irn gleichen Aufwind. 

Das sollte eine neue Erfahrung für an den Oscar-gekrönten Film »Up« und wählte den Film zum Liebling der 
mich werden. von Mike Hoover -, so waren dieses Zuschauer. Da der Film leider einige 
Diesmal wurden nicht meine Filme Jahr eindeutig die französischen Bei- »handwerkliche« Mängel hat und 
bewertet, sondern ich durfte als Mit- träge in der Überzahl. Wo waren die manchmal den »Erzählfaden« vermis- 
glied der Jury über die Leistung ande- ausländischen Beiträge geblieben? sen läßt, konnte sich die Jury nicht zu 
rer Filmemacher mitentscheiden. Eine Selbst aus der Bundesrepublik war einem Preis entschließen, prämierte 
reizvolle Aufgabe. kein einziger Film gemeldet. Es ihn jedoch mit einer Sonder-Erwäh- 
Mit von der Partie: scheint, als sei das Thema »Drachen- nung. 
Der französische Filmemacher fliegen« ausgereizt. Tatsächlich waren Zwei weitere Filme über das Drachen- 
Georges Morel, bekannt unter ande- die wenigen Beiträge, die ausschließ- fliegen konnten nicht überzeugen. »A 
rem für seinen 1984 prämierten Film lich den Drachensport zum Inhalt hat- Boy With Wings« (Australien) ist eine 
»Vertiges«, Jean-Jacques Bernard, ten, dünn gesät und bis auf eine einzi- neue »Personality-Show« über Bill 
Redakteur des Französischen Fernse- ge Ausnahme nicht geeignet, die Zu- Moyes, bei der lediglich der histori- 
hens, und Jean Letourneau, Präsident schauer vom Sessel zu reißen. sche Aspekt für einen Drachenflieger 
des kanadischen Drachenfliegerver- Der schweizerische Filmemacher Da- interessant ist, und »Aoli, Comet 
bandes. nie1 Carrard, bekannt für seinen preis- Clones And Pod People« von Rick 

gekrönten Film »Sandbird Expedi- Masters (USA) ist ein ermüdend lang- 
Damit setzten die Organisatoren des tion«, rettete als einzigster die filmen- weiliger Film über einen Owens- 
mittlerweile etablierten Filmfestivals de Drachenfliegergilde mit seinem Valley-Wettbewerb. 
von Saint Hilaire ihre Tradition fort, Film »Un Pas Dans Les Nuages« Die Kameraführung ist derart laien- 
in jedem Jahr eine neue, unabhängige (»Ein Schritt in die Wolken«). haft verwackelt, daß manche Zu- 
Jury zusammenzustellen. Es versteht Zusammen mit Philip Briod und Phi- schauer schon nach der Hälfte des 
sich von selbst, daß keiner der Juroren lip Bernhard beweist er, daß Filme Films wankend das Kino verließen. 
einen eigenen Beitrag im Wettbewerb über das Drachenfliegen immer noch 
haben darf. interessant, unterhaltend und lustig Außer zwei weiteren Super-&Filmen, 
Hatten die Veranstalter unter der Lei- sein können. Die fliegende, doppelsit- die weder qualitativ noch inhaltlich 
tung von Nicole Raibon und Daniel zige Badewanne unter dem ~eißluf t -  überzeugen konnten, gab es nichts 
Raibon-Pernoud im letzten Jahr ein ballon gehört darin noch zu den leich- mehr über das Drachenfligen. 
prächtiges »Feuerwerk« internationa- teren Übungen. Mehr wird nicht ver- Was also zeigten die anderen Filme? 
ler Filme zu bieten - man denke nur raten. Das Publikum war begeistert Nach der Schweiz ist sie nun auch in 
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Großer Besucherandrang; Manche Vorstellung war zweimal ausverkauft. 

Eine perfekte Landung. 
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Frankreich ausgebrochen - die Sucht. 
Nicht weniger als acht Filme - das ist 
gut die Hälfte der Beiträge - hatten 
das Gleitsegeln zum Inhalt. 
Ich erinnere mich noch genau: Auf 
demselben Festival war ein Jahr zuvor 
der gelungene Beitrag einer französi- 
schen Fernsehjournalistin mit einer 
»Erwähnung« bedacht worden, weil er 
einen »exotischen« Sport vorstellte - 
das Gleitsegeln, in Frankreich als »Pa- 
rapentea bezeichnet. Nur ein Jahr spä- 
ter traue ich meinen Augen nicht. 
Direkt neben der Zahnradbahn gähnt 
eine breite Waldschneise, von der die 
Drachenflieger immer träumten. Saint 
Hilaire im Fieber. 
Allein drei Gleitsegel-Schulen fristen 
hier problemlos ihr Dasein. Der 
Boom ist in vollem Gang, die Dra- 
chenflieger sind bereits in der Minder- 
heit. 
Die Gleitsegelpiloten steigen, mit dem 
losen Schirmpaket im Arm, den Gurt 
bereits angezogen, aus der Bahn, ge- 
hen ein paar Meter zum Startplatz, 
werfen das Paket hinter sich - und 
fliegen los. Nicht selten kurbeln sie, 
zusammen mit den Drachen, beachtli- 
che Startüberhöhungen heraus. Nach 
der Landung - natürlich dicht bei der 
Bahnstation - wird das lose Paket 
einfach in die Arme genommen und 
schon geht's wieder hoch, zum näch- 
sten Flug. 
Wen wundert's dann noch, daß die 
meisten Filme das Gleitsegeln zum 
Inhalt hatten. 
S h o w  Effroi«, ein Wortspiel, das 
phonetisch »Heiß und Kalt« oder 
»Sensationsshow« bedeutet, läßt ei- 
nem wirklich Schauer über den Rük- 
ken rieseln. Dieser 7minütige, im 35- 
mm-Format und Dolby-Stereo ge- 
drehte Kinofilm besticht durch seine 
videoclipartige Aufnahme- und Mon- 
tagetechnik. Über den Inhalt läßt sich 
streiten. 
Dieser Film war mit Sicherheit der am 
meisten diskutierte Beitrag des Festi- 
vals, nicht nur innerhalb der Jury. 
Der Inhalt: 
Ein »stahlharter« Macho-Typ, Bür- 
stenhaarschnitt, äußerlich zwischen 
Frankensteins Monster und Arnold 
Schwarzenegger anzusiedeln, stapft zu 
einer genau angepaßten, aufgepower- 
ten Synthi-Musik mit geschulterten 
Skiern und Rucksack auf einen Berg. 
Extreme Groß- und Detailaufnahmen 
zeigen seine Vorbereitung. Der Reiß- ~ 
verschluß seines Handschuhs reicht 
über die ganze Leinwand, und beim 
Schließen desselben wackeln die 
Kinostühle. 







Harvey und der Esel 
von Raimund Rud 

Zeichnung: Thomas Götz 

Da sitze ich nun im hohen Gras, 
schaue hinunter zum Bauernhof, war- 
te, daß jemand schimpfend mich be- 
grüßt, und weiß nicht, ob ich gleich 
heulen werde. 

»Was bist Du bloß für ein Esel.« Ich 
erschrecke, obwohl die Stimme dem, 
was sie sagt, jede Schärfe nimmt; sie ist 
weich, freundlich. Er steht plötzlich 
vor mir. 
»Hi, Harveya, meine Stimme ist mir 
fremd. Ich schaue ihn an und muß fast 
lachen, denn er sieht etwas komisch 
aus mit seinem zerzausten Fell. Nor- 
malerweise ist sein glänzend weißes 
Feil absolut makellos, wie sich das für 
einen Hasen, der mich um gut eine 
Hauptlänge überragt, auch gehört. 
»Warum hast Du das nicht verhin- 
dert?« Was ich sage klingt weinerlich, 
vorwurfsvoll-anklagend. 
»Ich habe alles versucht, aber der 
Pilot bist Du«, sagt er und lächelt. 
»Schon den ganzen Rückweg habe ich 
Dir gesagt, wo's langgeht, aber als Du 
dann über Fieberbrunn die Wolke an 
den Loferer Steinbergen gesehen hast, 
war Dein Hirn vernebelt.« Ich schaue 
ihn an und seine braunen, glasklaren 
Augen funkeln ein bißchen spöttisch. 
Spott ist aber das letzte, was ich nach 
einem solchen Schicksalsschlag - so 
empfinde ich es - ertragen kann. 
Wütend will ich losbrüllen, da sehe 
ich, daß er am rechten Ohr leicht 
blutet. »Was ist denn mit Deinem 
Ohr?« 

»Ach, nicht der Rede wert«, sagt er, 
»ich war so damit beschäftigt, Dich 
davon abzuhalten, mit dem linken 
Flächenende dem Bauer einen First- 
ziegel von seinem Dach zu klauen, 
daß ich dabei mit dem Löffel in Deine 
Connection geraten bin. Du hast ja 
auch ganz schön herumgefuhrwerkt. « 
Ein schwerer Verdacht keimt in mir 
auf. »Machst Du das öfters? Ich mei- 
ne, an der Connection herumturnen?« 
Er lacht, und mir wird klar, welchen 
Blödsinn ich da im Ärger von mir 
gebe. »Entschuldige«, murmle ich. 
»Unten in St. Ulrich gibt es herrliche, 
ebene, gemähte Wiesen, warum hast . 
Du Dir nicht dort eine zum Landen 
ausgesucht? Wolltest Du noch etwas 
die Aussicht genießen?« fragt er un- 
schuldig. 
Jetzt platzt mir der Kragen: >>Was ich 
vorhatte, weißt Du ganz genau. Da 
drüben die Kirche von Waidring, wie 
weit schätzt Du, ist es noch?« 
»Ich kann so schlecht schätzen, sag's 
mir«, antwortet er. 
»Harvey, daß sind noch zwei Kilome- 
ter, wenn überhaupt, und die fehlen 
mir jetzt zu einem 105-km-Dreieck.« 
Ich starre ihn wütend an. »Ich hatte 
keine Chance gegen diesen N-Wind. 
Unten im Tal ist eine Schlucht, ich 
mußte hier am Berg runter, denn der 
Gleitwinkel reichte gegen den Wind 
nicht aus. N-Wind bei einer SO-Lage, 
warum hast Du das nicht verhindert?« 
' Er schaut mich verständnislos an und 
in seine Augen tritt ein verträumter 

Ausdruck als er sagt: »Es war ein 
wunderschöner, ein herrlicher Flug. 
Vor über sieben Stunden sind wir am 
Rauschberg gestartet - und beinahe 
abgesoffen. Von tief unten an der 
Südseite des Unternberges ging es 
dann wieder hoch - wir haben eine 
Adrenalinspur über die Winkelmoos- 
alm gelegt - die Steinplatte war gut 
und wir hatten zum ersten Mal eine 
akzeptable Höhe. « 
Ich schaue auf die mächtigen Felstür- 
me hinter mir und sagte: »Oh ja, 
Harvey, an den Loferern waren wir 
ein bißchen im Lee bei dem SO-Wind, 
ging aber gut.« 
Harvey lacht und sagt: »Am Birnhorn 
sind wir in dem Leebart ganz schön 
herumgeturnt, da habe ich den Reiß- 
verschluß vom Doppelsegel einfach 
ganz zugemacht, ich mag die Felsen 
nicht aus solcher Nähe sehen.« 
»Harvey, weißt Du noch, wann wir 
das erste Mal über 3000 waren?« frage 
ich. 
»Nein, sag's mir.« 
»An der Sausteige. « 
»Schade«, grinst er, »da hatte ich wohl 
vor lauter Angst noch den Reißver- 
schluß zu, waren auch Schweine in 
dem Bart?« Er lacht sich krumm über 
seinen Witz. 
»Auf dem Weg von der Schmitten- 
höhe zum Gerlos kam uns dann ein 
ganzer Pulk Drachenflieger, die im 
Zillertal gestartet sind, entgegen. Was 
hast Du denn da gedacht?« fragte 
Harve y. 



Ich werde ein bißchen verlegen. 
»Na?« hakt er nach. 
»Nun, ehm.. . wem's nicht so kalt 
gewesen wäre.. .« »fast auf 3700«, 
unterbrach er mich; B. . . also ich fühlte 
mich wie der Größte.« 
Harvey lacht und sagt: »Und auf dem 
Heimweg waren wir wieder allein, 
keine Hangflugregeln, keine Ampeln, 
nur die Sonne, die Berge und wir. Bei 
diesem Flug haben wir mehr Neues 
und Schönes gesehen als sonst in einer 
ganzen Saison.* Er schaut mich trau- 
rig an und sagt: »Da sitzt Du nun und 
machst in die Hosen, wegen zwei 
Kilometern; was bist Du bloß für ein 
Esel. « 
»Aber ich möchte den Cup.. .« Loferer Steinberge: »Ich mag die Felsen nicht aus der Nähe sehen«. ~ o t o :  Raimund  RU^ 
Doch Harvev war nicht mehr da, an 
seiner stelledsah ich Kinder und Er- 
wachsene vom Bauernhof auf mich 
zukommen. Ich legte mir schon eine schichte, denn ich mußte heim. Ohne " Für diejenigen, die H m e y  noch 
möglichst akzeptable Entschuldigung daß ich danach fragte, hatte man mir nicht kennen sollten: Hawey wurde 
zurecht, doch die wurde weggefegt angeboten, mich nach Ruhpolding zu leider nicht aus meiner Phantasie gebo- 
von der Frage, ob ich Durst oder fahren. Ich war sprachlos und mir war ren (worauf ich sehr stolz wäre), son- 
Hunger hätte. Ja, Durst schon - und wieder fast zum Heulen. Harvey dern er war der berühmte Partner von 
ich mußte erzählen, es wurde eine macht manchmal wirklich komische James Stewart in dem Film »Mein 
lange, aber nicht unendliche Ge- Scherze. Freund Hawey*. 

Winterstart im Doppelsitzer. 
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Die 5- Jahres-Überprüfung 
in der Praxis 

Die Überprüfung der 5 Jahre alten Drachen ist angelaufen. Die Überprüfungspraxis hat manches Fragezeichen 
buchstäblich aufgelöst. Bezeichnend dafür ist ein Telefonanrufer in der Geschäftsstelle, der entsetzt darüber 
berichtete, daß von einer lnnenmuffe am fünfjährigen Drachen nur noch korrosionszerfressene Bruchstücke zu 
finden waren. Das Überprüfungsverfahren läuft nach den Spielregeln im hier abgedruckten Herstellerrund- 
schreiben ab. Kernstück ist der im »Prüfprotokoll« festgelegte Mindeststandard, ohne den die Überprüfung 

ihren Sicherheitszweck nicht erfüllen könnte. 

Lieber Hersteller! 
Sehr geehrte Damen und Herren! 

Die 5-~ahres-Überprüfungen müssen, 
um den Sicherheitszweck zu erfüllen 
und um Wettbewerbsverzerrungen zu 
vermeiden, nach einem Mindestprüf-. 
und -dokumentationsstandard durch- 
gefhhrt werden. Dieser Mindeststan- 
dard ist im beigefügten »Prüfproto- 
koll« dargestellt. Es steht jeder Firma 
frei, dieses Protokoll auf Firmenpapier 
zu übertragen und es zu erweitern. 
Zur Erläuterung: Die linksseitigen Zei- 
chen sind anzukreuzen, wenn die 
entsprechende Prüfposition erledigt ist, 
gleich ob mit positivem oder mit negati- 
vem Befund. Dieser Befund wird beim 
Ankreuzen von einem der beiden mit- 
telspaltigen U gekennzeichnet, und 
zwar in der positiven oder in der nega- 
tiven Spalte. Für die stichworthafte 
Beschreibung der negativen Befunde 
(Beanstandungen) und der Abhilfevor- 
schlüge ist der rechtsseitige Freiraum 
vorgesehen. 

Das Prüfprotokoll sollte in zwei Exem- 
plaren angefertigt werden. Das eine 
Exemplar wird an den Auftraggeber 
ausgehändigt. Das andere Exemplar 
bitten wir aufzubewahren und bei si- 
cherheitsrelevanter Auffälligkeit oder 
auf Anforderung dem DHV zur Verfu- 
gung zu stellen. 
Der beiliegende Stempel dient zur 
Kennzeichnung der überprüften Gerä- 
te. Die Verantwortlichkeit für diesen 
Stempel und den bestimmungsmäßigen 
Gebrauch liegt bei Ihnen. Der Stempel- 
aufdruck darf nur an solchen Geräten 
aufgebracht werden, die sich in güte- 
siegelmäßigem Zustand befinden, also 
nicht bereits im Vorgriff auf anschlie- 
ßend durchzufuhrende Reparaturar- 
beiten. Die Stempelfarbe muß wasser- 
unlöslich sein. Aufzubringen ist der 
Stempelaufdruck neben der ursprüngli- 
chen Gütesiegelplakette oder - falls am 
Segel nicht vorhanden wie bei HGMA- 
geprüften Geräten - an der Nase des 
Segels oder an der Kieltasche. 

Der Stempel darf nicht vervielfältigt Überprüfung und Instandsetzung un- 
werden. Mehr-Exemplare können bei angemessen hohe Kosten anfallen. 
Bedarf von der DHV-Geschäftsstelle Diese Befurchtung darf sich nicht be- 
gegen pauschalen Unkostenersatz von wahrheiten. 
DM 70,- incl. MwSt. bezogen werden. Mit freundlichen Grüßen Abschließend: Die Übertragung der 5- 
Jahres-Überprüfung auf die Geräteher- 
steller hat Kritik ausgelöst. Die Kritiker Peter Janssen 
befürchten hauptsächlich, daß für Vorsitzender 

Prüfprotokoll 
Hersteller 

Gerätetyp Seriennummer 

Betriebstuchtigkeißnachweis Art Nr. Jahr 

Auftraggeber Name 

Anpchrifl 

Vnrhereitung des Geräts 
Gerat ausgetucht 
Alle Schraub- und Steckverbindungen gelost 

D Alle Rohrvenchlüsse entfernt 
D Mind. 1 Rohmuffe abgezogen 
0 Bei Korrosionsverdacht alle Rohrmuffen abgezogen - 
Rohre 
Verbiegung. Langsrichtung, Verformung, Querschnitt, Korro- 
sion auBen, Korrosion innen, ausgeschlagene Bohrlöcher. Del- 
len, Kerben, Haamsse + - 
D linkes Flugelrohr D 0 
D rechtesFlügelrohr 0 

Kielrohr 
Querrohr D 
Steuerbugel D 

0 Nasenrohr 

Spannseile 
Korrosion, Knicke, Fasemsse. gestreckte Kauschen, lockere 
Preßstellen + - 
D Obewenpannung 
D Untervenpannung 0 

Spannvorrichtung 0 

Segel 
Material, Nähte, Lattentaschen 
Osen. Befestigungsbander 
Segellatten, Lattenprohl 

0 Segelabspannleinen 
D Reparaturstellen 

Beanstandungen und AhhiUen 

Sonstige Teile + - 
D Outrigger 
D Swivels 0 0 
0 Gelenke 0 0 

Bolzen, Schrauben 0 
D Aufhangeseile D 0 
0 0 
17 0 

SegeleinsteUung 
0 Einstellhöhen 

Ort, Datum 

P~fername Unterschrilt 



Sicherheitsjournal 
Vordringliches Ziel unseres DHV-Infos ist die Verhinderung von UnfäJlen. Das Info wendet sich nicht an die 
Öffentlichkeit, sondern an die Drachenflieger persönlich und soll als Forum dienen, Unfälle einander mitzuteilen, zu 
analysieren und neue Sicherheitsvorkehrungen gemeinsam zu entwickeln. Der Außenstehende mag beim Durchlesen 
dieses Sicherheits;journals den Eindruck gewinnen, daß Drachenfliegen eine außerordentlich gefährliche Sportart ist. Er 
soll jedoch bedenken, daß Woche für Woche Zehntausende von Flügen in Deutschland durchgeführt werden, die 
problemlos verlaufen und nicht erwähnt sind. 

Wintertips für Windenhalter 
Die Schleppsaison ist vorbei. Die 
wnde hat bis zuletzt ohne große Pro- 
bleme mitgemacht. - Gewiß - einige 
Kleinigkeiten müßten vor Beginn der 
neuen Saison gemacht werden, aber 
nicht gleich, der Winter ist ja lang! 
Wirklich? Meist kommt der erste 
Schlepptag im Frühjahr doch vor der 
durchgeführten Inspektion. Für die- 
jenigen, die keine böse Überraschung 
erleben wollen, hier einige Tips, die 
Ärger vermeiden helfen: 
Wir beginnen mit einer gründlichen 
Reinigung, am besten mit einem in 
»Mo« getränkten Lappen. Satt ein- 
sprühen und anschließend mit dem 
Putzlappen sauberwischen ist auch 
eine Methode. 
Wer ein Dampfstrahlgerät benutzt, 
hält den Strahl nicht direkt auf die 
offenen Lager und die Elektronik! 
Gründliches Abtrocknen und an- 
schließendes Einsprühen sei hier drin- 
gend angeraten. 
Und nun geht's an die Wartung: Ist 
das Rollsystem noch in Ordnung? Ab- 
stände, Leichtgängigkeit, Schmierzu- 
stand, Verschleiß! Wer vergessen hat, 
wie's gemacht wird, schaut in die Be- 
triebsanleitung oder fragt den Her- 
steller. 
Der Kappvorrichtung - unserer »Le- 
bensversicherung« - widmen wir be- 
sondere Aufmerksamkeit! Zunächst 
wird sie entspannt, die Federn werden 
ausgehängt und die Leichtgängigkeit 
und genaue Einstellung überprüft. 
Sind die Messer an der Schneide kan- 
tig, müssen sie geschliffen werden. 
Nachdem sie neu justiert wurden und 
alles satt gefettet ist, machen wir eine 
Probekappung. Nach positivem Er- 
gebnis entspannen wir sie wieder, um 
Ermüdung der Federn vorzubeugen 
und um Unfälle beim Hantieren zu 
vermeiden. 
Als nächstes kommen die Bowden- 
züge an die Reihe. Sie werden jeweils 
in die Endstellungen bewegt und auf 
durchgescheuerte Stellen untersucht. 
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Sollten sie erneuert werden müssen, 
nehmen wir dazu Schleppseil, es hat 
genau die richtigen Abmessungen. 
Zum Schluß folgt eine genaue Einstel- 
lung mit den Stellschrauben, danach 
deren Sicherung. Zum Schmieren ist 
hier Graphitfett am besten geeignet. 
Öl würde zu schnell ablaufen. 
Ein weiteres Augenmerk richten wir 
auf die Antriebskette. Stimmt die 
Spannung? Ist sie gut gefettet? 
Nun etwas ganz wichtiges! Wer nicht 
erleben will, daß die Kupplung im 
Frühjahr nicht mehr löst (im Herbst 
tat sie es doch einwandfrei!), der läßt 
die Winde in ausgekuppeltem Zustand 
überwintern! Wie das? Ein Holzstück 
zwischen Kupplungsausrückhebe1 und 
Getriebemittelrippe geklemmt be- 
sorgt dies auf einfache Weise. Wen 
der Hintergrund interessiert, dem sei 
gesagt: Bei längerer Lagerung rostet 
die Kupplungsmitnehmerscheibe an 
der blankgescheuerten Gegenseite 
fest. Oft hilft dann nur noch das 
Zerlegen des Getriebes! 
War das alles? Leider noch nicht. 
Einen Blick riskieren wir auch noch in 
den Wandlerölbehälter. Ist noch ge- 
nug Öl drin? Ist es noch rötlich und 
nicht etwa schon braun, nicht ver- 
brannt? Wenn ja, muß es erneuert 
werden. Ebenfalls erneuern wir das 
Motoröl mindestens einmal im Jahr, 
am besten jetzt. Eine Überprüfung 
der Motoreinstelldaten schließt sich 
gleich an. Hier ist jedoch der ausgebil- 
dete Fachmann gefragt, denn ein ein- 
wandfreier Motorlauf ist unabdingba- 
re Voraussetzung für störungsfreien 
Betrieb. 
Kann nun der »Winterschlaf« be- 
ginnen? 
Halt! Stop! Wie sieht's denn mit der 
Werkzeugkiste aus? Enthält sie Reser- 
vesollbruchstellen? Preßnippel? Das 
vorgeschriebene Seilreparaturwerk- 
zeug? Eine Reservefeder für die 
Kappvorrichtung? Nein? Dann jetzt 
bestellen! Helmut Großklaus 

Schutz für Drachen beim 
Transport mit Bergbahnen 

In der Vergangenheit hat sich immer 
wieder gezeigt, daß durch den Trans- 
port von Hängegleitern auf Bergbah- 
nen Dellen oder Knicke in den emp- 
findlichen Aluminiumrohren entste- 
hen können. Vorschäden können 
beim flüchtigen Vorflugcheck leicht 
übersehen werden und können bei 
Belastung in der Luft einen Bruch zur 
Folge haben, dessen Ursache schwer 
nachvollziehbar ist. 

Peter Urban, der neue Sicherheits- 
referent des DHV, empfiehlt daher 
denjenigen Vereinen und Flugschu- 
len, die an einem Berg mit Bergbahn- 
transport ansässig sind, sich geeignete 
»Polsteru zuzulegen. Da das ganze 
natürlich nicht zu kostenintensiv sein 
sollte, hat er sich auf dem einschlägi- 
gen Markt umgesehen und kostengün- 
stiges Polstermaterial entdeckt. 

Es handelt sich hierbei um sogenannte 
»Bodenplatten« von Schaumstoffqua- 
dern, also die Unterseite von Blocks, 
die später abgeschnitten wird. Im 
Grunde ein Abfallprodukt. Die Bo- 
denplatten sind Ca. 2 cm dick und 
werden in verschiedenen Schichten 
übereinander geklebt. Dabei sollten 
die harten Seiten nach außen zeigen, 
um den Schaumstoff widerstandsfähi- 
ger zu machen. Die Gesamtdicke be- 
trägt Ca. 8 cm und gewährleistet damit 
eine ausreichende Polsterung. 

Die Polster können in jeder Größe 
hergestellt werden. Die Kosten für ein 
Polster der Größe 100 X 30 cm belau- 
fen sich auf einen Preis von DM 8,- 

'plus Versandkosten. Bei geänderter 
Lagenanzahl oder einer anderen Grö- 
ße ändert sich der Preis entsprechend. 
Bezugsadresse: Firma Schaumstoff 
Lübke, Blücherstraße 7-9,2000 Ham- 
burg 50, Telefon 0401388841, oder 
der einschlägige Fachhandel. 



Sicherheitsmitteilung 
Scout 

Betrifft: Montage der Scout-Oberver- 
Spannung längs. 

Die Oberverspannung des Scout ver- 
bleibt normalerweise beim Auf- und 
Abbau im Segel (bei allen Packversio- 
nen). Sie wird dabei nicht demontiert, 
ein Verdrehen des Turmes ist im nor- 
malen Betrieb nicht möglich. 
Wird die Oberverspannung - aus wel- 
chen Gründen auch immer - dem 
Segel entnommen und vom schwarzen 
Textilband am Kielende gelöst, so ist 
beim Wiedereinbau in jedem Falle auf 
den richtigen Einbau des Turmes und 
der Verspa~ung zu achten: 
Das hintere Stück der Oberverspan- 
nung ist länger! (siehe auch Markie- 
rung ~ h «  auf der Turmoberseite und 
auf dem Putting des längeren Seilstük- 
kes, siehe auch Betriebsanleitung!) 
Bei falschem Einbau - einer Drehung 
des Turmes um 180 Grad - sinkt das 
Höhenleitwerk automatisch und deut- 
lich erkennbar um Ca. 10 cm ab. Die 
aerodynamische Stabilität ist dann 
nicht mehr unter aiien Umständen 
gegeben! 

Schmidtler & Schrnidtler 
Hängegleiterbau GmbH 

Sicherheitsmitteilung 
Firebird 

Alle Piloten, die Firebird-Geräte mit 
French Connection fliegen, werden 
ersucht, die VA-Hülsen an den 
4 Drehpunkten der Schere zusätzlich 
mit Schrauben zu sichern. 
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte 
direkt an uns. 

Foto: Marinus Fischer 

Hängegleiter mit DHV-Gütesiegel und DHV-Klassifizierung 

Stand: 30.11.1986 

Geräteiyp 

Taifun 
AAR 
Stratos B 
Superfex iI NylonjII Mod. 81 
Cloud Flamingo 
Junior Flamingo 
Superfex I1 DacronIII Mod. 81 
Super-Scorpion C/C+ 
Super-Scorpion B 
Jet-Atlas 14/16/18 
Firebird I1 
Ranger A 
Bergstar I1 maxi 
Ikarus 700 
Concord 
Concord SC 
Fledgling I1 b 
Iser Futura Compact 
Jetfex 
Lady Hot 
BergFalke 
FaIcon 5 
Gryphon 160 DS 
Windspiel 
Ranger HS 
Firebird C 11 
Firebird C 12 
Cyclone DOST 
Worldcup 
Gryphon 180 DS 
Laser 
Super-Gryphon 
Ikarus 800 
Super-Wing 
Gryphon-Sierra 
Falke 5 (incl. Speedbar) 
Moyes Mega 
Fuga AC 5 
Ladas 
Windfex 
Helios 
GS Concord I1 
WingsfWings C 17,O 
WingsfWings C 15,6 
Fafnir 
X-Ray 
Euro IIi  
WingsrWings C 17,2 
Dream I11 
Super-Dream 
Cloud 111 
Puma 
Firebird CX 15 
Bullet 16,8 (incl. Speedbar und Darlet) 
Piranha 
Libre II 
Moyes MK I11 
Hornet 150 
Arrow 
Fiebird CX 17 (incl. PLffpaff) 
Ranger Spezial 
Scout A 
Vampir I1 14,2 (incl. Speedbar) 
Buiiet Racing 14,4 (incl. Speedbar) 
BuUet Racing 15,2 (incl. Speedbar und 
Darlet) 

HersteUer/Musterbetreuer 

Zetka 
Zetka 
Schmidtler + Schmidtler 
Finsterwalder 
Thalhofer 
Thalhofer 
Finsterwalder 
HiwayBader 
HiwayBader 
La MouetteJKaspeitzer 
Firebird 
Schmidtler + Schmidtler 
Bichimeier 
Ikarus Comco 
StegerISeyferle 
StegerISeyferle 
Manta/Olschewski 
Iser 
Finsterwalder 
Schmidtler + Schmidtler 
Hangglidiig ProductsIBader 
WaspIStefn 
WaspJStefn 
Schäfer 
Schmidtler + Schmidtler 
Firebird 
Firebird 
StegerISeyferle 
Firebird 
WaspJSteffl 
WaspfSteffl 
WasptSteffl 
Ikarus Comco 
Guggenmos 
WaspJStefn 
Hanggliding ProductslBader 
MoyedFörster 
AgurKaspeitzer 
Baumgartner 
Finsterwalder 
Schmidtler + Schmidtler 
StegerISeyferle 
Guggenmos 
Guggenmos 
Bautek 
La MouetteKaspeitzer 
SteinbachIBunz 
Guggenmos 
Engel 
Engel 
Thalhofer 
AgurKaspeitzer 
Firebird 
Guggenmos 
RithnedZipfel 
Hauser 
Moy esFörster 
StegerISeyferle 
Bichlmeier 
Firebird 
Schmidtler + Schmidtler 
Schmidtler + Schmidtler 
Pacific WingsMrittenauer 
Guggenmos 
Guggenmos 

Klasse 

3 
2 
3 
1-2 
1-2 
1-2 
1-2 
2 
2 
2 
1-2 
2 
1-2 
2 
3 
0 
4 
2 
3 
2 
1-2 
1-2 
3 
4 
2 
2 
2 
3 
1-2 
3 
2 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
1-2 
2 
2-3 
4 
0 
2 
2 
3 
3 
2 
2 
2-3 
2 
2-3 
3 
3 
3 
3 
3 
2 
3 
3 
3 
2 
1-2 
3 
3 
3 



Hängegleiter mit DHV-Gütesiegel und DHV-Klassifizierung 

Stempel der DHV-Gütesiegelstelle 

Gerätetyp 

Azur 17 (incl. Speedbar) 
Spot 
Fun-D 
Vampir I 
Saphir 
Hi-Dream (incl. Speedbar) 
Ikarus 900 
Hornet 170 (incl. Speedbar) 
Focus 17 
Vampir 11 15,7 (incl. Speedbar) 
Sierra 175 (incl. Harricot) 
Milan 
Profil 17 
Vega 84 
Probe (incl. Speedbar) 
Profil 15 
Explorer 155 
Rival 
Bullet C 
Cloud IV 
Minifex 
Sierra 155 (incl. Harricot) 
Spirale 23 
Spider 
Focus 18 
Delta 16 
Uno mit starrem Gelenk 
Uno mit schwimmender Querstange 
Nimbus 62 mit starrem Gelenk 
Nimbus 62 mit schwimmender 
Querstange 
VK 3 Rebeii 
Libre I 
Master 
Gamma 177 
Gamma 167 
Bullet E 
Quattro 
Bullet C 85 
Minifex 2 
Impuls 
Saturn 165 
Saturn 180 
Express Senior 
Ex~ress Moven 
~ e d e r  
TOP 
Focus 16 
Lift 
Probe 111 
Spirit 
Hermes 15 
Hermes 16 
Select 16 
Tango 
Euro 111 85 
Bullet C 86 
Express Racing 
Uno piccolo 
Quattro S 
Gyro 180 
Jet-Dream 
Quattro Eagle 
Topfex 
Delta 13 
Top-Swing 
Swing 
Sirius 15 
Delta Super 

La MouetteIKaspeitzer 
SteinbachlBunz 
MeyerISeibold 
EichhammerISchönleber 
Bautek 
Engel 
Ikarus Comco 
StegerISeyferle 
EichhammerISchönleber 
Pacific WingsIWittenauer 
Firebird 
Gerlich 
La MouetteIKaspeitzer 
Wierzbowski 
Skytrek Europe 
La MouetteIKaspeitzer 
HiwayIBader 
Fulmar 
Guggenmos 
Thalhofer 
Finsterwalder 
Firebird 
Mallinjoud/Holzner 
Bichlmeier 
Schönleber 
PolarislOlschewski 
Firebird 
Firebird 
Lauk 
Lauk 

Wujasin 
Hauser 
RithnerIZipfel 
Polaris/Olschewski 
PolarislOlschewski 
Guggenmos 
Firebird 
Guggenmos 
Finsterwalder 
WM-Drachenbau GmbH 
StegerISeyferle 
StegerJSeyferle 
Pacific WingsIZimmermann 
Pacific WinasIZimmermann 
Pacific WingsIZimmermann 
Thalhofer 
Schönleber 
Bichlmeier 
Hölzenbein 
Firebird 
La MouetteIKaspeitzer 
La MouetteIKaspeitzer 
Pacific DiffusionlEbert 
Pacific DiffusionlEbert 
SteinbachlBunz 
Guggenmos 
Pacific WingsIZimmermann 
Firebird 
Firebird 
Skytrek Europe 
Engel 
Firebird 
Finsterwalder 
PolarislOlschewski 
Thalhofer 
Thalhofer 
AFRO-Sirio 
Polaris 

Klasse 

Diverse Einzelstücke und Prototypen (Genehmigungsschreiben) 
Diverse abwurfgeprüfte Geräte gemäß Übergangsregelung (Stempel) 
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1 für Drachenfluganfänger und für Drachenflieger, die an einem einfachen Flugverhalten 
interessiert sind, z.B. weil sie selten fliegen. 

2 für Durchschnittspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis A haben und das 
genußvolie Fliegen dem leistungsorientierten Fliegen vorziehen. 

3 fur Leistungspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis B haben, regelmäßig und 
in kurzen Zeitabständen fliegen sowie fliegerisch talentiert und leistungsorientiert sind. 

4 für Leistungspiloten mit spezieller Einweisung, z.B. wegen aerodynamischer Steuerung. 

Pilotenaufhängesysteme mit DHV-Gütesiegel 

Stand: 30.11.1986 
03-001-80 Liegeschürze Kniehänger »Super« 
03-002-80 Liegeschürze Liegegurt LG 1 mod. 1 
03-003-80 Liegeschürze Beinstrecker 
03-004-80 Liegeschürze Kniehänger »Parasail« 
03-005-80 Liegeschürze Schlafsack »Parasail« 
03-006-80 Hängegurt 
03-007-80 Liegeschürze Kniehänger »Super« 
03-008-80 Liegeschürze Beinstrecker 
03-009-80 Liegeschürze Schlafsack »Cross Countrya 
03-010-80 Liegeschürze Kniehänger »Fex« 
03-011-80 Supinegurt »Fex« 
03-012-80 Liegeschürze Schlafsack »Cross Country« 
03-013-80 Liegeschürze Beinstrecker 
03-014-80 Liegeschürze Kniehänger 
03-015-81 Liegeschürze 
03-016-81 Liegeschürze Streamlight Safety Belt 
03-017-81 Liegeschürze Kniehänger P/N 9-1145111 
03-018-81 Liegeschürze Beinstrecker 
03-019-81 Liegeschürze Schlafsack 
03-020-81 Liegeschürze Beinstrecker und Kniehänger 
03-021-81 Liegeschürze Kniehänger »UP-System* 
03-022-81 Liegeschürze Beinstrecker »Concord« 
03-023-81 Liegeschürze Kniehänger »Dutch Spezial« 
03-024-81 Liegeschürze Schlafsack »Relaxe 
03-025-81 Liegeschürze Zero Cocoon 
03-026-81 Liegeschürze Kniehänger »Universal« 
03-027-81 Liegeschürze Kniehänger 
03-028-81 Liegeschürze Liegematte 
03-029-81 Liegeschürze Kniehänger Delta Sport Stand. 
03-030-82 Liegeschürze Delta-Stop L 
03-031-82 Liegeschürze Beinstrecker 1) 
03-032-82 Sitzgurt SG 4 
03-033-82 Liegeschürze Schlafsack »Delphin« 1) 
03-034-82 Liegeschürze Schlafsack 1) 
03-038-82 Liegeschürze Kniehänger 
03-039-82 Liegeschürze Schlafsack 
03-040-82 Liegeschürze Schiafsack »Cross Country* 
03-041-82 Liegeschürze Schlafsack »Flipper« 
03-042-84 Liegeschürze Schlafsack »Karpfen« 
03-043-84 Liegeschürze Kniehänger 
03-044-84 Liegeschürze »MAN« 
03-045-84 Liegeschürze »Komfort Liegematte« 
03-046-84 Liegeschürze Streamlight PSR Integral 
03-047-84 Liegeschürze REMA 
03-048-84 Liegeschürze Keltjens Integral 
03-049-85 Liegeschürze Integralgurt 
03-050-85 Liegeschürze Eric Raymond XC Schlafsack 
03-051-85 Liegeschürze Libre Man I1 
03-052-85 Liegeschürze Integralgurt 
03-053-85 Liegeschürze Kniehänger 
03-054-86 Liegeschürze Eric Raymond XC Kniehänger 
03-055-86 Liegeschürze Karpfen HAS 40 
03-056-86 Liegeschürze Delta-Fly Integral 1 
03-057-86 Liegeschürze Charly Hot Potato 
03-058-86 Liegeschürze Delta-Fly Integral I1 
03-059-86 Liegeschürze Sirius 
03-060-86 Liegeschürze Holzner Integral 
03-061-86 Liegeschürze Kniehänger Komfort 
03-062-86 Liegeschürze Integral PRO-CAD 
03-063-86 Liegeschürze Racer-Integral 

Fa. Prieler 
Fa. Kostelezky 
Fa. Hanggliding Products 
Fa. Parasail 
Fa. Parasail 
Fa. Steffl 
Fa. Steffl 
Fa. Steffl 
Fa. Steffl 
Fa. Finsterwalder 
Fa. Finsterwalder 
Fa. Prieler 
Fa. Prieler 
Fa. Madreiter 
Fa. Matthias 
Fa. Rademacher 
Fa. Brüggemann 
Fa. Lechner 
Fa. La Mouette 
Fa. La Mouette 
Fa. La Mouette 
Fa. Keltjens 
Fa. Keltjens 
Fa. Keltjens 
Fa. Andrle 
Fa. Fritz 
Fa. Steinbach 
Fa. Steinbach 
Fa. Prieler 
Fa. Deuter 
Fa. Hetzenauer 
Fa. Kostelezky 
Fa. Steffl 
Fa. Madreiter 
Fa. Nova-Air 
Fa. Kostelezky 
Fa. Bennett 
Fa. Rademacher 
Fa. Steinbach 
Fa. Parasail 
Fa. Hauser 
Fa. Prieler 
Fa. Rademacher 
Fa. Madreiter 
Fa. Keltjens 
Fa. Fritz 
Fa. Charly-Produkte 
Fa. Hauser 
Fa. Lauk 
Fa. Lauk+ 
Fa. Charly-Produkte 
Fa. Stöllinger 
Fa. Madreiter 
Fa. Charly-Produkte 
Fa. Madreiter 
Fa. Frommwieser 
Fa. Holzner 
Fa. Holzner 
Fa. Pro-Design/Sommer 
Fa. Prieler 

@Rl im Verhältnis 
Leistung - Qualität - Preis 

Wir bauen keine überteuerten Varios für weni- 
ge, sondern qualitativ hochwertige und robuste 
Geräte zu erschwinglichen Preisen für viele. 

WVc Das Cockpit mit optimaler Instrumentierung 
auf Wunsch mit TEKoder Smedbaraehäuse 

wv 
Variometer rnjt Akkustik, lie- 
ferbarinitanalogein Hohen- 
messen und Kugelkopfhal- 
ferung 

360,- DM 

WVd 
Das Kombi-lnstr. 
Variometer und 
Hohenmesser. 
Auf Wunsch: 
Geschwindig- 
keitsanzeige und 
TEK. 

.Auch mit Kugel- 
kopfhalterung 
lieferbar(s. Abb.) 

ab760,- DM 
Ikopf- 
rung 

38,- DM 

Fragen Sie Ihren Fach. 
händler oder ford.ern Sie 
lnformationsmaterial an. 
7808 Waldkirch 
Larchenweg 10 
Te1 o 7681/8187 DELTA 
INSTRUMENTS 



Rettungssysteme mit DHV-Gütesiegel 

Stand: 30.11.1986 
Gütesiegelstempel des DAeC, die vor dem 31.12. 1980 auf diesen Geräten angebracht wurden, sind 
gleichwertig mit dem DHV-Gütesiegel. 

GS-NI. Gerätetyp Hersteller 

02-001-77 HG-Rettungssystem Fa. Brüggemann 
02-002-78 HGF-1 Fa. Kostelezky 
02-003-78 Delta-Stop Fa. Deuter 
02-004-78 Parasail (bis Juii 1979; 4 Gaze-Fehlbahnen) Fa. Parasail 
02-005-78 Help Fa. Schwarze 
02-006-78 Le + Be Fa. Le und Be 
02-007-80 Parasaii 2 (ab August 1979) Fa. Parasail 
02-008-81 RFH1 Fa. Rademacher 
02-011-82 HGS-I Fa. Steinbach 
02-012-82 HGS-I1 Fa. Steinbach 
02-013-82 Streamiight PSR I1 Fa. Rademacher 
02-015-83 HRS Fa. Stöllinger 
02-016-84 FDS-2 Fa. Autoflug 
02-017-84 Parasail IV Fa. Parasail 
02-018-84 Parasaii V Fa. Parasail 
02-019-84 Streamlight PSR DC 350 Fa. Rademacher 
02-020-84 HRS 10 Fa. Stöllinger 
02-021-85 HRS 20 Fa. Stöllinger 
02-022-85 Charly Fa. Rademacher 
02-023-86 AS/HG 1 Fa. Aeronautic Sails 
02-024-86 Rettungsgerät Kurrle Fa. Charly-Produkte 
02-025-86 Metamorfosi Fa. CrapanzanoLiiv 

Diverse Einzelstücke (Kennzeichnung durch Stempel der Gütesiegelstelle) 

Schleppgeschirre mit DHV-Gütesiegel 

Stand: 30.11.1986 

Gerätetyp 

Gurtzeugsystem »Fluck« 
Gurtzeugsystem HG-SGS Gabelseil 
Gurtzeugsystem HG-SGS 2 P 
Gurtzeugsystem DSG-1 NIK 
Gurtzeugsystem HG-SGS Gabelseil AS 
Gurtzeugsystem Doppelklinke 
Gurtzeugsystem DSG 22 S 

Hersteller 

Fa. Fluck 
Fa. Treumann 
Fa. Treumann 
Fa. Deininger 
Fa. Treumann 
Fa. Treumann 
Fa. Deininger 

Anmerkung 
Die »Voraussetzungen, Hinweise und Empfehlungen für Gurtzeugschlepp« sind zu beachten. 

Hängegleiter-Startwinden mit DHV-Gütesiegel 

Stand: 30.11.1986 

Gerätetyp 

Starhvinde HGW 2 
Startwinde KE-HY 

Hersteller 

Fa. Großklaus 
Fa. Engesser 

Hängegleiter-Startwinden mit Einzelstückzulassung 

Stand: 30.11.1986 

Gerätetyp 

Startwinde HGE Serien Nr. 001 
Startwinde DSG I 
Startwinde TP 1288518 K 
Startwinde HGE Serien Nr. 002 
Startwinde HGS DR 01 
Startwinde 
Startwinde HGW-CP-01 
Startwinde HGL 01 
Startwinde Hydro 90 

Hersteller 

Fa. Engesser 
Fa. Frank 
Fa. IG Drachenschlepp 
Fa. Engesser 
Fa. Diederichs 
Fa. Wendeler 
Fa. Conzelmann 
DC Ith Dielmissen 
Fa. Werkshagen 



Hängegleiter mit SHV-Typenprüfung und DHV-Klassifizierung 

Stand: 30.11. 1986 
Die nachfolgenden Geräte mit SHV-Typenprüfung haben den zusätzlichen Flugmechaniktest 
erfolgreich absolviert. Ihr Gütezeichen (Aufnäher, neuerdings Klebeplakette) wird als gleichwertig 
mit dem DHV-Gütesiegel anerkannt. 

GS-NI. Geratetyp Hersteiler Klasse 

006-79 Super-Scorpion Fa. Meyer 2 
007-79 Euro ii/iIs Fa. Steinbach 2 
030-80 Atlanta 1) Fa. Rithner 2 
033-80 800 Aero 111 S Fa. Ikarus Comco 3 
034-80 Euro III Fa. Steinbach 2 
035-80 Flash SC Fa. Scherer 4 
036-81 Vampir 2), 3) Fa. Schönleber 3 
047-82 Azur 17 (incl. Speedbar) 3) Fa. La Mouette 3 
049-82 Azur 15 (incl. Speedbar) Fa. La Mouette 3 
068-85 Saphir 17 Fa. Bautek 3 
071-85 Moyes GTR 162 Fa. Moyes Italia 3 
072-85 Moyes GTR 175 Fa. Moyes Italia 3 
075-86 Moyes GTR 148 Fa. Moyes Italia 3 
079-86 UP Glidezilia Fa. UP 3 

Anmerkung 
1) Modifikation des früheren Swissatlas 
2) Mit doppelwandigem Querrohr 
3) Mit modifizierter Segelaufhängung 

Pilotenaufhängesysteme mit anerkannter SHV-Typenprüfung 

Stand: 30.11.1986 
Der SHV-Aufnäher »Gurten-Harnais SHV FSVL« ist als Betriebstüchtigkeitsnachweis anerkannt. 

GS-Nr. Gerätetyp Hersteller 

001-80 Kniehänger AS-OK Fa. W. Keller 
002-80 Kombigurte OK Fa. W. Keller 

Fa. Zuberbühler 003-81 Concoon (Schlafsack) ZL203 
004-81 Concoon (Schlafsack) BL Fa. Bohren 
004-81 Concoon (Stirrup) BL Fa. Bohren 
005-81 Kniehänger BK Fa. Bohren 
006-81 Kniehänger SK 1 Fa. Suter 
007-81 Concoon (Schlafsack) SC1 Fa. Suter 
008-81 Kniehänger 2-103 Fa. Zuberbühler 
009-81 Concoon (Schlafsack) UP-Jet Fa. Sportimex 

Hängegleiter mit BHGA-Airworthiness Certification und DHV-Klassifizierung 

Stand: 30.11.1986 
Der spezielle Stempel der BHGA ist als Betriebstüchtigkeitsnachweis anerkannt. Zur Klarstellung: 
Geräte ohne die spezielle Kennzeichnung besitzen - auch wenn sie typengleich erscheinen - keinen 
Betriebstüchtigkeitsnachweis. 

G S - ~ r .  Geratetyp Hersteller Masse 

817001 Typhoon MediumiTyphoon S4/ Fa. Solar Wings 3 
Typhoon S4 plus 

817002 Typhoon largeiryphoon S4/ Fa. Solar Wings 3 
Typhoon S4 plus 

8205007 Demon 14 qm Fa. Hiway 3 
817003 Demon 175 (medium) Fa. Hiway 3 
817004 Demon 195 (large) Fa. Hiway 3 

Magic 150 Fa. Airwave Gliders 3 
8307011 Magic 155 Fa. Ainvave Gliders 3 
819005 Magic 165 Fa. Ainvave Gliders 3 
8305012 Magic 166 Fa. Ainvave Gliders 3 
8305013 Magic 177 Fa. Ainvave Gliders 3 
819006 Magic 185 Fa. Ainvave Gliders 3 
8211009 Magic 135 Fa. Airwave Gliders 3 
0781-001 Typhoon S4 plus small Fa. Solar Wings 3 

eine Klasse besser fliegen 

Gütesiegelzulassung 
CHlDlA 079.86 

Generalvertrieb 
Deutschland 

Walter Klötzer 
Boschetsrieder Straße 132 

8000 München 70 

m (089) 7854387 



Hängegleiter mit HGMA-Airworthlness Certification und DHV-KIassinzierung 

Stand: 30.11. 1986 
Das spezielle 'Ijrpenschild PHGMA ( D W a  ist als Betriebstüchtigkeitsnachweis anerkannt. Zur 
KIarsteiiung: Geräte ohne die spezieiie Kennzeichnung - auch wenn sie typengleich erscheinen - 
besitzen keinen Betriebstüchtigkeitsnachweis. 

Geräteiyp 

Comet 165 
Harrier 147,177,187 
Duck 160-V160-2,180-Vlm-2,200-1 
Mayes Meteor 
Moyes Missile 
Streak 160 
X 200 
X 180 
X 160 
X 140 
Pro Air 180 
Moyes Missiie GT 170 
Moyes Mars 170 
Moyes Missile GT 190 
Streak 180 
Streak 130 
HP 170 
Sport 167 

Hersteller 

Fa. UP 
Fa. Wills Wing 
Fa. Wills Wing 
Fa. Moyes Italia 
Fa. Moyes Italia 
Fa. Moyes Italia 
Fa. Bennett 
Fa. Bennett 
Fa. Bennet 
Fa. Bennet 
Fa. Progr. Aircraft 
Fa. Moyes Italia 
Fa. Moyes Italia 
Fa. Moyes Italia 
Fa. Bennett 
Fa. Bennet 
Fa. Wills Wing 
Fa. Wills Wing 

Klasse 

3 
2-3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3-4 
3 

HGMA-(DHV) HGMA NR./ U 
Typenbereichnung V V e r k - ~ ~ . m  

Hersteller Baujahr a 
~eermasse kg. Max Zuladung0 kg. Min. ZuladunpOkg. 

Max ~ e s c h w . l k m . / h r .  ~ t e l l ~ e s c h w . l  km./hr. 

Dieses Geraet unterliegt nach der Pruef- und Zulassungsordnung fuer 
Luftfahrtgeraete nicht der Pruef- und Zulassungspflicht. 

I / Die Benutzung dieses geraetes erfolgt auf eigene Gefahr. I 
Foto: Charlie Jöst HGW-(DHV-)~penschild 

Foto: Marinus Fischer 
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Ausbildungs- und Prüfungsordnung des DHV 
und des DAeC für Hängegleiterpiloten 

I aufgrund des Abschnitts IV Nr. 1.1 der Allgemeinverfügung vom 15.5.1982 des Bundesministers für Verkehr für den 
Betrieb von, bs;mmnkn, nichtzulassungspflichtigen Luftfahrzeugen in der Bundesrepublik Deutschland. - 

Erster Höhenflug im Doppelsitzer, gemeinsam mit dem Fluglehrer. 

Abschnitt I: Allgemeines 

1. Begriffe 

1.1 »Fluglehrer« im Sinne dieser Aus- 
bildungs- und Prüfungsordnung 
sind DHY- oder DAeC-geprüfte 
Drachenfluglehrer und Drachen- 
fluglehrerassistenten gemäß der 
Ausbildungs- und Prüfungsord- 
nung des DHV und des DAeC für 
Drachenfluglehrer. 

1.2 »Aufsicht« heißt, daß der Auf- 
sichtführende den Flugschüler am 
Startplatz zu betreuen hat. 

1.3 »Schulungsgelände« ist ein für die 
Anfängerausbildung geeignetes 
Hängegleiterfluggelände bis zu 
100 m Höhenunterschied zwi- 
schen Start- und Landeplatz. An- 
fängerausbildung bis zum Erwerb 
des Lernausweises darf nur im 
Schulungsgelände erfolgen. 

1.4 »Ausbildungsstätten« sind vom 
DHV oder DAeC anerkannte 
Drachenflugschulen und vom - .  

' . . ..I 

Foto: Charlie Jöst 

DHV oder DAeC für die Ausbil- 
dung anerkannte Drachenflugver- 
eine. Die Anerkennung ist insbe- 
sondere in der Anerkennungsord- 
nung des DHY für Drachenflug- 
ausbildungsstätten geregelt. 

1.5 »Ausbildungszeugnis« oder »Aus- 
bildungsnachweis« ist der Nach- 
weis über die erfolgreich abge- 
schlossene Ausbildung für den je- 
weiligen theoretischen oder prak- 
tischen Ausbildungsabschnitt, 
ausgenommen Lernausweisaus- 
bildung. Das Ausbildungszeugnis 
gemäß Formblatt ist Prüfungsvor- 
aussetzung und muß vom Ausbil- 
dungsleiter eigenhändig unter- 
schrieben werden. 

1.6 »Befähigungsnachweise« 
sind der Befähigungsnachweis A, 
der Befähigungsnachweis B, die 
Schleppstartberechtigung, die 
Windenfahrerberechtigung und 
der Befähigungsnachweis für Pak- 
ker von Hängegleiter-Rettungssy- 
stemen zdm Drittgebrauch. Der 
Lernausweis gilt als Befähigungs- 

nachweis. Bei Anfängern ohne 
Lernausweis wird dieser ersetzt 
durch die Lehrberechtigung des 
Fluglehrers, wenn die Ausbildung 
im Schulungsgelände unter Auf- 
sicht eines Fluglehrers erfolgt. 

2. Ausbildung 

2.1 Die Ausbildung wird von den 
Ausbildungsstätten gemäß dieser 
Ausbildungs- und Prüfungsord- 
nung und gemäß dem DHV-1 
DAeC-Lehrplan durchgeführt, 
die Windenfahrerausbildung und 
die Packerausbildung von DHV 
und DAeC. Zu beachten sind 
insbesondere die Allgemeinver- 
fügung des Bundesministers für 
Verkehr, die Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung für Drachen- 
fluglehrer, die Hängegleiterbe- 
triebsordnung und die gerätetech- 
nischen Bestimmungen des DHV 
und des DAeC sowie eventuelle 
Geländeauflagen der zuständigen 
Luftfahrtbehörde. 



2.2. Verantwortlich für den gesamten 
Ausbildungsbetrieb ist der Aus- Abschnitt 11: Lernau~weis 
bildungsleiter der Ausbildungs- 
stätte. Er darf Ausbildungsaufga- 
ben nur an und Refe- 1. hcNiche Voraussetmngen 
renten gemäß Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung des DHV und 1.1 Die theoretische Ausbildung er- 
des DAeC für Drachenfluglehrer streckt sich auf die Grundkennt- 
delegieren. nisse in den Sachgebieten 

2.3 Als Mindestflüge gelten nur sol- a) Gerätekunde 
che Flüge, die ordnungsgemäß b) Aerodynamik 
durchgeführt und bestätigt sind. C) Flugtechnik 
Die in einem Ausbildungsab- d) Gefahreneinweisung 
schnitt absolvierten Mindestflüge e) Wetterkunde 
können nicht auf die Mindestflug- f) Sicherheitsvorkehrungen 
zahl eines späteren Ausbildungs- g) Luftrecht 

angerechnet werden' 1.2 Die praktische Ausbildung um- 
faßt 

a) mindestens 50 Allein-Fuß-Starts/ 
3. Prüfungen -Landungen im Schulungsgelände, 

davon mindestens 20 mit 40 bis 
3.1 Die Prüfungen für den Lernaus- 100 m Höhenunterschied, sämt- 

weis werden von den Ausbil- lich beaufsichtigt und bestätigt 
dungsstätten durchgeführt, alle von einem Fluglehrer; 
anderen Prüfungen DHV b). Geradeaus- und Kurvenflug; 
oder DAeC. C) - Umstellung auf Liegendposition. 

3.2 Jeder Prüfer rnuß DHV- oder 
DAeC-geprüfter Drachenflugleh- 
rer sein. Der Prüfungsleiter darf 
nicht Fluglehrer an der Ausbil- 2. Prüfung 
dungsstätte sein, wo der Bewer- 2.1 Die theoretische Prüfung er- 
ber ausgebildet wurde. streckt sich auf die in 1.1 genann- 

3.3 Prüfungen werden von rninde- ten Sachgebiete. 
stens zwei Prüfern abgenommen. 2.2 Die praktische Prüfung besteht 
Den Prüfungsleiter bestimmt die aus einem Prüfungsflug mit Fuß- 
prüfende Stelle. Die weiteren start, S-Kurve und sturzfreier 
Prüfer werden vom Prüfungsleiter Landung in einem Ziellueis von 
beigezogen, soweit nicht die prü- 100 m Durchmesser bei minde- 
fende Stelle diese weiteren Prüfer stens 40 m Höhenunterschied. 
bestimmt. 

3.4 Die Prüfungen bestehen aus theo- 
retischem und praktischem Teil. 
Das Bestehen des theoretischen 3. Berechtigung 
Teils ist Prüfungsvoraussetzung 
für den praktischen Teil. 
Soweit kein längerer Zeitraum be- 
stimmt ist, muß zwischen den 
Prüfungen für die einzelnen Befä- 
higungsnachweise ein zeitlicher 
Mindestabstand von 1 Woche lie- 
gen. Dies gilt auch für die Prü- 
fungswiederholung im Falle des 
Nichtbestehens. Bei Prüfungswie- 
derholung ist der gesamte theore- 
tische oder praktische Teil erneut 

Der Lernausweis berechtigt zu Flügen 
mit Hängegleitern 
a) im Schulungsgelände, wenn ein 

Fluglehrer einen geländebezoge- 
nen Flugauftrag erteilt hat; 

b) in Geländen mit mehr als 100 m 
Höhenunterschied unter Aufsicht 
eines Fluglehrers ; 

C) doppelsitzig zusammen mit einem 
Fachlehrer für Doppelsitzer. 

1.2 Die theoretische Ausbildung er- 
streckt sich auf die weitere Ver- 
vollständigung und Vertiefung 
der in Abschnitt 11, 1.1 genann- 
ten Sachgebiete. Die Mindestdau- 
er beträgt 20 Unterrichtsstunden 
zu je 45 Minuten. 

1.3 Die praktische Ausbildung um- 
faßt 

a) mindestens 30 von einem Flugleh- 
rer beaufsichtigte und bestätigte 
Alleinflüge mit mehr als 100 m 
Höhenunterschied und mehr als 
100 m Bodenabstand in minde- 
stens 2 verschiedenen Geländen, 
davon zunächst mindestens 
10 Flüge mit weniger als 400 m 
Höhenunterschied und danach 
mindestens 10 Flüge mit mehr als 
400 m Höhenunterschied; 

b) Kehren; 
C) Vollkreis- und Achterfiguren; 
d) Flug- und Landeeinteilung. 

Bis zu 15 Flüge gemäß a) können 
durch die jeweils doppelte Zahl 
an Schleppflügen mit den zugehö- 
rigen Ausklinkhöhen ersetzt 
werden. 

1.4 Vor Beginn der Prüfung hat der 
Bewerber einen Nachweis über 
die erfolgreiche Teilnahme an ei- 
nem Kurs des Deutschen Roten 
Kreuzes über Sofortmaßnahmen 
am Unfallort oder einen vom 
DHV bzw. DAeC als gleichwertig 
anerkannten Nachweis vorzu- 
legen. 

1.5 Zwischen Erteilung des Lernaus- 
weises und praktischer Prüfung 
für den Befähigungsnachweis A 
muß ein zeitlicher Mindestab- 
stand von 1 Monat liegen. 

2. Prüfung 

2.1 Die theoretische Prüfung erfolgt 
grundsätzlich schriftlich nach dem 
»multiple choice System« und er- 
streckt sich auf die in 1.2 genann- 
ten Sachgebiete, jedoch ohne Be- 
schränkung auf die Grundzüge. 

abzulegen. 2.2 Die praktische Prüfung besteht 
3.6 Einzelheiten zum Prüfverfahren aus einem Prüfungsflug in Lie- 

sind in den Ausführungsbestim- gendposition mit Fuß- oder 
mungen geregelt, insbesondere in Befähigungsnachweis A Schleppstart, Vollkreis, Achter, der DHV-JDAeC-Prüferanwei- Landeeinteilung und sicherer 
sung. Im übrigen gelten die Richt- Landung in einem Zielkreis von 
linien des Bundesministers für Voraussetzungen 80 m Durchmesser. 
Verkehr für die Ausbildung und 
Prüfung des Luftfahrtpersonals 1.1 Es dürfen nur Inhaber des Lern- 2.3 Die Prüfung darf nur mit Schlepp- 
entsprechend. ausweises ausgebildet werden. start abgelegt werden, wenn die 



Voraussetzungen für die Schlepp- 
Prüfung erfüllt sind. Als zusätzli- 
che Prüfungsaufgabe hat der Be- 
werber einen Fußstart am Hang 
auszuführen. 

3. Berechtigung 

Der Befähigungsnachweis A berech- 
tigt zum Freien Fliegen ohne Über- 
landflug. 

Abschnitt IV: 
Befähigungsnachweis B 

1. Fachliche Voraussetzungen. 

1.1 Den Befähigungsnachweis B kön- 
nen nur Inhaber des Befähigungs- 
nachweises A erwerben. 

1.2 Die theoretische Ausbildung er- 
streckt sich ergänzend auf die 
Sachgebiete 

a) Luftrecht 
b) Wetterkunde 
C) Navigation. 

Die Mindestdauer beträgt 20 Un- 
terrichtsstunden zu je 45 Mi- 
nuten. 

1.3 Die praktische Ausbildung um- 
faßt 

a) mindestens 10 von einem Flugleh- 
rer bestätigte Alleinflüge mit 
mehr als 30 Minuten Flugdauer in 
mindestens 2 verschiedenen Ge- 
länden, davon höchstens 5 Flüge 
mit Schleppstart; 

b) Langsamflug; 
C) Schnellflug; 
d) enge Kehren; 
e) enge Vollkreis- und Achter- 

figuren ; 
f) Flug- und Landeeinteilung. 

2. Prüfung 

2.1 Die theoretische Prüfung erfolgt 
grundsätzlich schriftlich nach dem 
»multiple choice system« und er- 
streckt sich auf di; in 1.2 genann- 
ten Sachgebiete. 

Die praktische Prüfung besteht 
aus einem Prüfungsflug in Lie- 
gend- oder Supineposition mit 
Kehre, Vollkreis rechts und links, 
Achter, sämtlich mit mindestens 
45 Grad Querneigung, sowie 
Landeeinteilung und sicherer 

2.3 Die Prüfung darf nur mit Schlepp- a) Luftrecht 
Start abgelegt werden, wenn der b) Gerätekunde 
Bewerber alle Voraussetzungen C) Flugtechnik 
für die Schlepp-Prüfung erfüllt. d) Gefahreneinweisung 

e) betriebliche Regeln. 

3. Anrechnung 1.3 Die praktische Ausbildung um- 
faßt mindestens 30 Schleppstarts 

3.1 Inhaber eines gültigen deutschen als Pilot und 10 als Flugleiter, 
Luftfahrerscheins oder UGBefä- sämtlich beaufsichtigt und bestä- 
higungsnachweises und Anwärter tigt von einem Fachlehrer für 
mit bestandener Theorieprüfung Hängegleiterschlepp. 
sind von der theoretischen Aus- 
bildung und Prüfung für den Be- 
fähigungsnachweis B befreit. 2. Ausbiidungsbetrieb 

3.2 Inhaber eines abgelaufenen deut- 
schen Luftfahrerscheins oder U G  
Befähigungsnachweises und An- 
wärter mit verfallener Theorie- 
prüfung sind von der theoreti- 
schen Ausbildung für den Befähi- 
gungsnachweis B befreit, nicht 
von der theoretischen Prüfung. 

3.3 Bei Anrechnung einer hängeglei- 
terfremden Theorieprüfung (z. B. 
Luftfahrerschein, UGBefähi- 
gungsnachweis) hat sich der Be- 
werber mit den besonderen Be- 
stimmungen für Hängegleiter ver- 
traut zu machen. 

2.1 Der Windenfahrer muß die Win- 
denfahrerberechtigung gemäß 
Abschnitt V1 besitzen. 

2.2 Jeder Schleppvorgang ist von ei- 
nem Fachlehrer für Hängegleiter- 
schlepp persönlich zu leiten. 

3. Prüfung 

3.1 Die theoretische Prüfung erfolgt 
grundsätzlich schriftlich nach dem 
»multiple choice systemq und er- 
streckt sich auf die in 1.2 genann- 
ten Sachgebiete. 

3.2 Die praktische Prüfung besteht 
aus je einem Schleppstart als Pilot 3.4 Die übrigen Voraussetzungen 

dieser Ausbildungs- und Prü- und als Flugleiter. 

fungsordnung bleiben unberührt. 

4. Anrechnung 

4. Erteiiungsfrist Ein Schleppstart bei der Prüfung für 

Bei Erteilung des Befähigungsnach- den ~efähigun~snachweis A oder B 

weises B muß ein Jahr seit Erteilung gilt zugleich als praktische Pilotenprü- 

des Befähigungsnachweises A abge- fung für die Schleppstartberechtigung. 

laufen sein, bei Inhabern eines gülti- 
gen PPL Bleiblatt B oder C Sechs Berechtigung Monate. 

5. Berechtigung 

Die Schleppstartberechtigung berech- 
tigt zu Schleppstarts als Pilot und als 
Flugleiter. 

Der Befähigungsnachweis B berech- 
tigt zum Freien Fliegen mit Überland- 
flurr . 

Abschnitt VI: 
Windenfahrerberechtigung 

Abschnitt V: 
Schleppstartberechtigung 

1. Fachliche Voraussetzungen 

1.1 Es dürfen nur Inhaber des Lern- 
ausweises ausgebildet werden. 

1.2 Die theoretische Ausbildung er- 

1. Fachliche Voraussetzungen 

.I Die Windenfahrerberechtigung 
können grundsätzlich nur Inhaber 
der Schleppstartberechtigung er- 
werben. DHV und DAeC können 
Ausnahmen zulassen. Die Zulas- 
sung kann mit Auflagen und Be- 
dingungen verbunden sein. 

Landung in einem Zielkreis von streckt sich ergänzend auf die 1.2 Die theoretische Ausbildung er- 
60 m Durchmesser. Sachgebiete streckt sich ergänzend auf die in 

LI1 



Abschnitt V, 1.2 genannten Sach- 
gebiete mit besonderem Bezug 
auf die Tätigkeit des Windenfah- 
rers. 

1.3 Die praktische Ausbildung um- 
faßt mindestens 60 Winden- 
fahrten. 

1.4 DHV und DAeC können die 
praktische Ausbildung der Win- 
denfahrer auf Fachlehrer für 
Hängegleiterschlepp übertragen. 
Der Fachlehrer kann die Ausbil- 
dung von Personen mit Winden- 
fahrerberechtigung durchführen 
lassen, die 

a) über besondere Erfahrung als 
Windenfahrer verfügen; 

b) vom Fachlehrer in die Ausbil- 
dungstätigkeit eingewiesen sind; 

C) vom Fachlehrer dem DHV oder 
DAeC schriftlich benannt sind. 
Bei Übertragung der Ausbildung 
liegt die verantwortliche Leitung 
der Ausbildung stets beim Fach- 
lehrer. 

2. Prüfung 

2.1 Die theoretische Prüfung er- 
streckt sich auf die in 1.2 genann- 
ten Sachgebiete. 

2.2 Die praktische Prüfung besteht 

I 
aus mindestens einem Schlepp- 
vorgang als Windenfahrer. 

I 

1 3. Berechtigung 

I Die Windenfahrerberechtigung be- 
1 rechtigt zur Bedienung von Hänge- 

gleiterschleppwinden, für die ein Mu- 
stervermerk in den Befähigungsnach- 

I weis eingetragen ist. 

i 

4. Mustereinweisung und 
Musternermerk 

4.1 Die Mustereinweisung umfaßt al- 
le technischen und betrieblichen 
Bedingungen des Windentypmu- 
sters, die von den beim Piloten 
bereits bekannten Bedingungen 
abweichen. Für die Einweisung 
gilt Abschnitt I, Ziffer 1.9 ent- 

I sprechend. 
4.2 Die Einweisung wird von der ein- 

weisungsberechtigten Person im 
Befähigungsnachweis vermerkt 
(Mustervermerk). 

4.3 Die Berechtigung zur Musterein- 
weisung ist in gesonderten Be- 
stimmungen geregelt, insbeson- 
dere in der Ausbildungs- und Prü- 
fungsordnung für Drachenflug- 
lehrer. 

Abschnitt VII: 
Befähigungsnachweis für 
Packer von Hängegleiter- 
Rettungssystemen 

1. Fachliche Voraussetzungen 

1.1 Die theoretische Ausbildung er- 
folgt in einem Lehrgang und er- 
streckt sich auf die Sachgebiete 

a) Fallschirmkunde 
b) Werkstoffkunde 
C) Wartung und Betriebsaufzeich- 

nungen. 

1.2 Die praktische Ausbildung um- 
faßt 

a) Einweisung in einem Lehrgang; 
b) Vertiefung durch eigene Übung 

ohne Drittgebrauch der gepack- 
ten Rettungssysteme. 

2. Prüfung 

2.1 Die theoretische Prüfung erfolgt 
grundsätzlich schriftlich und er- 
streckt sich auf die in 1.1 genann- 
ten Sachgebiete. 

2.2 Die praktische Prüfung erfolgt 
durch Packen deslder einzutra- 
genden Baumuster. 

3. Anrechnung 

Inhaber einer gültigen Packerberech- 
tigung für Personenfallschirme oder 
ULRettungssysteme zum Drittge- 
brauch erhalten den Befähigungsnach- 
weis für Hängegleiter-Rettungssyste- 
me nach Ablegen der Prüfung gemäß 
2.2. Von der übrigen Ausbildung und 
Prüfung sind sie befreit. 

4. Berechtigung 

4.1 Der Befähigungsnachweis berech- 
tigt zum Packen der eingetrage- 
nen Baumuster von Hängegleiter- 
Rettungssystemen zum Drittge- 
brauch. Die Eintragung erfolgt 
durch die erteilende Stelle. 

4.2 Die Gültigkeitsdauer beträgt 
2 Jahre und wird von der erteilen- 
den Stelle um jeweils weitere 
2 Jahre verlängert, wenn im letz- 
ten Gültigkeitsjahr mindestens 
6 Packungen pro eingetragenem 
Baumuster durchgeführt wurden 
und anhand Formblatt des DHV 
und DAeC belegt sind. 

4.3 Ein abgelaufener Befähigungs- 
nachweis kann innerhalb 2 Jahren 
seit Ablaufdatum durch nochma- 
lige praktische Prüfung gemäß 2.2 
erneuert werden. 

4.4 Die Erweiterung auf weitere Bau- 
muster erfolgt durch die den 
Befähigungsnachweis erteilende 
Stelle nach ergänzender Prüfung 
gemäß 2.2. 

Abschnitt VIII: Entzug und 
Bindungswirkung 

1. Jeder Befähigungsnachweis kann 
von der erteilenden Stelle auf Zeit 
oder Dauer entzogen werden, wenn 
der Inhaber sich durch sein Verhal- 
ten als nichtgeeignet erweist oder 
wenn er aus gesundheitlichen 
Gründen fluguntauglich wird. Aus 
denselben Gründen kann die prü- 
fende Stelle die Erteilung des Befä- 
higungsnachweises verweigern. Die 
Stelle kann die Entscheidung über 
den Entzug oder die Verweigerung 
von speziellen Unterlagen und Gut- 
achten abhängig machen. Dem Be- 
troffenen ist die Möglichkeit zu vor- 
heriger Stellungnahme zu geben. 

2. Die Entscheidungen der einen zu- 
ständigen Steile binden die andere. 

Abschnitt IX: 
Schlußbestimmungen 

1. Es gelten 
a) der Lernausweis (alt) als Lernaus- 

weis (neu); 
b) der Befähigungsnachweis A (alt) im 

früheren Umfang weiter; 
C) die theoretische A-Prüfung (alt) als 

theoretische A-Prüfung (neu); 
d) der Befähigungsnachweis B (alt) als 

Befähigungsnachweis A (neu); 
e) die Überlandbere~hti~ung (alt) als 

Befähigungsnachweis B (neu); 
f) die Überlandprüf~n~ (alt) als theo- 

retische und praktische B-Prüfung 
(neu); 

g) die Schleppberechtigung (alt) als 
Schleppstartberechtigung (neu) 
und als Windenfahrerberechtigung 
(neu). 

2. Diese Ausbildungs- und Prüfungs- 
ordnung löst die früheren Ausbil- 
dungs- und Prüfungsordnungen des 
DHV und des DAeC ab. Sie tritt 
am 1.1.1987 in Kraft. 



Ausbildungs- und Prüfungsordnung des DHV 
und des DAeC für Drachenfluglehrer 

auf Grund des Abschnitts IV. Nr. 1.1 der Allgemeinverfügung vom 15.5.1982 des Bundesministers für Verkehr für den 
Betrieb von bemannten, nichtzulassungspflichtigen Luftfahrzeugen in der Bundesrepublik Deutschland. 

Fluglehrer bei der Lehrprobe. 

Abschnitt I: Allgemeines 

1. Zuständige Stellen 

Die Ausbildung und Prüfung der Dra- 
chenfluglehrer erfolgt durch den DHV 
und den DAeC. 
Das Praktikum ist bei einer von DHV 
oder DAeC anerkannten Drachen- 
flugausbildungsstätte zu absolvieren. 

2. Ausbildungsvoraussetningen 

Der Bewerber muß das 18. Lebens- 
jahr vollendet haben, über ausrei- 
chende Kenntnisse deutscher Sprache 
in Wort und Schrift verfügen und den 
Befähigungsnachweis B mit Überland- 
berechtigung besitzen. 

3. Ausbilder 

Die Ausbildung im Rahmen der Lehr- 
gänge erfolgt durch die Lehrausschüs- 
se des DHV und des DAeC oder 
durch beauftragte Fachleute. Ausbil- 
der und Ausbildungsleiter beim Prak- 
tikum sind geprüfte Drachenflug- 
lehrer. 

4. Prüfungsausschuß 

Die Prüfungen werden vom Prüfungs- 
ausschuß geleitet und abgenommen. 
Den Prüfungsausschuß bestimmt die 
prüfende Stelle (DHV oder DAeC) 
aus den Mitgliedern des Lehraus- 
schusses. 

Foto: Charl 

5. Prüfungsprotokoll 

Über jede Prüfung ist ein Protokoll zu 
erstellen, das von sämtlichen Mitglie. 
dern des Prüfungsausschusses zu un. 
terzeichnen ist und worin Inhalt, Ver- 
lauf und Ergebnis der Prüfung festge- 
halten werden. 

6. Prüfungswiederholung 

Die Wiederholung einer nicht bestan- 
denen Prüfung ist nur nach erneute1 
Teilnahme am zugehörigen Lehrgang 
bzw. Seminar zulässig. Lehrgang bzw. 
Seminar und Prüfung sind vollständig 
zu wiederholen. 



h) Qrgariisations- md Rechtsfragen 
$1 Flug* uad S-p~ti.riedbin 
k) Huggeschichte und Wettkmpf- 

re@ 

6. Praktische Ausbildung 

Xn verschiedenen Übungen wird der 
Bewerber in theoretischer und prakti- 
scher Lehrtätigkeit geschult. 

7. Prufung 

Der Bewerber hat zwei Unterrichts- 
einheiten schriftlich auszuarbeiten 

Prüfgremium bei der praktischen Vorauswahl zum Assistentenlehrgang. 
Foto: Charlie Jöst 

Abschnitt II: 
Assistentenlehrgang 

1. Bewerbungsunterlagen 

Der Bewerber hat einzureichen: 
a) Schreiben des Ausbildungsleiters 

einer von DHV oder DAeC aner- 
kannten Drachenflugausbildungs- 
stätte, worin die sportliche Lei- 
stungsfähigkeit des Bewerbers und 
seine grundsätzliche Eignung für 
die pädagogischen Aufgaben als 
Drachenfiuglehrer bestätigt wer- 
den. 

b) Befähigungsnachweis B mit Über- 
landberechtigung. 

C) Ausbildungsnachweis für einen 
Kurs in Erster Hilfe mit mindestens 
8 Doppelstunden, der nicht länger 
als drei Jahre zurückliegt. 

d) Handgeschriebener Lebenslauf. 
e) Polizeiliches Führungszeugnis. 
f) Ein Paßbild. 

2. Zulassung 

Bei Vollständigkeit der Unterlagen 
wird der Bewerber zur Vorauswahl- 
prüfung eingeladen, es sei denn, daß 
ein Ablehnungsgrund vorliegt. 
Die Bewerbung ist abzulehnen, wenn 
der Bewerber auf Grund fliegeri- 
schen, ausbilderischen oder sonstigen 
Fehlverhaltens vermuten läßt, daß er 
nicht die für Drachenflugausbildung 
erforderliche Eignung besitzt. 
Wer von den Anmeldeunterlagen 
Kenntnis erhält, ist zu absolutem Still- 
schweigen verpflichtet. 

In einer theoretischen Prüfung hat der 
Bewerber nachzuweisen, daß er den 
Theorieprüfstoff zu den Befähigungs- 
nachweisen A und B für Hängegleiter- 
piloten überdurchschnittlich be- 
herrscht. Die theoretische Prüfung er- 
folgt analog den Bestimmungen für 
die Pilotenprüfung, jedoch ist die 
Prüfieit um ein Drittel vermindert. 
Bei Flügen mit einem Anfängergerät 
und mit einem Hochleistungsgerät hat 
der Bewerber überdurchschnittliches 
fliegerisches Können zu zeigen. Beur- 
teilungsmaßstab sind Fluganfgaben 
und Bestimmungen für die Praxisprü- 
fung zum Befähigungsnachweis B für 
Hängegleiterpiloten. 
Das Bestehen der Vorauswahlprüfung 
berechtigt den Bewerber zur Teilnah- 
me am Assistentenlehrgang. 

4. Lehniel des Assistentenlehrgangs 

Der Bewerber soll die qualifizierte 
Befähigung zur Lehrtätigkeit als Dra- 
chenfluglehrerassistent erwerben. 

5. Theoretische Ausbildung 

Die theoretische Ausbildung erstreckt 
sich auf folgende Fachgebiete: 
a) Aerodynamik 
b) Meteorologie 
C) Didaktik, Methodik und Bewe- 

gungslehre 
d) Geräte- und Fallschirmkunde 
e) Flugtechnik und Gefahreneinwei- 

sung 
f) Sicherheitsvorkehrungen 
g) Luftrecht 

und über eine dieser Unterrichtsein- 
heiten eine Lehrprobe zu absolvieren. 
Zusätzlich können die Theoriefächer 
in jedem Lehrgangsstadium schriftlich 
und mündlich geprüft werden. 
Die Prüfung ist bestanden, wenn der 
Bewerber in allen Prüfungsteilen 
nachgewiesen hat, daß er den Theo- 
riestoff beherrscht und die für einen 
Drachenfluglehrer notwendigen di- 
daktisch-methodischen Grundfähig- 
keiten besitzt. 

Hat der Bewerber die Prüfung bestan- 
den, so erhält er von der prüfenden 
Stelle den Befähigungsnachweis für 
Drachenfiuglehrerassistenten, der ihn 
zur Lehrtätigkeit unter Anleitung ei- 
nes DHV- oder DAeC-geprüften Dra- 
chenfluglehrers und zur Fortsetzung 
seiner Fluglehrerausbildung berech- 
tigt. 
Die Gültigkeit des Befähigungsnach- 
weises erlischt am 31.12. des dritten 
Jahres nach Ablegung der Assisten- 
tenprüfung, wenn der Assistent zwi- 
schenzeitlich an keinem Fluglehrer- 
lehrgang gemäß Abschnitt IV teilve- 
nommen hat. 

Abschnitt III: Praktikum 

1. Zulassungsverfahren 

Der Praktikant hat seinen Assisten- 
tenstatus nachzuweisen und einen 
Ausbildungsvertrag (Formvertrag) 
mit einer von DHV oder DAeC aner- 
kannten Drachenflugausbildungsstät- 
te abzuschließen. 
Der Vertrag ist dem DHV oder dem 
DAeC zur Genehmigung vorzulegen. 
Mit Genehmigung des Vertrages ist 
die Zulassung zum Praktikum erteilt. 



2. Lehrziel 

Der Praktikant soll befähigt werden, 
aileinverantwortlich Drachenflugun- 
terricht zu planen und durchzuführen. 

3. Dauer und Inhalt 

Das Praktikum dauert mindestens ein 
halbes Jahr, wobei mindestens 30 Un- 
terrichtstage zu absolvieren sind. 
Unter Anleitung und Verantwortung 
des Ausbildungsleiters der Drachen- 
flugausbildungsstätte hat der Prakti- 
kant in allen Phasen der Schüleraus- 
bildung zu unterrichten. 

4. Ausbildungsbuch 

Über das Praktikum hat der Prakti- 
kant ein Ausbildungsbuch zu führen, 
das über jeden einzelnen Ausbil- 
dungstag folgende Angaben enthält: 
a) Ort des Unterrichtstages 
b) Datum des Unterrichtstages 
C) Uhrzeit des Unterrichtsbeginns und 

Unterrichtsdauer 
d) Wind- und Wetterverhältnisse 
e) Verwendete Fluggeräte 
f) Anzahl der Schüler 
g) Könnens- und Wissensstand der 

Schüler bei Beginn des Unterrichts- 
tages 

h) Lehrziel des Unterrichtstages, un- 
terteilt nach Unterrichtseinheiten 

i) Könnens- und Wissensstand der 
Schüler bei Abschluß des Unter- 
richtstages 

k) Schriftliche Bestätigung durch den 

b- Ausbildungsleiter. - 
I - -. 

5. Beurteilung 

Nach erfolgreichem Abschluß erhält 
der ~raktikant ein Beurteilungsschrei- 
ben des Ausbildungsleiters über seine 
persönliche, pädagogische und dra- 
chenfliegerische Eignung zum Dra- 
chenfluglehrer. 

Abschnitt IV: 
Fluglehrerlehrgang 

1. Bewerbungsunterlagen 

I Der Bewerber hat einzureichen: 
a) Ausbildungsbuch 
b) Bestätigung des Ausbildungsleiters 

über den Abschluß des Praktikums 
C) Beurteilung des Ausbildungsleiters. 

2. Zulassung 7. Befähigungsnachweis 

Bei Vollständigkeit der Unterlagen Hat der Bewerber die Prüfung bestan- 
wird der Bewerber zum Fluglehrer- den, so erhält er von der prüfenden 
lehrgang eingeladen, es sei denn, daß Stelle den Befähigungsnachweis für 
ein Ablehnungsgrund vorliegt. geprüfte Drachenfluglehrer, der ihn 
Die Bewerbung ist abzulehnen, wenn zur eigenständigen Lehrtätigkeit als 
a) der Bewerber während seiner Prak- Drachenfluglehrer berechtigt. 

tikumszeit nicht in allen Phasen der 
Schülerausbildung Unterricht er- 
teilt hat oder den Nachweis darüber 
nicht anhand seines vollständigen 
Ausbildungsbuches erbringt; Abschnitt V: Fortbildung und 

b) die Beurteilung durch den Ausbil- Rückstufung 
dungsleiter mangelnde Qualifika- 
tion-des ~ewerbers  zum Ausdruck 
bringt; 

1. Fortbildungsseminar 

C) der Bewerber auf Grund fliegeri- Der Drachenfluglehrer ist verpflich- 
schen, ausbilderischen oder sonsti- tet, alle zwei Jahre oder bei Bedarf 
gen Fehlverhaltens vermuten läßt, und nach Aufforderung durch den 
daß er nicht die für die Drachen- DHV bzw. den DAeC jährlich ein 
flugausbildung erforderliche Eig- Fortbildungsserninar unter Einschluß 
nung besitzt. einer flugpraktischen Überprüfung er- 

folgreich zu absolvieren. 
3. Lehniel des Lehrgangs 

Der Bewerber soll die qualifizierte 
Befähigung zu eigenständiger Lehr- 
tätigkeit als Drachenfluglehrer er- 
werben. 

4. Theoretische Ausbildung 

Die theoretische Ausbildung erstreckt 
sich auf die Vertiefung der in Ab- 
schnitt 11. Ziffer 4 dargestellten Fach- 
gebiete. 

5. Praktische Ausbildung 

In verschiedenen Übungen wird die 
theoretische und praktische Lehrbefä- 
higung des Bewerbers vervollständigt 
und verfeinert. 

6. Prüfung 

Der Bewerber hat 
a) in jedem Theoriefach gemäß Ab- 

schnitt 11. 3. a) bis k) eine Klausur 
zu schreiben; 

2. Rückstufung 

Absolviert der Drachenfluglehrer das 
Fortbildungsseminar nicht oder nicht 
erfolgreich, so wird er automatisch ab 
Beginn des folgenden Jahres auf den 
Assistentenstatus zurückgestuft. Bei 
erfolgreicher Teilnahme an einem 
Fortbildungsseminar in diesem folgen- 
den Jahr erhält er seine volle Lehrbe- 
rechtigung zurück. Versäumt er auch 
dieses Seminar, so muß er zum 
Wiederenverb der Lehrberechtigung 
den vollen Fluglehrerlehrgang nebst 
Prüfung absolvieren. Mit Beginn des 
vierten Jahres nach Ablegung der ur- 
sprünglichen Fluglehrerprüfung b z ~  
nach Teilnahme am letzten Fortbil- 
dungsseminar verliert er auch den 
Assistentenstatus. 

b) zwei Lehrproben in je einem Theo- 
riefach zu halten, wobei ihm für die Abschnitt VI: Fachlehrer und 
eine Lehrprobe eine Vorberei- Referenten 
tungszeit von mindestens 24 Stun- 
den zur Verfügung steht und ihm 
für die andere Lehrprobe das The- 1. Lehrbefugnis 

ma unmittelbar vor der Prüfungs- 
abnahme gestellt wird; 

C) eine flugpraktische Lehrprobe zu 
halten. 

Die Prüfung ist bestanden, wenn der 
Bewerber in allen Prüfungsteilen 
nachgewiesen hat, daß er in den Theo- 
riefächern über fundierte Kenntnisse 
verfügt und methodisch-didaktisch zur 
selbständigen Ausbildung von Dra- 
chenflugschülern in der Lage ist. 

Zur Pilotenausbildung sind nur be- 
rechtigt 
a) in den Theoriefächern Meteor010 

gie und Aerodynamik für den Befä 
higungsnachweis A die jeweiligen 
Fachlehrer und Referenten; 

b) in den Theoriefächern Meteorolo- 
gie, Navigation und Luftrecht für 
den Befähigungsnachweis B die je- 
weiligen Fachlehrer und Refe 
renten; 



C) in der theoretischen und prakti- 
schen Schleppausbildung die Fach- 
lehrer. 

Die Lehrtätigkeit darf nur in solchen 
Ausbildungsstätten ausgeübt werden, 
die eine spezielle Anerkennung des 
DHV oder des DAeC besitzen. 

2. Fachlehreranerkennung 

DHV und DAeC erteilen auf Antrag 
den geprüften Drachenfluglehrern die 
Fachlehreranerkennung, wenn sie die 
besonderen Fachkenntnisse und die 
zugehörige Ausbildung nachweisen. 
Die Anerkennung berechtigt den 
Fluglehrer, in Verbindung mit der 
Bezeichnung »geprüfter Drachenflug- 
lehrer« als Zusatzbezeichnung zu 
führen. 

a) »Fachlehrer für Meteorologie« 
b) »Fachlehrer für Aerodynamik« 
C) »Fachlehrer für Navigation« 
d) »Fachlehrer für Luftrecht« 
e) »Fachlehrer für doppelsitzige 

Flüge« 
f) »Fachlehrer für Hängegleiter- 

schlepp« 

3. Fachlehrer für Hängegleiterschlepp 

Die Fachlehrerbefugnis umfaßt die 
theoretische und praktische Schlepp- 
ausbildung für Piloten und Winden- 
fahrer, die Windenmustereinweisung 
sowie die Befugnis, in Befähigungs- 
nachweise für Hängegleiterpiloten un- 
ter Beachtung der von DHVIDAeC 
vorgeschriebenen Bedingungen Mu- 
stervermerke einzutragen. 
Der Fachlehrer darf nur mit solchen 
Windenmustern praktische Ausbil- 
dung und Mustereinweisung durch- 
führen, für die er die Berechtigung zur 
Mustereinweisung besitzt. Die Be- 
rechtigung wird nach entsprechender 
Ausbildung von DHV oder DAeC 
erteilt und in den Befähigungsnach- 
weis des Fachlehrers eingetragen. 
Drachenfluglehrerassistenten dürfen 
unbeschadet des Abschnitts I11 zur 
Schleppausbildung und Mustereinwei- 
sung herangezogen werden, wenn sie 
die Voraussetzungen eines Fachleh- 
rers für Hängegleiterschlepp erfüllen. 
Die Ausbildungsberechtigung erhält 
nur, wer die Schleppberechtigung und 
die Windenfahrerberechtigung erwor- 
ben hat, und noch mindestens 20 wei- 
tere Wmdenfahrten nachweisen kann 
und 4 Themen zur Schleppproblema- 
tik schriftlich erfolgreich abgehandelt 
hat. Es werden 6 Themen zur Wahl 
gestellt. 
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4. Referenten 

DHV und DAeC können fachlich be- 
sonders qualifizierte und didaktisch 
geeignete Personen, die keine Dra- 
chenfluglehrer oder -assistenten sind, 
auf Antrag als Referenten für die 
Theoriefächer gemäß Ziffer 1 aner- 
kennen. Die Anerkennung ist jeder- 
zeit widerruflich. Sie kann mit Aufla- 
gen verbunden und befristet werden. 
Die Referententätigkeit darf nur in 
solchen Ausbildungsstätten ausgeübt 
werden, die eine spezielle Anerken- 
nung des DHV oder des DAeC be- 
sitzen. 

Abschnitt VII: Sicherheits- 
und Ordnungsmaßnahmen 

1. Fehlverhalten 

DHV und DAeC können zur Auf- 
rechterhaltung der Sicherheit und 
Ordnung in der Drachenflugausbil- 
dung den Befähigungsnachweis ent- 
ziehen, wenn der Betroffene auf 
Grund fliegerischen, ausbilderischen 
oder sonstigen Fehlverhaltens drin- 
gend vermuten läßt, daß er nicht die 
für Drachenflugausbildung erforder- 
liche Eignung und Befähigung besitzt. 
Die Maßnahmen können auch getrof- 
fen werden, wenn gesundheitliche 
Gründe der Ausbildertätigkeit ent- 
gegenstehen. 

2. Rechtliches Gehör 

Vor einer jeden Entscheidung ist dem 
Betroffenen die Möglichkeit zur Stel- 
lungnahme zu geben und es können 
ergänzende Unterlagen und Gutach- 
ten angefordert werden. 

3. Zuständigkeit 

Zuständig für alle Maßnahmen ist die 
Stelle, die den von der Maßnahme 
betroffenen Befähigungsnachweis er- 
teilt hat. 

Abschnitt VIII: Anrechnung 
von Vor-Ausbildung 

Bewerber, die 
a) eine gültige Berechtigung zur prak- 

tischen Ausbildung von Privatflug- 
zeugführern, Motorsegelführern, 
Segelflugzeugführern oder Berufs- 
flugzeugführern gemäß LuftPersV 
oder 

b) einen gültigen unbeschränkten Be- 
fähigungsnachweis des DULV oder 
des DAeC für geprüfte UGFlug- 
lehrer 

besitzen, sind befreit von 
a) der Teilnahme am Assistentenlehr- 

gang und der Assistentenprüfung 
gemäß Abschnitt I1 Ziffer 3 bis 6 
und 

b) 15 Unterrichtstagen des Prakti- 
kums bei entsprechender Verkür- 
zung der Praktikumsdauer gemäß 
Abschnitt I1 Ziffer 3 und 

C) der Teilnahme am Fluglehrerlehr- 
gang gemäß Abschnitt IV Ziffer 3 
bis 5. Die übrigen Voraussetzungen 
und Forderungen bleiben unbe- 
rührt. 

Abschnitt IX: 
Bindungswirkung 

1. Die gemäß dieser Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung von der einen zu- 
ständigen Stelle getroffenen Ein- 
zelfallentscheidungen binden die 
andere Stelle. 

2. Ist ein Befähigungsnachweis durch 
Rückstufung, Verfall, Verzicht 
oder Entzug ungültig geworden, 
kann die Wiederinkraftsetzung 
oder die Neuerteilung nur durch 
dieselbe Steile erfolgen, die den 
ungültig gewordenen Befähigungs- 
nachweis erteilt hatte. 

3. Ist eine Prüfung im Rahmen dieser 
Ausbildungs- und Prüfungsordnung 
nicht bestanden worden, so kann 
der Bewerber dieselbe Prüfung nur 
bei derselben Steile erneut ablegen. 

Abschnitt X: 
Schlußbestimmungen 

1. Frühere Ausbildungsabschnitte und 
Prüfungen 

Die bis zum Inkrafttreten nach den 
bisherigen Bestimmungen des DHV 
und des DAeC absolvierten Ausbil- 
dungsabschnitte und Prüfungen wer- 
den so behandelt, wie wenn sie gemäß 
dieser Ausbildungs- und Prüfungsord- 
nung absolviert wären. 

2. Inkrafttreten 

Diese Neufassung der Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung tritt am 
1.12.1986 in Kraft und löst die frühe- 
re Fassung ab. 



Rückkehr zur Erde 
Teil II 

von Greg De Wolf, USA 

Zeichnung: Thomas Götz 

Im ersten Teil des Artikels beschrieb 
ich Landetechniken, die ich bei idea- 
len Bedingungen benütze. Zusam- 
mengefaßt: Den Drachen mit Über- 
fahrt in Bodennähe bringen. Fläche 
gerade ausrichten, wobei der Steuer- 
bügel mit entspannten Fingern gehal- 
ten wird, nur minimale Steuerausschlä- 
ge. Man Iäßt den Bügel in eine neutra- 
le Position wandern, greift in Augen- 
höhe an die Steuerbügelseitenrohre 
und bringt durch entschlossenes Drük- 
ken kurz vor Strömungsabriß den 
Drachen zum Aufsetzen. 

Obgleich sich diese Technik bei lami- 
naren Bedingungen perfekt bewährt, 
erfordert jede Verschlechterung der 
Luft- oder Landeplatzverhältnisse 
auch eine Anpassung der Landetech- 
nik. Zusätzlich ist jede Phase der 
Landung abhängig von der richtigen 
Ausführung der vorhergehenden 
Phase. 
Zum Schluß dieses Artikels werden 
wir uns mit verschiedenen Parametern 
der Landung bei weniger günstigen 
Bedingungen beschäftigen. Auch 
wenn ich versuchen werde, hier die 
Änderung der Steuertechnik für die 
unterschiedlichen Bedingungen genau 
zu definieren, so ist das ganze in 
Wirklichkeit doch etwas komplexer. 
Die Techniken, die ich beschreibe, 
sollen nicht blindlings für bestimmte 
Situationen übernommen werden, 
sondern sind nur als Lernhilfe gedacht 
und sollen zum Nachdenken anregen. 

Landen lernt man letzten Endes eben 
nur durch Übung. Um die zweite 
Hälfte dieses Artikels ganz zu verste- 
hen, sollte der erste Teil gelesen 
werden. 
Über den fünften Parameter »Thermi- 
sche Turbulenz« konnte ich am Strand 
nichts besonderes erfahren, doch be- 
gegnete sie mir sonst überall. Ihre 
Allgegenwärtigkeit macht Turbulenz 
zum Schrecken eines jeden Landeplat- 
zes, und die ganze Fülle ihrer wech- 
selnden Bedingungen machen sie 
schwer berechenbar. 

Thermik am Landeplatz ist am leichte- 
sten beherrschbar, indem man ihr aus 
dem Weg geht. 

Das klingt wie einer dieser »leichter 
gesagt als getan«-Sprüche, aber die 
Technik ist ganz einfach. Du kommst 
mit Ca. 150 m über den Landeplatz 
und fliegst einen Vollkreis. Wenn sich 
gerade eine Thermikblase ablöst, 
nützt Du das Steigen aus, achtest aber 
darauf, nicht zu weit abzutriften oder 
zu hoch zu steigen. Wenn das Steigen 
nachläßt, baust Du die Höhe schnell 
ab und landest mit ruhigem Sinken. 
Solltest Du doch einmal gerade wäh- 
rend einer Thermikablösung landen 
müssen, dann lande in den Wind, vom 
Zentrum der AbIösung weg. 
Die folgende Technik ist bei allen 
turbulenten Bedingungen anwendbar. 
Der sechste Parameter mit dem ich 
mich beschäftigte, war die Höhe über 
Grund während des Anfluges. 

Je tiefer über Grund man fiiegt, desto 
weniger Einfluß haben liirbulenzen 
auf den Drachen und desto sicherer ist 
auch die Landung. 

Turbulenzen haben weniger Einfluß 
auf ein Gerät in Bodennähe. Die Tur- 
bulenz selbst wird vom Boden modifi- 
ziert. Vertikale Winde in Bodennähe 
sind beinahe unmöglich, da die Luft 
weder aus dem Boden herauskommen 
noch hindurchdringen kann (schon ge- 
wußt?). Dadurch werden alle Böen in 
horizontale Turbulenzen abgewan- 
delt. Wegen des Gradienten sind auch 
die Windgeschwindigkeiten niedriger 
und somit auch die Heftigkeit der 
Böen. Im Bodeneffekt stallt der Dra- 
chen erst bei viel geringerer Ge- 
schwindigkeit. Je geringer der Ab- 
stand der Fläche zum Grund, desto 
geringer die Stallgeschwindigkeit, 
manchmal bis zu 50% vermindert. 
Dies bedeutet, man kann niedrig über 
Grund langsamer fliegen, mit geringe- 
rem Risiko eines frühzeitigen Stalls. 
In Bodennähe zu sein bedeutet außer- 
dem, im Falle eines ungewollten Stalls 
nicht tief zu fallen und verringert das 
Risiko bei Strömungsabriß an einer 
Fläche, von einer starken Böe umge- 
dreht zu werden. 
Die Geschwindigkeit während des 
Anflugs war der siebte Parameter, mit 
dem ich experimentierte. 

Bei erhöhter Geschwindigkeit ist es 
leichter, thermische lhrbulenzen aus- 
zugleichen. 



Foto: Andrea Kopp 

Die gefährlichste Flughöhe bei Turbu- 
lenzen liegt zwischen 3 m und 15 m 
über Grund. 
In dieser Höhe können Turbulenzen 
extrem stark, der Raum für ein Wie- 
derabfangen jedoch minimal sein. Bei 
einem gewöhnlichen Stall benötigt 
man Ca. 15 m für das Abfangen. Die 
Kontrolle um die Hochachse ist mini- 
mal. Dies bedeutet, daß bei einem 
Stall in dieser Höhe die Gefahr be- 
steht, aus dem Wind gedreht zu wer- 
den und mit hoher Geschwindigkeit 
aufzuschlagen. Ich kann mir kaum 
eine unangenehmere Situation vor- 
stellen und fliege deshalb immer mit 
genügend Fahrt an. 
Nun ist es immer noch nicht unmög- 
lich, die Nase in den Boden zu setzen, 
aber ein Drachen mit hoher Ge- 
schwindigkeit in Bodennähe wird im- 
mer dazu tendieren, die Nase hochzu- Drachen noch steiler und trotzdem immer noch in der positiven, d. h. 
nehmen und wegzusteigen. Deshalb flog der äußere Flügel. Ich wurde Starkwindzone der Böe ist. Wäh- 
ist die Gefahr einer Bodenberührung über eine Art Peitscheneffekt be- rend die Böe nachläßt, hört auch 
bei erhöhter Geschwindigkeit geringer schleunigt. Mein Höhenverlust er- der Drachen auf zu fliegen und 
und ein Anflug mit gleichbleibend folgte relativ langsam, doch ich flog sinkt immer noch mit niedrigem 
erhöhter Geschwindigkeit der sicher- außer Kontrolle auf eine Zu- Anstellwinkel, auf meine Schulter. 
ste. Wenn man beim Anflug zu lang- schaueransammlung zu. Ich hatte 3. Das Herausdrücken kann auch von 
Sam ist, kann man nur versuchen mein Gewicht schon ganz außen am Vorteil sein. Besonders bei böigen 
Fahrt aufzuholen und beten, daß alles Steuerbügel, als ich mich entschloß, Bedingungen mit leichtem Wind. 
gut geht. lieber auf dem Boden aufzuschla- Das Drücken muß von kurzer Aus- 
Im folgenden gehe ich noch einmal auf gen als in die Zuschauer zu fliegen, dehnung sein und abrupt in dem 
einen Teil des dritten Parameters aus unter denen auch Kinder waren. Moment erfolgen, in dem der Dra- 
dem letzten Artikel ein. Ich zog nicht wirklich, sondern ließ chen in eine negative Böe (lang- 
Langsames Drücken bei niedriger die Flügel eher locker in eine neu- samer werdende Windgeschwindig- 
Fluggeschwindigkeit kann schlechter trale Position wandern. Zu meiner keit) einfliegt. 
sein als überhaupt nicht zu drücken. ~berraschung fing der innere FIü- Der achte Parameter, so erfuhr ich, 
Ein halbherziges Herausdrücken ver- gel sofort wieder an zu fliegen und war die Körperposition. Die Maximie- 
setzt den Drachen in eine schiebende richtete den Drachen aus. Die Ro- rung der Kontrolle und Sicherheit 
Bewegung, wobei Gerät und Pilot im- tationsbewegung stoppte gerade ge- während einer Landung ist von riesi- 
mer noch Vorwärtsgeschwindigkeit nug, um ein erneutes Herausdrük- ger Wichtigkeit, und der Angelpunkt 
haben. Der Pilot hat keine Möglich- ken zu ermöglichen. Ich berührte ist die richtige Körperposition. 
keit der Roll-Kontrolle und kann auch den Boden mit meinen Füßen, der Man kann schneller mit den Füßen 
nicht weiter drücken. Dies ist eine Basis, Nasenplatte und Eintritts- rennen als mit den Ohren. 
äußerst gefährliche Situation. Ich ge- kante, aber niemand wurde verletzt Die beste Möglichkeit, sich mit einem 
riet einmal in diese mißliche Lage, als und der Schaden am Drachen war Drachen zu verletzen ist, Kopf voraus 
ich versuchte, eine falsche Angewohn- minimal. In diesem Moment begriff zu landen. Ich bin überzeugt, daß die 
heit - zu früh oder zu spät zu drücken ich, wie wichtig es ist, den Drachen liegende Position während des An- 
- abzulegen. so viel wie möglich selbst fliegen zu flugs besonders im Bodeneffekt für 

lassen. die Mehrzahl der Verletzungen und 
Korrekturmöglichkeiten Natürlich, wenn ich genügend Todesfälle verantwortlich ist. Durch 
1. Ich war im Endanflug 3 m über Überfahrt gehabt hätte und niedri- die relativ geringe Geschwindigkeit 

Grund (zu hoch) und flog mit ger angeflogen wäre, hätte ich von und die Energie absorbierenden Ei- 
Trimmgeschwindigkeit (zu lang- vorneherein keine Probleme ge- genschaften von Aluminiumrohren 
sam), als durch eine Böe die Strö- habt. glaube ich, daß die Todesrate beim 
mung an einem Flügel abriß. Der 2. Bei sehr böigen Bedingungen ver- Drachenfliegen auf Null gebracht wer- 
Drachen begann in Richtung des suche ich, überhaupt nicht zu drük- den könnte, wenn jeder auf den Fü- 
gestallten Flügels zu drehen, nahm ken. Dies verbindet Situationen, in ßen landen würde. 
die Nase herunter und schoß auf denen ich von einer Böe erfaßt Landungen in der liegenden Position 
den Boden zu. Meine natürliche werde gerade wenn ich herausdrük- haben oft zur Folge, daß der Kopf des 
Reaktion war Herauszudrücken, ke, 3 m hochgehoben und dann Piloten als erstes den Boden berührt 
um den Aufschlag zu verhindern. fallengelassen werde. Ich vermeide und wie eine Pfahlspitze vom eigenen 
Junge, war das ein Fehler. das Herausdrücken mit dem Ziel, Körpergewicht in den Boden getrie- 
Der Pitch-Impuls stallte den inne- meine Füße aufzusetzen und fange ben wird. Das Resultat sind schwere 
ren Flügel noch mehr, legte den . an zu laufen, während der Drachen Kopfverletzungen und Genick- und 
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Wirbelsäulenbrüche. Dies sind die 
verwundbarsten und wichtigsten Kör- 
perteile und sollten von den besten 
Stoßdämpfern des Körpers, den Bei- 
nen, geschützt werden. 
KorrekturmögIichkeiten 
Mich selbst zu zwingen, während der 
Landung die Füße unten zu halten, 
war das schwierigste Drachenflugma- 
növer, das ich je lernte. Ich empfand 
es als äußerst schwierig, die unange- 
brachte Reaktion des Knieabwinkelns 
zu unterdrücken wenn der Boden nä- 
her kommt. Ich habe mir inzwischen 
beweisen können, wie vorteilhaft es 
ist, die Füße zum niedrigsten Punkt 
der Einheit Pilot-Drachen zu machen. 
1. Der größte Vorteil des ausgefahre- 

nen Fahrgestells ist, daß es in den 
meisten Fällen sowieso jeden Crash 
verhindert. Ich wurde schon oft bei 
einer Toplandung vom Rotor zu 
Boden gedrückt und berührte mit 
den Füßen den Untergrund. Nach 
einigen Schritten hob mich der Dra- 
chen wieder hoch und ich flog wei- 
ter. Hätte die Basis den Boden 
berührt, wäre zumindest das Gerät 
schwer beschädigt worden und ich 
selbst wahrscheinlich verletzt. 

2. Weitere Vorteile der ausgestreck- 
ten Beine beim Anflug und im 
Bodeneffekt sind: Bessere Kontrol- 
le um die Rollachse und ein besse- 
res Verspüren der Windgeschwin- 
digkeit. Es ist außerdem einfacher, 
sich am Horizont zu orientieren als 
am Boden. Außerdem befinde ich 
mich näher an der richtigen Posi- 
tion für das Herausdrücken, falls 
dies plötzlich nötig sein sollte. 

Der neunte Parameter, auf den ich 
eher durch Zufall kam, war der Effekt 
des Neigungswinkels des Landeplat- 
zes. Der Landeplatz in Crestline liegt 
auf einer leichten Erhebung. Der An- 
flug erfolgt bergauf. Am höchsten 
Punkt liegt ein Landekreuz. Fliegt 
man zu weit, so bedeutet es, leicht 
bergab landen zu müssen. Ich fand es 
beinahe unmöglich, auf dem abwärts 
geneigten Teil eine gute Landung zu 
schaffen. 
Man landet leichter bergauf als 
bergab. 
Das Problem des Bergablandens ist, 
daß der Drachen so langsam an Ge- 
schwindigkeit verliert, daß er längere 
Zeit direkt am Strömungsabriß fliegt. 
Hierbei ist die Steuerung schwierig 
und einseitige Flächenstalls sind häu- 
fig. Weitere Probleme machen der 
erhöhte Aufsetzdruck und Höhen- 
gewinn durch den bergauf wehenden 
Wind. 

Korrekturmöglichkeiten 
Die einzige effektive Möglichkeit 
bergab zu landen ist, in den saueren 
Apfel zu beißen und frühzeitig heraus- 
zudrücken, wegzusteigen und eine 
Fallschirmlandung zu machen, wobei 
nicht einmal das besonders gut funk- 
tioniert. Die beste Methode, die ich 
gefunden habe, um an einem Hang zu 
landen, ist bergauf zu landen. Ich 
kann leichter mit 7 km/h Rückenwind 
bergauf landen als bei gleicher Ge- 
schwindigkeit bergab. Je steiler der 
Hang, desto stärker kann der Rücken- 
wind sein. Der stärkste Rückenwind, 
bei dem ich gelandet bin, war 22 kmlh 
auf einem um 25 Grad geneigten 
Hang, und dies wiederholt, um mir 
selbst und meinen Schülern die Rich- 
tigkeit meiner Theorie zu beweisen. 

Zuerst habe ich das Bergauflanden an 
einem flach geneigten Hang mit leich- 
tem Gegenwind geübt, bevor ich es an 
steileren Hängen versuchte. Dann 
verging eine lange Zeit des Übens, 
bevor ich begann, bei leichtem Ab- 
wind bergauf zu landen. Ich glaube 
fest an das Prinzip, sich nie mehr als 
einer Veränderung auszusetzen. Auch 
wenn sich die Lehr- oder Lernzeit 
möglicherweise verlängert, so verlän- 
gert es meiner Meinung auch mein 
Leben. CI 

Aus Hanggliding, August 1986, über- 
setzt von Tilman von Mengershausen 
und Wolfgang Gerteisen. 

DHV-Filmverleih 
»Drachenfliegen - Ein Traum wird lebendig* 
Herstellung: 1981 zusammengestellt von Charlie Jöst aus zahlrei- 

chen Amateurstreifen 
Fiimformat Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 50 Minuten 
Spulengröße: 240 Meter (Durchmesser 250 Millimeter) 
Adressaten: Interessierte Laien, Drachenflieger aller Leistungsstu- 

fen, Vereine und Flugschulen, Offentlichkeit 

„Drachenfliegen - Harmonie und Technika 
Herstellung: 1985 von Charlie Jöst 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 90 Minuten (aufgeteilt in 3 Teile a 30 Minuten) 
Spulengröße: 180 Meter (Durchmesser 205 Millimeter) 
Adressaten: In Ausbildung befindliche und ausgebildete Drachen- 

flieger, Vereine und Flugschulen 

»Drachenfliegen - Heiter bis wolkig* 
Herstellung: 1985 zusammengestellt von Charlie Jöst aus zahlrei- 

chen Amateurstreifen 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 25 Minuten 
Spulengröße: 180 Meter (Durchmesser 205 Millimeter) 
Adressaten: Alle 

Der Verleih der Filme geht an Vereine, Flugschulen und einzelne 
Personen. Der Versand erfolgt in speziellen Filmversandkoffern aus- 
schließlich als Eilsendung und Einschreiben. Der Versand ist in den 
Verleihgebühren bereits enthalten. Die Rücksendungskosten sind vom 
Entleiher zu tragen. 
Die Ausleihdauer darf 5 Werktage (einschließlich Versand) nicht über- 
schreiten. Eine längere Ausleihdauer kann nur in Rücksprache mit der 
DHV-Geschäftsstelle vereinbart werden. Der Entleiher haftet für Schäden 
an den entliehenen Filmen. 
Jede Filmrolle kostet DM 50,- Verleihgebühr. Bei Verleih von 2 oder 
mehr Filmrollen kostet die 2. Rolle DM 40,-, die 3. Rolle DM 30,-, die 4. 
und jede weitere Rolle DM 20,-. 



Geplaizte Nummern - oder - HOLARATIRI 
aus Berchtesgaden 

von Raimund Rud 

»we das Leben manchmal so spielt.« 
Dieser Satz ist zwar nicht sehr geist- 
reich, aber er muß in Gänsefüßchen 
stehen. Ich verpasse ihm die Gänse- 
füßchen gerne, denn er ist ein Zitat, 
stammt also nicht von mir. Ich würde 
ihn gerne an den rechtmäßigen Besit- 
zer zurückgeben, aber den kenne ich 
nicht und deshalb leihe ich mir den 
Spruch für das triste Thema aus, mit 
dem ich mich hier beschäftige. 

Ende letzten Jahres legte ich mir einen 
Geist zu - auf gut bayrisch, einen 
Spirit. Kennt Ihr den Spruch vom 
Geist, den man gerufen hat und.. . 
aber jetzt schweife ich ab - der Spruch 
müßte dann in Gänsef. . . - das schöne 
an Gänsefüßchen ist, daß man sie 
nicht lesen muß. 
Ich kaufte mir also einen Spirit. Wenn 
man schon so viel Geld ausgibt, dann 
ist es - so dachte ich -recht, aber eben 
nicht billig, auch die entsprechende 
Geisteshaltung zu zeigen und ich be- 
schloß, den Geist mit meinem Über- 
landkennzeichen zu schmücken, wel- 
ches ich bereits seit Falke-5-seliger 
Zeit in der Schublade liegen hatte. 

Es war an einem warmen Märztag, als 
ich daran ging, meinen Entschluß aus- 
zuführen. Ort der Handlung war ein 
bereits trockener Parkplatz am Rande 
von Germering, dahinter - nur mehr 
Wald. Da lag er nun ausgebreitet auf 
dem Rücken (der Spirit), und damit 
fing der erste Teil des Dramas an. Ich 
blickte auf meinen Geist hinunter und 
versuchte mir vorzustellen, wie ich das 
Kennzeichen aufkleben muß, damit 
ich es lesen kann, wenn ich zum Geist 
hinaufschaue. . .??? 

Der Parkplatz ist ein beliebter Aus- 
gangspunkt für Spaziergänger. Spa- 
ziergänger sind nette Leute, die auch 
mal was fragen und dann, schön um 
das Gerät herum, ihren Gang fortset- 
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Zen. Ich mag auch Hunde - normaler- 
weise -, aber nicht an diesem Tag. Ich 
bin sicher, jeder Hund aus Germering 
und Umgebung hat mindestens einmal 
seine Pfotenabdrücke auf meinem Se- 
gel hinterlassen - manche Hunde sind 
solche Hund', daß man. . . So ist mein 
Verstand, der sich ja mit dem Kenn- 
zeichen beschäftigen sollte, auf den 
Hund gekommen. Dann aber hatte ich 
die Lösung, und es begann ein neuer 
Akt im Drama. Als ich mein Kennzei- 
chen auspackte, entdeckte ich einen 
Zettel, auf dem etwas von Mindest- 
temperatur stand, von Haarfön und 
so. .  . Nun war das ja wirklich ein 
warmer Märztag, aber warm im März 
- das kann auch relativ sein. Ob die 
Temperatur ausreicht? Zuerst verwik- 
kelte ich die Spaziergänger in kompli- 
zierte Schätzungen der Temperatur, 
dann fragte ich mutig eine Dame, die 
sehr frisch frisiert aussah, ob sie einen 
Fön bei sich hätte? Sie schien meine 
Frage für die letzte »Anmache« zu 
halten. Nein, sagte sie, wohl zu Hau- 
se, aber sie wohne sehr weit weg von 
hier. Ob ich denn nicht selbst einen 
hätte, mit einem Blick auf mein Haupt 
verbesserte sie sich sofort, oder meine 
Frau? Ihr zu antworten wäre eine zu 
lange Story geworden; keine Haare 
am Kopf, keine Frau, keinen Fön - 
aber Drachenfliegen -, anstatt wie ein 
anständiger Mensch zu arbeiten. 
Die Sonne ging bereits unter, aber sie 
(die Sonne) und ich hatten gute Arbeit 
geleistet. Trotz meiner vier linken 
Daumen klebte das Kennzeichen. 
»Aber wie das Le. . .« Mitte Juni hat- 
ten wir inzwischen, und ich war ein 
paar Tage nicht zu Hause gewesen, 
der Briefkasten quoll über. Zwischen 
dem üblichen Schund fand ich eine 
Aufforderung der Post, eine Sendung 
abzuholen - das liebe ich gar nicht. 
Auf der Post händigte man mir ein 
schmales Paket, in schlichtes braunes 
Packpapier geschlagen, aus. Absender 

wohnhaft in Berchtesgaden - ich ken- 
ne aber niemanden in Berchtesgaden. 
Zu Hause öffnete ich das Paket und 
dachte: »Ei gug emol.. .«, das Paket 
enthielt mein Kennzeichen. Ganz cool 
bleiben, sagte ich mir, das hat sicher 
was zu bedeuten. Aber was??? Dann 
hatte ich eine Idee; man hört ja so 
gerüchteweise, daß die Großen auch 
dieses Sports von den Herstellern ganz 
schön hofiert werden. Mir ist schon 
seit Jahren klar, daß ich auch zu 
diesen Großen gehöre und damit 
DER Werbeträger bin, nur scheint 
sich das noch nicht herumgesprochen 
zu haben, denn es wollte mir bis heute 
noch keiner was schenken. War das 
der Durchbruch? Aber ein Kennzei- 
chen? Wau - dachte ich, da muß noch 
ein Zettel sein; von der Paketzustel- 
lung, Expreßgut, DHL, united parcel, 
was gibt es noch? Ich kroch in meine 
Mülltonne, weil ich meinen Briefka- 
steninhalt immer kurzerhand in die 
Mülltonne kippe - aber nichts. Meine 
Überlegung war klar und folgerichtig; 
da muß auch noch ein Vogel geliefert 
worden sein, auf den ich dieses Kenn- 
zeichen kleben kann. Wütend und 
zittrig wühlte ich nochmals im Paket, 
da - ein Zettel: 
»Kennzeichen DM 54,-, Versandspe- 
Sen DM 5,-, Gesamtbetrag DM 59,- 
auf Kto . . . bis zum 26.6. 86 überwei- 
sen - mit Fliegergruß . . .« 
Fliegergruß? - welches Geschwader? 
Meinte er vielleicht Pferdekuß? Vor- 
sichtig fragte ich mal bei Bekannten 
nach, was man in einem solchen Faii 
tun könnte. 
Bei der Gelegenheit hätte ich ein T 
und den Bindestrich schon verkaufen 
können. Das T für DM 5,-, den Binde- 
strich für eine harte deutsche Mark. 
Was ich da noch so an Ratschlägen 
hörte. Einer z.B. sagte . . .jetzt 
schweife ich schon wieder ab. Also ich 
tat einfach garnichts, legte das Päck- 
chen in die Schublade und vergaß es 



erst einmal. Am 6.10. 86 wurde ich 
wieder zur Post zitiert - ein Einschrei- 
bebrief; sagte ich schon, daß ich das 
nicht liebe? Na egal, ich ging hin. Ich 
las - Berchtesgaden - und ich sah rot. 
»Ich fordere Sie hiermit auf, den 
Rechnungsbetrag von 59,- DM + 
3,50 Mahngebühr auf das Kto.. . zu 
überweisen. Sollte der geforderte Be- 
trag bis zum 31.10. 1986 nicht einge- 
troffen sein, sehe ich mich gezwungen, 
weitere Schritte einzuleiten.« 
Korrekterweise muß an dieser Stelle 
gesagt werden, daß die Gänsefüßchen 
im Brief nicht stehen - man muß sie ja 
auch nicht lesen. Das war ein Ham- 
mer. Ich wandte mich nun an einen 
klugen Menschen, der wissen mußte, 
was man da machen konnte. Der sag- 
te, ich bräuchte eigentlich nichts tun, 
aber um mir und dem Lieferanten 
weiteren Ärger zu ersparen, sollte ich 
ihm schreiben, per Einschreiben. Sag- 
te ich schon, daß ich es hasse, Briefe 
zu schreiben? Ach was soll's, ich 
schrieb folgenden Brief: 

»Betreff: Ihr Schreiben vom 3.10. 86 
Sehr geehrter Herr.. . 
Ich habe mit Erstaunen sowohl Ihre 
Sendung als auch Ihren Brief regi- 
striert. Eine Bestellung meinerseits 
für die Kennzeichen kann Ihnen nicht 
vorliegen, da ich weder Sie noch Ihre 
Firma kenne und die Kennzeichen 
nicht brauche. Ich gehe davon aus, 
daß Sie, bevor Sie sich zu dieser Art 
>Verkaufsmethode< entschlossen ha- 
ben, rechtliche Informationen einge- 
holt haben und kann deshalb nur die 
Schritte abwarten, zu denen Sie sich 
nun >gezwungen< sehen. 
In diesem Sinne. . . « 
Am 18.11. 86 fand ich wieder eine 
Aufforderung der Post, eine Ein- 
schreibsendung abzuholen. Sagte ich 
schon, daß . . .? Nun, das Mädchen am 
Schalter ist wirklich hübsch, inzwi- 
schen kennt sie sogar meinen Namen. 
Ich las: ~Berchtesgaden - muß ich den 
annehmen?« Ihre grauen Augen blitz- 
ten: »Nein, geben Sie her, den lassen 
wir zurückgehen. « 
21.11. 86 Berchtesgaden - im Briefka- 
sten. 
Obwohl der ganze Brief lesenswert ist, 
vor allem in diesem Zusammenhang, 
will ich ihn wegen ~ b e r l ä n ~ e  nicht 
vollständig zitieren, wobei ich mich 
bemühen werde, den Zusammenhang 
nicht unnötig zu strapazieren. 
»Ich bin überrascht, mit welcher Kalt- 
blütigkeit Sie die Tatsachen bezüglich 
Ihrer Bestellung. . . verdrehen. 
Wie Sie und ich wissen, haben Sie Ihre 

Bestellung telefonisch aufgegeben. 
Durch mein Angebot im Drachenflie- 
germagazin und Ihre telefonische Be- 
stellung ist ein Kaufvertrag zustande 
gekommen. . . Deshalb erwarte ich Ih- 
re Zahlung von mittlerweile 66,- DM 
incl. Mahng . . . Die Behauptung, daß 
Sie meine Firma nicht kennen, ist an 
den Haaren herbeigezogen (an wel- 
chen bitte?), da Sie ja telefonisch 
bestellt haben und nach Auslieferung 
wieder abbestellen wollten.« 
In diesem unserem Lande ist ein 
Blackout ja keine Schande mehr, aber 
- bitte nur einen. (Das ist wie mit 
Frauen, eine ist normal und zwei sind 
schön.. . nein. .. ehm.. . ich wollte 
sagen schlimm.) Ich hatte aber bis 
jetzt gezählt, schon zwei - (Blackouts 
natürlich). Erst bestellt, dann abbe- 
stellt, darf man mit so einem Dach- 
schaden eigentlich noch frei. . .? »Den 
Bedarf an Kennzeichen haben Sie, 
sonst hätten Sie Ihren Hängegleiter 
nicht beim DHV in Gmund . . . ange- 
meldet. Diese Tatsache ist vom Ge- 
richt mit Hilfe eines Telefonanrufes 
nachzuprüfen. « 
Diese Logik ist allerdings erdrückend. 
»Da Sie mich einer Verkaufsmethode 
bezichtigen, die aufgrund der Formu- 
lierung in Ihrem Brief als nicht ganz 
rechtlich dargestellt wird, kann ich nur 
empfehlen, die Sendung >Nepper, 
Schlepper, Bauernfänger< von Eduard 
Zimmermann mit etwas mehr Auf- 
merksamkeit und Sachverstand zu be- 
trachten. . . Meine geschäftlichen Ak- 
tivitäten bewegen sich auf alle Fälle 
auf legaler Ebene, was man von der 
Zahlungsmoral mancher Kunden 
nicht sagen kann. Wahrscheinlich ha- 
ben Sie geglaubt, mit Hilfe Ihres Brie- 
fes vom 10.10. 86 die Kennzeichen 
behalten und die Bezahlung vermei- 
den zu können. 
Ich kann Ihnen versprechen, daß dies 
nicht der Fall sein wird.. . Ich wäre 
Ihnen dankbar, wenn Sie uns diese 
sinnlose Beschäftigung der Gerichte 
vermeiden helfen könnten. . .« 
Nun, ich denke, präziser kann man 
den Fall nicht kommentieren. Keine 
Frage, der Mann hat mich scharf be- 
obachtet. Bei mir hapert es tatsächlich 
an Aufmerksamkeit und vor allem am 
diesbezüglichem Sachverstand. Ich 
bin wahrscheinlich ein recht atypi- 
scher Drachenflieger. Ich lese Fachli- 
teratur nur sehr selten, weshalb ich 
leider seine Anzeige nicht kenne, und 
Fernseher habe ich auch keinen. Den 
einzigen illustren Eduard, den ich 
kenne, ist Eddi Constantin. Das wa- 
ren noch Zeiten damals im Arrikino: 

»Nimm den Hut ab Eddi.« Ich schwei- 
fe schon wieder. . . Jetzt wollte ich es 
genau wissen, denn dieser Mensch 
kam wie eine Krankheit über mich. 
Ich rief beim DHV an und Claudia riet 
mir, mit Peter Janssen zu sprechen. 
Ich rief ihn an und schilderte ihm die 

- Geschichte. Er kam auch zum selben 
Schluß; da brauchst Du nichts zu tun, 
dann aber sagte er: »Doch, schreib.« 
»Du lieber Himmel, was soll ich ihm 
denn schreiben?« fragte ich. Es blieb 
eine Weile still in der Leitung und im 
Nachhinein konnte ich mir gut sein 
verschmitztes Lächeln vorstellen: 
»Schreib eine Story.« Eine Story? Das 
ist keine Story, das ist Kriegsbericht- 
erstattung. Ich dachte eine Weile dar- 
über nach und dann fielen mir so nach 
und nach einige Stichworte ein, ja und 
dann. . . 
Schon Ludwig Ganghofer schwärmte 
von Berchtesgaden: »Wen der Herr- 
gott liebhat, den läßt er fallen in dieses 
herrliche Land. « 
Auf den Herrgott ist also auch kein 
Verlaß mehr, na, er wird ja auch 
allmählich alt - oder er läßt gelegent- 
lich den einen oder anderen etwas zu 
hart aufplumpsen, das soll manchmal 
unangenehme Spätschäden nach sich 
ziehen. 
Ich überlegte, ob der gute Mann viel- 
leicht Hobbygärtner ist, man könnte 
ihm eine Fuhre Mist vor die Haustür 
fahren lassen mit beigelegter Rech- 
nung; incl. Zusteilungskosten macht 
DM.. . 
Kennt Ihr den Spruch: »Kräht der. . . 
auf dem Mist . . .wird's Wetter. . .C< Ich 
kann diese Alternative zum Segelflug- 
wetterbericht nur empfehlen, aller- 
dings muß man sich den richtigen 
aussuchen. 
Ich wünsche mir aufrichtig, daß ich 
keine Fortsetzung zu dieser Story 
schreiben brauche - es ist mir zu 
stressig . 
Als ich von der tel. Bestellung las, 
dachte ich kurz an die Möglichkeit, 
daß uns jemand einen Streich gespielt 
hat, der nun allmählich nicht mehr 
sehr spaßig ist. Aber diese Idee hat 
der Briefschreiber selbst widerlegt; 
denn wie soll der Spaßvogel gewußt 
haben, wann mir die Kennzeichen 
zugestellt wurden, um sie dann per 
Anruf wieder abzubestellen? 
»Ich warte nur noch bis zum 30.11. 
8 6 ~ ;  das war sein letzter Satz. Mein 
Kennzeichen hängt also drohend über 
mir, wie ein. . . wie heißt dieses komi- 
sche Schwert gleich wieder? Na egal, 
es hängt - und ich muß darunter 
leben. 



Wie wird man eigentlich 

Ein Erfahrungsbericht von Charlie Jöst 

5. Fortsetzung 

Beberhaft halten wir Ausschau nach 
einem Landeplatz. Viel Zeit haben 
wir nicht mehr. Am fast überall be- 
bauten Ufer zu landen, ist unmöglich, 
und die Wiesen außerhalb der Ort- 
schaft sind unerreichbar fern. 

Neben der Kirche entdecke ich eine 
kleine Wiese. Elmar ist nicht begei- 
stert. Aber wir haben keine andere 
Wahl. 
Wenn wir erst einmal um den Kirch- 
turm rum sind, ist der Anflug eigent- 
lich fast hindernisfrei. 
Ich verhalte mich jetzt ganz ruhig, um 
Elmar, der voll konzentriert sein gan- 
zes fliegerisches Können aufbietet, 
nicht zu stören. 
Als wir am Kirchturm vorbeifliegen, 
kann ich es mir nicht verkneifen, auf 
den Auslöser der Filmkamera zu 
drücken. 
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Jetzt nur noch über dieses Scheunen- 
dach, aufrichten, Fahrt aufnehmen - 
gut macht Elmar das - und die Erde 
hat uns wieder. 
Erleichtert vollführen wir ein .paar 
Freudensprünge im Gras. Johlend 
kommt eine Gruppe von Kindern an- 
gerannt. Ein paar Alte schütteln die 
Köpfe. 
Warum haben wir uns bloß überreden 
lassen, zu der Halbinsel zu fliegen - 
noch dazu bei diesem Gegenwind! 
Natürlich habe ich in der Aufregung 
vergessen, ein Foto in der Luft zu 
machen. Schnell machen wir noch ein 
Selbstporträt mit der anmontierten 
Kamera, um wenigstens unsere er- 
leichterten Mienen festzuhalten. 
Kaum ist alles verpackt, treffen auch 
die anderen Teams ein. Walter und 
Wolfi bestätigen, daß wir höchstwahr- 
scheinlich im See gelandet wären, 

wenn wir unseren Kurs beibehalten 
hätten. 

Ende gut - alles gut? 
Ganz und gar nicht. 
Ob ich denn zufrieden sei, will der 
Regisseur von mir wissen. 
Ich schildere ihm die beiden Minifexe 
als kleine Mücken über dem großen 
Tegernsee und frage ihn, ob er eine 
spektakuläre Kirchturmumrundung 
verwenden könne. 
Jetzt ist auch er genausowenig begei- 
stert wie ich. 
Ob wir den Flug am nächsten Tag 
noch einmal machen würden - mit der 
richtigen Optik natürlich. 
Das hört sich schon besser an. Aber 
bitte nicht mehr unter Streß und nicht 
mehr in der dicksten Hammerther- 
rnik. Und keine Landung auf der 
Halbinsel! 



Tatsächlich steht Punkt sieben Uhr 
der Bote von »Arriflex-Kameraser- 
vice« vor der Tür und übergibt mir ein 
leichtes 10 bis 100-mm-Zeiss-Ob- 
jektiv. 
Diesen Service müßte man sich auch 
als Privatfilmer leisten können! Bei 
einer Million Produktionskosten sind 
das natürlich kleine Fische. 
Um neun Uhr sind wir auf dem Berg, 
mutterseelenallein. 
In aller Ruhe werden die Geräte ge- 
checkt. Sorgfältig messe ich die Be- 
lichtung aus und sichere den Blenden- 
ring mit Lassoband. Die morgendliche 
Farbtemperatur läßt sich später im 
Labor leicht korrigieren: Diesmal 
muß es einfach klappen. 
Für Walter Heinrich, der heute beruf- 
lich verhindert ist, wird Walter Fesch- 
tschenko den zweiten Minifex fliegen. 
Walter kennt die Maschine in- und 
auswendig. Schließlich hat er sie, als 
früherer Mitarbeiter von Thomas Fin- 
stenvalder, mitkonstruiert und mehr- 
fach testgeflogen. 
Diesmal sollen auch die Fotos nicht 
vergessen werden. 
Fotoapparat, Winder, Blitzgerät und 
Fernbedienung werden montiert. El- 
mar soll knipsen. Ich komme be- 
stimmt nicht dazu. 
Wir starten wieder als erste. Walter 
und Wolfi wissen, was sie zu tun 
haben. So dicht wie möglich an uns 
ran. Bei dieser ruhigen Luft dürfte das 
kein Problem sein. 
Der Start verläuft problemlos - alles 
wirkt vertrauter. 
Nach dem Abheben probiere ich die 
einzelnen Einstellungen. Endlich habe 
ich die nötigen Variationsmöglich- 
keiten. 
»Achtung, sie kommen«, höre ich El- 
mar neben mir. 
Gerade, als ich das Okular ans Auge 
nehme, huscht ein breiter Schatten 
durchs Bild. Bevor ich mir noch über- 
legen kann, was das war, wird unser 
Spiral kräftig durchgeschüttelt. 
»Der ist ja wahnsinnig«, brüllt Elmar 
neben mir, und mir ist schlagartig 
bewußt, daß soeben Walter keine 
5 Meter entfernt vor uns vorbeigedon- 
nert sein muß und wir in seiner Wir- 
belschleppe hingen. 
Der Junge nimmt meine Aufforde- 
rung, dicht heranzugehen, aber wirk- 
lich wörtlich. »Paß auf«, versuche ich 
Elmar zu warnen, »er kommt schon 
wieder«, und mit lauerndem, abwä- 
gendem Blick stößt Walter zum zwei- 
ten Mal wie ein Geier auf uns zu. 
Jetzt ist auch mir die Sache nicht mehr 
ganz geheuer. Filmen kann ich eh 

nicht, da die Minifex in nur 3 Sekun- 
den an uns vorbeirauscht. 
Mit Händen und Füßen geben wir 
unseren beiden Piloten Zeichen, wei- 
ter wegzufliegen. 
Endlich haben die beiden unsere Zei- 
chen verstanden. 
Sie postieren sich jetzt im Formations- 
flug neben uns, und endlich kommen 
ein paar brauchbare Aufnahmen in 
den Kasten. 

Walter und Wolfi kommen jetzt ab- 
wechselnd von hinten angeschossen 
und ziehen auf mein Kommando steil 
hinter uns hoch in einen Turn oder 
Vollkreis. 
Das ergibt die phantastischen Aufnah- 
men, die später im Fernsehen zu se- 
hen sind. 
Leider begrenzt manchmal die Hinter- 
kante unseres Segels manche gute 
Einstellung beim Hochziehen, und 

Erleichterte Mienen nach geglückter Landung neben der Kirche. Elmar Müller 
(rechts) und Charlie Jöst. Foto: Charlie Jöst 

Leider stören immer wieder Steuerbü- 
gel, Seile und Segelrand - und die darf 
man ja später nicht sehen. 
Ais die beiden mal wieder einen Voil- 
kreis um uns fliegen, verfolge ich sie 
solange wie möglich und »schwupp« 
hat es mich 180 Grad nach hinten 
gedreht. 
Vorsichtig frage ich Elmar, ob ihm 
irgend etwas auffalle oder ob der Dra- 
chen komisch zu steuern sei. 
Nachdem er die neue Situation ver- 
daut hat, meint er, ich solle ruhig 
hinten bleiben, da könne ich ihm nicht 
ständig reinschwätzen und außerdem 
habe er endlich genug Platz zum 
Steuern. 
Tatsächlich ist das die Lösung über- 
haupt! 

Kein Steuerbügel stört mehr, nur noch 
wenig Verseilung und unsere beiden 
Piloten haben auch schnell gemerkt, 
daß sie jetzt von hinten anfliegen 
müssen. 
Ich klammere mich mit den Beinen an 
Elmars »Bulletman« fest, bin dadurch 
relativ gut stabilisiert und kann mit 
beiden Händen die Kamera bedienen. 

wenn die beiden deshalb tiefer fliegen, 
fehlt einfach eine Bemalung auf der 
Segeloberseite. 
Trotzdem wird dieser Flug ein voller 
Erfolg und ich stelle mir schon die 
phantastischen Fotos vor, wie wir, um 
180 Grad verdreht, im Drachen hän- 
gen, die Filmkamera auf der Schulter 
und die beiden Minifexe im Forma- 
tionsflug hinter uns. Das werden 
Knüllerbilder für diverse Film- und 
Fotomagazine ! 
Als ich Elmar nach der Landung da- 
von vorschwärme, antwortet er: »Das 
wars! Die ganze Zeit hatte ich das 
unbestimmte Gefühl, irgend etwas 
Wichtiges vergessen zu haben!« 
Ganz ruhig bleiben, nicht aufregen 
und mit dem zufrieden sein, was man 
hat. Schließlich sind wenigstens die 
Filmaufnahmen gut im Kasten. 
Wir lassen jetzt in aller Ruhe das 
Spektakel in zwei Tagen auf uns zu- 
kommen. Walter und Wolfi müssen 
noch einmal fliegen, Walter gar mit 
einer montierten Kamera. 
Unsere Arbeit ist getan. 

Fortsetzung folgt. 



37 Die Althofdrachen e. V. 
Forlenweg 10 
7500 Karlsruhe 31 
Walter Kleinknecht 

1 Hamburger Drachenflieger 
Erikastraße 119 
2000 Hamburg 20 
Peter Urban 

2 Windengemeinsch. Lohaus 
Am Langen Lande 
2841 Rehden 
Friedrich Lührs 

3 DF SC Weserbergland 
Mittelstraße 6 
3013 Barsinghausen 
Aüred Kuhnert 

4 DFV Göttingen 
Wackenroderweg 10 
3400 Göttingen 
Martin Odening 

5 DFC Höxter 
Hermannstraße 41 
3470 Höxter 
Detlef Gehrmann 

6 DFC Ederbergland 
Burgbergstraße 14 
3559 Battenberg 
Ernst Wetter 

7 DF InsuUSierscheid 
Graf-Recke-Straße 18 
4000 Düsseldorf 1 
Elmar Schmellenkamp 

8 DFC Niederrhein 
Kenger Weg 31 
4173 Kerken 
Günter Nebelung 

9 DFC Paderborn 
Drosselweg 9 
4794 Hövelhof 
Woifgang Klois 

10 DC Teutoburger Wald 
Hägerstraße 6 
4806 Werther 
Udo Wiihelm 

19 Lufthansa Sportverein 
Lufthansa Basis 
6000 Frankfurt 
FRA AD ilnsv 

20 Ski-Club Reifenberg e. V. 
Siegfriedstraße 34a 
6384 Schmitten 
Harald Klappers 

21 DC Falke Idar-Oberstein 
Haselweg 8 
6580 Idar-Oberstein 
Hans-Werner V. d. Woude 

22 Drachenflugclub Saar 
Kirchstraße 19 
6648 Wadern 
Helmut Bonertz 

23 1. Pfälzer DFC 
Karolinenstraße 30 
6700 Ludwigshafen 
Günter Wolf 

24 Bergsträßler Drachenflieger 
Entengasse 8 
6940 Weinheim 
Gunter Cording 

25 Delta-Club Mosbach 
Schreckhof 24 
6950 Mosbach 
Jürgen Weber 

26 Club f. Drachenflugsport 
Silcherstraße 
6969 Hardheim 
Gerald Katzenmaier 

27 DHC Aalen e. V., 
Sauerbachstraße 74 
7080 Aalen 
Hans Jochen Seidel 

28 DFC Bopfingen 
Vohbühlweg 20 
7085 Bopfingen 
Siegfried Fuchs 

29 Drachenflug Unterland 
Sülmerstraße 56 
7100 Heilbronn 
Peter Schließmann 

30 DFV Baiersbronn 
Rosenplatz 1 
7292 Baiersbronn 
Werner Walch 

31 DFC Albsegler 
Hohensteinstraße 16 
7320 Göppingen 
Josef Wenger 

32 DFC Staufen-Donzdorf 
Lindemainstraße 6 
7340 Geislingen 
Walter Moritz 

33 DFV Geislingen 
Ostmarkstraße 89 
7340 Geislingen 
Robert Weichsel 

34 DFV Pfuilingen 
Turmstraße 8 
7410 Reutlingen 3 
Lutz Steffen 

55 d'schwoba Drachenflieger 
Ziegeleistraße 16 
7904 Erbach 
Herbert Hillebrand 

38 Hamberger Delta Krähen 
Silcherstraße 11 
7531 Neuhausen 
Gerhard Drescher 

56 DHC Sektion Heidenheim 
Wiederholdstraße 6 
7920 Heidenheim 
Kar1 Hain 

39 Drachenflugclub Loffenau 
Grünlingstraße 26 
7562 Gernsbach 
Fritz Weiß 

57 Drachenflieger Alb Donau 
Schwarzachstraße 3 
7940 Riedlingen 
Martin Schlegel 

40 Delta Team Hornisgrinde 
Bälgenstraße 41 
7591 Sasbach 
Ewald Wittenauer 

58 DFC Friedrichshafen 
Henry-Dunant-Straße 14 
7990 Friedrichshafen 
Alois Reischmann jun. 

41 DFC Windeckfalken 
Laufbachstraße 59 
7598 Lauf 
Franz Hoilerbaum 

59 MBB-Sportf. Hängegleiten 
Münchberger Straße 11 
8000 München 90 
Harald Günther 

42 Ortenauer Drachenflieger 
Fussbach 101 
7614 Gengenbach 
Peter Klimsch 

60 DFC Kampenwand 
Kellerstraße 15 
8000 München 80 
Andreas Kö11 

43 Delta-Club Hegau 
Alemannenstraße 12 
7702 Gottmadingen 
Ludwig Kasberger 

61 Delta Sport Club e. V. 
Neufeldstraße 64a 
8000 München 60 
Jogi Obermeier 

44 DFV Blumberg-Immendingen 
Alpenstraße 5 
7712 Blumberg 
Herbert Fluck 

62 Drachenflug Altmühltal 
Mozartstraße 4 
8071 Lenting 
Hans Becht 

45 DFC Döggingen-Fürstenberg 
Weiherstraße 1111 
7730 Vill-Schwenn 
Hans Vosseler 

63 DFC Ingolstadt 
Römerring 10 
8072 Manching 
Anton Annaberger 

46 DFC Drei-Kreis-Eck 
Am Bach 7 
7740 Triberg 
Comelia JCiausmann 

64 WDCW Garmisch-Partenkirchen 
Postfach 17 14 
8100 Garmisch-Partenkirchen 
Arno Salomon 

11 Delta-Club Wiehengebirge 
Postfach 2224 

47 Delta Gleiter Konstanz 
Komturweg 2b 
7750 Konstanz 
Gustav Beuttler 

65 DFC Mittenwald 
Am unteren Rain 60 
8102 Mittenwald 
Miloslav Langer 

4950 Minden 
Günther Raap 

12 DFC Köln-Düren 
Feldhuhnweg 14 
5010Bergheim 3 
Heinz Adler 

13 Delta Club Rheinland 
Edgovener Straße 23 
5202 Hennef 1 
Theo Neuhalfen 

14 Delta-Club »Magolwes« 
Locherhofer Straße 20 
5241 Harbach 
Hans-Jürgen Grimm 

15 DF-Freunde Rhein-Mosel 
Josefstraße 26 
5403 Mülheim-Kar1 
Toni Hommer 

16 Drachenfliegerclub Trier 
Alte Poststraße 93 
5500 Trier 
Peter Rother 

17 Drachenfliegerclub West 
Am Bruch 35 
5787 Olsberg 
Burkhard Schulte 

18 DFC Kreis Olpe 
Hohe Straße 28 
5960 Olpe 
Artur Otto 
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48 DFC Seeadler 
Postfach 96 
7762 Bodmann-Ludwigshafen 
Albrecht Rothenburger 

66 Ammerg. Drachenflieger 
Welfengasse 4 
8103 Oberammergau 
Stefan Eylert 

49 DFC Oberes Elztal 
Alte Yacher Straße 1 
7807 Elzach 
Gabriel Mayer 

67 DFC Bayrischzell 
Sudelfeldstraße 20 
8163 Bayrischzell 
Willy Kravanja 

50 DFC Südschwarzwald 
Friedrichstraße 2a 
7808 Waldkirch 
Dr. Franz Karig 

68 DFC Isarwinkel 
Dorfstraße 30 
8170 Wackersberg 
Josef Willibald 

51 d'Wälder Drachenflieger 
Friedrich-Ebert-Platz 6 
7820 Titisee-Neustadt 
Wilhelm Kucharz 

69 Verb. Dt. Drachenfluglehrer 
Südl. Hauptstraße 12 
8183 Rottach-Egern 
Walter Heinrich 

52 Delta Club Condor (Wehr) 
Letzbergstraße 6 
7869 Schönau 
Uli Schwarz 

70 DFC Tegernseer Tal 
Südliche Hauptstraße 12 
8183 Rottach-Egern 
Walter Heinrich 

35 Dt. Drachenfliegerclub 
Auf dem Steinenberg 16 

53 Dt. Hängegleiterclub 
Erlenstraße 1 
7900 Ulm 
Wolfgang Mader 

71 DFC Hochries-Samerberg 
Dorfplatz 14, Törwang 
8201 Samerberg 
Rudel Bürger 

7440 Nürtingen 
Dr. Reinhart Wolfer 

36 DFC Sonnenbühl 
Untere Bachstraße 36 
7470 Albstadt 2 
Jürgen Pfeifer 

54 TSV Seissen Abt. Drachen 
Friedenstraße 2 
7902 Blaubeuren 
Willi Ott 

72 DFC Brannenburg 
Degerndorfer Straße 14 
8204 Brannenburg 
Martin Kaiser 
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Die Struktur des DHV 

Hängegleitertagung 

Sportreferat 
Hans Kober 

Gewählte Kommissionsmitglieder 
Vorsitzender stv. Vorsitzender 
Peter Janssen Dr. Reinhart Wolfer 

Sicherheitsreferat Technikreferat Finanzreferat 
Peter Urban Hans-Peter Zepf Lambert Stäpgens 

Ausbildungsreferat 
Klaus Tänzler 

Ernannte Kommissionsmitglieder 
Regionalbeiräte 

Niedersachsen, Bremen, Saarland, Nordrhein-Westfalen (West), Hamburg, Schleswig- Baden-Württemberg 
Westfalen (Ost), Lippe Rheinland-Pfalz Hessen Holstein, Berlin 
Detlef Gehrmann Helmut Molterer Elmar Müller Peter Urban Dr. Reinhart Wolfer 

Fachbeiräte 

Überlandflug 
Helmut Denz 

Gelände 
Wolfgang Leng 

Luftraum und FS 
Günter Dorn 

Internationales 
Gudrun Merkle 

Schleppausbildung 
Arno Gröbner 

Schlepptechnik Medien Schirmgleiten 
Helmut Großklaus Kar1 Jöst Arnold Kummer 

Pilotenprüfung 
Peter Rieger 

Gütesiegel 
Wilfried Rudolf 

Ultraleichtflug 
Bernd Schmidtler 

Technische Prüfstellen 
Aalen, Schongau, Stromberg, Westerrade 

Ausführende Stellen 
Geschäftsstelle 

Gmund am Tegernsee 
Pilotenprüfstelle 
Wolfschlugen 

DIE NEUEN: 1987 

tap - swvifig thalhofer GmbH 
Sudetenstraße 10 

Unser bewährtes kieltaschenloses Das Gest ffür den fortgeschrittenen Das Gerät für den guten Anfänger 7449 Neckartenzlingen 
Gerät der obersten Leistungsklasse und effahrenen Piloten. Allrounder mit und für den fortgeschrittenen 

super Handling und Landeverhalten Piloten. Einstieg nach dem L-Schein 
Telefon 

- stressfreies Fliegen 
07127/18795 

- PROBEFLIEGEN - - PROBEFLIEGEN - 



I Gebrauchtmarkte Gebrauchtmarkt 1 
Wegen Aufgabe des Flugsports zu 
verkaufen: Atlas 16, 2 m Packmaß, 
Baujahr 3186, Regenbogenfarben, 
wurde vom Fluglehrer einmal einge- 
flogen, ansonsten nie gebraucht, Neu- 
preis DM 3760,-, VB DM 3400,-. 
Telefon 05 711448 16. 

Magic 166, rotes Obersegel, Unter- 
segel blau-gestreift, Trimmer, Spring- 
tips, Speedbar, sehr guter Zustand, 
2 Jahre alt, VB DM 3500,-. Telefon 
02242161 14 ab 17 Uhr, 0224312820 
bis 17 Uhr. 

Magic I11 166, Baujahr 2185, Unter- 
segel blau-weiß-gestreift, hellblaue 
Anströmkante, Speedbar, VB 
DM 3800,-. Telefon 075 34175 58. 

Superfex, Baujahr 82, sehr wenig ge- 
flogen, guter Zustand, Unterverspan- 
nung neu, crashfrei; Vario, VB 
DM 1900,-. Telefon 08106161 64. 

Cloud II mit Kniehänger und Rädern, 
aus beruflichen Gründen leider nie 
geflogen, zu verkaufen. Preis VS. 
Telefon 07 11147 28 26 abends. 

Saphir 16, Baujahr 83, technisch her- 
vorragender Zustand, optisch eher 
mittelmäßig, ideales Pilotengewicht 
67-75 kg, aus Gewichtsgründen leider 
zu verkaufen, VB DM 2700,-. Tele- 
fon 07 6117 72 07, Nachricht hinter- 
lassen. 

Typhoon medium, Solar Wings, wei- 
ßes Obersegel, sonst gelb, 3% Jahre 
alt, Speedbar, Ersatztrapez, VB 
DM 1500,-. Telefon 0224312820. 

Magic I11 166, Baujahr 11183, zu ver- 
kaufen; technisch sehr guter Zustand, 
(fast) keine Crashes, hellblau, Unter- 
segel rot, VB DM 2950,-. Telefon 
09 9112 20 55. 

Vampir 11, Baujahr 7183, Speedbar, 
Ersatzsteuerbügel, guter Zustand, VB 
DM 2200,-; Schlafsackgurt Prieler, 
für Pilot(innen) bis ca. 1,70 m, VB 
DM 180,-. Telefon 081 5718153. 

Magic III 177, Baujahr 4185, Sand- 
wichsegel, Mylarkante, Speedbar, 
Trimmer, Multicolor, besonders gute 
Leistung, nur DM 3500,-. Telefon 
05 7115 2641. 

Saphir 17, neuwertig, weiß-blau, 
DM 4300,-. Telefon 07544141 24. 

Focus 16, 1 Jahr alt, Top-Zustand, 
Speedbar, Profilturm, Spektralsegel, 
DM 3900,-. Telefon 09402113 83 ' 
abends. 

Akustik-Variometer und Höhenmes- 
ser, beide von Fa. Winter, neu Ca. 
DM 770,-, VB DM 400,-. Telefon 
0826511590. 

Magic 155, Baujahr 3/85, Mylarvor- 
derkante, 220-gr-Segel, Bestzustand, 
DM 3700,-. Telefon 089131 83 40 33 
von 8 bis 16 Uhr, oder 0802812131. 

Falke V, neuwertig, 10mal geflogen, 
DM 2000,-; B + B-Fallschirm, 
DM 400,-. Telefon 071 621213 18. 

Scout M, VB DM 2500,-. Telefon 
05 111817824. 

Doppelsegelgerät Libre I1 Comp., 
Baujahr 5183, wie Demon, zu verkau- 
fen, VB DM 1600,-. Telefon 05211 
44 07 82 nach 16 Uhr. 

Atlas 14 SC, 2% Jahre alt, guter Zu- 
stand, DM 2300,-. Telefon 07611 
64400. 

Typhoon S4 medium, Baujahr 12184, 
weißes Obersegel, Untersegel orange, 
Anströmkante Mylar, einwandfreier 
Zustand, VB DM 3400,-. Telefon 
072 36/80 47. 

Cloud 11, gut erhalten, DM 1100,-. 
Telefon 07 1113 48 1759. 

Lift, Baujahr 9185, Ca. 30 Flüge, guter 
Zustand, und Parasail-Kniehänger, 
VB DM 2300,-. Telefon 0810211790. 

Feder, neu, Baujahr 7186, 2 Flüge, 
sehr schöne Farben (gelb-blau-multi- 
color), wegen Aufgabe des Sports für 
DM 2950,- zu verkaufen. Telefon 
0 61 31150 9667 privat, 06913 005258 
geschäftlich. 

Keller-Integralschlafsack, rot, Ca. 
1 Jahr alt, kaum benutzt, zum Preis 
von DM 400,- zu verkaufen, Güte- 
siege1 vorhanden. Nachfrage unter 
0 67 81142609 (Idar-Oberstein) nach 
17 Uhr. 

Vega PR, blau-türkis-weiß, einwand- 
frei, % Jahr alt, DM 1000,- unter 
Neupreis; Vega 16, April 85, guter 
Zustand, DM 3800,-. Telefon 070811 
81 72. 

Bergfalke, Baujahr 80, kaum geflo- 
gen, guter Zustand, DM 900,-. Tele- 
fon 07531178265 ab 17 Uhr. 

Alternative für kleine undloder leichte 
Piloten! Fafnir (15,7 m2, 29 kg), Sie- 
ger im Gleitwinkeltest 81, gut erhal- 
ten, Kennzeichen, Ersatztrapez, VB 
DM 1500,-. Telefon 04017644759 ab 
18 Uhr, 04013573994 bis 16 Uhr. 

Ikarus 800 S, für Piloten über 80 kg, 
sowie La Mouette Kniehänger, für 
DM 650,-1100, abzugeben. Telefon 
07041143796. 

Wmdfex mit Turmaufhängung, neue 
Unterverspannung, wenig geflogen, 
Baujahr 11181, DM 2400,-; Kostelez- 
ky-Kniehänger mit frisch gepacktem 
Fallschirm, DM 500,-. Telefon 
0 74 53/17 07 abends. 

Duck 160, Baujahr 83, weniger als 
10mal geflogen, DM 2500,-. Telefon 
0 74521669 92 abends. 

Fafnir, Baujahr 82, asymmetrische Se- 
gelfarben, wenig geflogen, sehr ge- 
pflegt, mit Kennzeichen, VB 
DM 1400,-. Telefon 076 61115 25. 

Feder, Baujahr 11185, guter Zustand, 
Speedbasis, profilierte Trapezrohre, 
Obersegel weiß, Anströmkante dun- 
kelblau, Untersegel orange, mit Er- 
satzteilen zu verkaufen. Telefon 
07151128976 abends. 

Spirit, D-NHRT, zu verkaufen, 1 Jahr 
alt. Telefon 0231163 73 96. 

UP-Comet 165, weiß-schwarz-rot, D- 
NKDR, gut erhalten; Kniehänger Pa- 
rasail, neuwertig, und Pritzel-Vario 
MV-1 mit aufgeklebtem Höhenmes- . 
ser, VB DM 2300,-; auch einzeln ab- 
zugeben oder Tausch gegen Atlas 16. 
Klaus Raidel, Odenwaldstraße 5, 
7460 Balingen 14. 
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Gesucht - gesucht - gesucht 

Duck 11, Vega, Typhoon o. ä. und 
Fallschirm Rademacher »Charly«. Te- 
lefon 08915837 81, öfter probieren, 
auch am späten Abend. 

Suche defektes Vario/Höhenmesser. 
Telefon 05 7115 2641. 

Suche preisgünstigen Schlafsack mit 
Fallschirm sowie (Akustik-)Vario mit 
Höhenmesser, möglichst im Raum 
AalenIStuttgart oder Saarbrücken. 
Telefon 073 6315401. 

Gefunden - gefunden 

Gefunden wurde am Freitag, 22. Au- 
gust 1986, am NeunerköpflITannheim 
ein Wasmer-Analog-Geschwindig- 
keitsanzeiger. Verlierer : Pilot eines 
Cloud 111, violett, aus dem schwäbi- 
schen Raum (ES, S, BB)". Finder 
Hans Becht, Telefon 08456155 41. 

DHV-Prüfungskalender 1987 
(wird laufend ergänzt) 

Termin Prüfungsart Prüfungsort Organisator 

25.01. T B  Minden Peter Bork, Portastraße 32 
4950 Minden, 057115 1032 

15.02. T A  Minden Peter Bork 

22.02. T A  + B Stuttgart Matthias Betsch, Hermannstr. 11, 
7000 Stuttgart 1,07111617579 

09.05. P A + B  Porta Westfalica Peter Bork 

09.05. P A + B Messelberg Matthias Betsch 

17.05. T A  + B Stuttgart Matthias Betsch 

05.07. T A+  B Stuttgart Matthias Betsch 

11.07. P A+  B Messelberg Matthias Betsch 

20.09. T A + B Stuttgart Matthias Betsch 

26.09. P A + B Messelberg Matthias Betsch 

06.12. T A + B Stuttgart Matthias Betsch 

12.12. P A + B Messelberg Matthias Betsch 

Steckbrief: 1986 gestohlene Hängegleiter und 
Zubehör 

Gerätetyp Farben Werk- Kenn- Besonderheiten Eigentümer oder zu Benachrichtigender 
nummer zeichen 

Atlas 16 gold-gelb Reinhold Bublies, Heckenweg 37, 
4330 MüllheimIRuhr 13,02081482474 

Arrow rot-orange-weiß A-097 D- Bernd Hashagen, Guerickestraße 19, 
NMMN Zimmer 302,8000 München 40 

Kellerschürze blau Rote Öffn~n~sbänder Peter Janssen, clo DHV, Schaftlacher 
Kostelezky- Straße 23,8184 Gmund 
Rettungs- 
system 

Bärenpokalfliegen 1986 in Althof 
Die »Althofdrachen« veranstalteten 
Ende August das traditionelle Bären- 
pokalfliegen. Obwohl der Verein 
glaubte, die Wetterverhältnisse wür- 
den viele Piloten an der Teilnahme 
hindern, gingen dennoch 37 Hänge- 
gleiter an den Start. Das hat freilich 
seine Gründe. 
Längst ist in Drachenfliegerkreisen 
bekannt, daß nicht nur der Kamerad- 
schaftsgeist der Althofdrachen und 
das gemeinsame Drachenfliegerfrüh- 
stück eine Reise wert ist, sondern 
alljährlich herrliche Pokale zu gewin- 
nen sind; Pokale, die selbst Uli Blu- 
menthal aus Wildbad ins Auge ste- 

chen. Er  war es auch, der seinen 
Erfolg von 1985 wiederholen konnte 
und damit Bärenpokalsieger 1986 und 
Clubmeister der Althofdrachen ist. 
Bei dieser starken Konkurrenz einen 
hervorragenden zweiten Platz belegte 
der Neubulacher Werner Fleck, dem 
selbst Uli Blumenthal eine erfolgrei- 
che Drachenfliegerzeit voraussagt. 
Mit geringem Punktunterschied liegt 
auf Platz 3 Peter Friedemann aus 
Neuenbürg. Er gewann aber auch 
gleichzeitig den Sonderpokal »Strek- 
ke«. Der aus Bad Herrenalb stam- 
mende Bärenpokalsieger 1984, Peter 
Voigt, konnte immerhin noch einen 

guten 4. Platz belegen, gefolgt von 
dem Schriftführer der Althofdrachen, 
Walter Kleinknecht aus Karlsruhe auf 
Platz 5. 
Für Überraschung gesorgt hat Kar1 
Lapinski. Die ruhige und bescheidene 
Art des Pforzheimer Zahnarztes und 
die Tatsache, daß er den Drachenflug- 
sport erst seit kurzer Zeit ausübt, trug 
wohl dazu bei, daß man in ihm keine 
Konkurrenz sah. Mit einem 6. Platz 
bei 37 Teilnehmern hat er bei seinem 
ersten Wettbewerb überhaupt alle 
Klasse bewiesen. 

Ellen Weißenburger 



Deutscher Streckenflugpokal 

Jo Bathmann gewinnt mit großem Vorsprung 
Michael Weingartner und Klaus Tänzler auf den Plätzen zwei und drei 

Das Streckenfliegen ist im Aufwind. 
Die Statistik bringt beeindruckende 
Leistungssteigerungen zu Tage: 
Mit 10880 zurückgelegten und gewer- 
teten Streckenkilometem wurde erst- 
mals die »Schallgrenze« von 10 000 km 
überboten. Zum Vergleich 1985: 
7841 km. 
171 eingereichte und 129 gewertete 
Flüge dokumentieren den wachsenden 
Zuspruch unter den Piloten. Aller- 
dings zeigen die 42 nicht gewerteten 
Flüge aber immer noch Mängel in der 
Dokumentation auf. 
Am deutlichsten wird die Leistungs- 
steigerung beim Vergleich der durch- 
schnittlich zurückgelegten Kilometer 
pro Flug. 
Waren es 1985 noch 75 km pro gewer- 
teten Flug, so sind es 1986 schon 84,3 
Kilometer! Dabei sollte man auch be- 
rücksichtigen, daß mittlerweile die 
Mehrzahl der Flüge als Ziel-, Ziel- 
rückkehr- oder Dreiecksflüge gestar- 
tet werden. Nur 13 Flüge wurden von 
vornherein als »Freie Strecke« be- 
gonnen ! 
Die Piloten werden immer besser, die 
Technik immer ausgefeilter und die 
Aufgaben immer anspruchsvoller. Im 
Gesamtüberblick ist deutlich zu se- 
hen, daß bis Rang 20 kein Pilot »nur« 
einen freien Streckenflug geplant hat- 
te. Aile hatten sich Aufgaben gestellt. 
Und das ist gut so. 
Eine Aufgabe setzt Planung voraus. 
Und Planung bedeutet Sicherheit - 
nicht nur im Hinblick auf Wetterein- 
schätzung, Flugweg, Außenlandeplät- 
ze und Rücktransport, sondern auch 
im Hinblick auf luftrechtliche Bestim- 
mungen. Daß konsequente Planung 
zum Erfolg führt, hat Jo Bathmann 
bewiesen, und wer vorne dabei sein 
will, der sollte nicht nur erfolgverspre- 
chende Aufgaben planen, sondern sie 
auch vollenden. 
Die Dreiecksaufgabe wurde endlich 
aus ihrem »Dornröschenschlaf« er- 
weckt und erfreut sich wachsender 
Beliebtheit. Auch das sogenannte 

Der Pokal FO~O: KOPPIJÖS~ 

»flache« Dreieck (kleiner 28%) eröff- 
net neue Möglichkeiten. Da diese 
Form offiziell nicht als Rekordflug 
möglich ist (laut FAI), gab es bisher 
keine Bestimmungen über den Foto- 
sektor, bzw. bei Anwendung der be- 
kannten Regelung für FAI-Dreiecke 
(z. B. Winkelhalbierende als Bezugs- 
Linie) kann es Probleme geben. 
Um dieser Unsicherheit abzuhelfen, 
wurden neue, praxisgerechte Verfah- 
ren entworfen (vgl. neue Ausschrei- 
bung). 
Bei der Siegerehrung am 11.10.86 - 
anläßlich der Fliegerbörse des Dra- 
chenflieger-Magazins am Tegelberg - 
kam Stimmung auf. 
Erleichterung bei den Piloten, daß 
beide Verbände im Sportbereich end- 
lich an einem Strang zogen. Die Zu- 
sammenarbeit ging reibungslos über 
die Bühne, Unstimmigkeiten wurden 
zwar manchmal leidenschaftlich disku- 

tiert, aber doch immer im beiderseiti- 
gen Einverständnis bereinigt. Und so 
soll es bleiben. 
So kam es, daß man dichtgedrängt im 
kleinen »Drama«-Festzelt erst die Sie- 
ger gebührend feierte, um dann in 
heimeliger Atmosphäre über den ver- 
gangenen und den zukünftigen Strek- 
kenflugpokal zu diskutieren. Viele 
waren der Einladung gefolgt, und end- 
lich hatte man auch Gelegenheit, die 
Mitkonkurrenten persönlich kennen- 
zulernen. Sogar einige »Nordlichter« 
hatten den weiten Weg nicht gescheut. 
Vielleicht wirken Gerd Langwalds 
Flüge im »flachen« Norddeutschland 
als Auslöser, um im nächsten Jahr den 
Windenstart verstärkt auch zum 
Streckenfliegen einzusetzen. Gerd 
Langwald erhielt den Sonderpokal des 
Drachenflieger-Magazins für den wei- 
testen Flug (120 km) aus der Winde. 
Für die Preisträger des Streckenflug- 
pokals gab es, neben Pokalen, die von 
Weltmeister John Pendry überreicht 
wurden, Preisgelder aus dem DHV- 
Spenden- und Preisgeldfonds, der wie- 
derum mit rund 10000 DM Gesamt- 
summe folgendermaßen verteilt wur- 
de: 30% für Platz 1, 25% für Platz 2, 
20% für Platz 3, 15% für Platz 4 und 
10% für Platz 5. Außerdem hatten 
einige Firmen z. T, beachtliche Sach- 
preise gestiftet. So erhielt Jo Bath- 
mann einen nagelneuen Magic der Fa. 
Airwave, der zweitplazierte Michael 
Weingartner DM 1500,- bei Kauf ei- 
nes neuen Wills Wing-Gerätes ange- 
rechnet und der Dritte, Klaus Tänzler, 
DM 1500,- von der Fa. Airwave. 
Spontan wurden von der Fa. Parasail 
noch Sachpreise zur Verfügung ge- 
stellt. 
Bis zum Ende der Protestfrist waren 
einige Einsprüche eingegangen, die 
fast alle positiv beschieden werden 
konnten. In der Einzelwertung erga- 
ben sich dadurch nur geringfügige Än- 
derungen. In der Mannschafts- und 
Juniorenwertung gab es jedoch größe- 
re Verschiebungen: 



Die Mannschaft des DFC Chiemgau 
konnte leider nicht gewertet werden, 
da Markus Hanfstängl erst nach dem 
1. Januar 1986 dem Club beigetreten 
war (vgl. Ausschreibung 86). 
Bei den Junioren meldeten Reinhard 
Jurk und Henning Kettler berechtigte 
Ansprüche an. 
Bei der Siegerehrung bestand - wie 
bereits erwähnt - nicht nur Gelegen- 
heit zum persönlichen Kennenlernen, 
sondern auch die Gelegenheit, Kritik 
und Meinungen zum Streckenflugpo- 
kal zu äußern. Nach längerer Diskus- 
sion standen drei Grundmodelle zur 
Fortführung des Pokals im Raum: 
1. Modell, vorgeschlagen von Jo 

Bathmann: Der Pilot legt nicht, wie 
bisher, die Flugaufgabe vor dem 
Start fest, sondern entscheidet sich 
während des Fluges für eine Aufga- 

fiel nicht leicht. Schließlich ent- 
schloß man sich, Altbewährtes m 
behalten und gegebenenfalls in De- 
tails zu verbessern. 
Da noch keine oder nur sehr wenig 
Erfahrung mit den Modellen von Jo 
Bathmann und Ti1 Matschoss be- 
steht, geht die Anregung an die 
Vereine, diese Modelle regional im 
Wettbewerb zu testen und uns die 
Erfahrungen mitzuteilen. 

Bleibt 1987 also alles beim alten? 
Nicht ganz. Hier die wichtigsten Er- 
gänzungen bzw. Änderungen: 
- Die Teilnehmer der Mannschaft 

müssen nicht mehr ab 1. Januar 
dem Verein angehören, sondern 
spätestens vor dem ersten Wer- 
tungsflug des Teilnehmers oder ei- 
nes Vereinskameraden. Der Verein 

einen Startzeugen mit A- bzw. B- 
Schein haben. 

- Unmißverständlich gilt weiterhin 
die Bestimmung, daß pro Flug nur 
1 Aufgabe angemeldet und durch- 
geführt werden darf. Wer mit meh- 
reren Startmeldungen operiert, 
wird wegen Unsportlichkeit disqua- 
lifiziert! 

- Als Maßstab der beigefügten Land- 
karte mit dem eingezeichneten 
Flugweg wurde 1 : 200000 verbind- 
lich festgelegt! Zur näheren Defini- 
tion - besonders der Wendepunkte 
- wird zusätzlich die Einreichung 
von Wanderkarten o. ä. (Maßstab 
1 : 50 000 bis 1 : 10 000) empfohlen. 
(Nicht vergessen: Die Beweislast 
liegt beim Piloten.) 

Es ist selbstverständlich, daß nur die 
neuen Start- und Landemeldungen 

Die Sieger des Deutschen Streckenflugpokals (v.1.n.r.) Manfred Aumer, Lorenz Fritz, Rudi Aumer, Gerd Langwald, 
Jo Bathmann, Franz Schüller F O ~ O :  KapplJöst 

be, die auch entsprechend doku- 
mentiert werden muß, um Betrug 
zu vermeiden. 

2. Modell, vorgeschlagen von Ti1 Mat- 
schoss: Eine Synthese aus dem Vor- 
schlag von Jo Bathmann und der 
bisherigen Ausschreibung in der 
Form, daß zu den bisherigen Flug- 
aufgaben eine weitere, im Faktor 
reduzierte (z. B. Faktor 0,8) Aufga- 
be kommen soll, bei der der Pilot 
sich erst in der Luft entscheiden 
muß. 

3. Modell: Alles so lassen, wie es ist. 
Es würde den Rahmen dieses Be- 
richtes sprengen, wenn alle »Für« 
und »Wider« hier aufgezählt wür- 
den. Piloten und Vertreter der bei- 
den Verbände diskutierten an- 
schließend noch längere Zeit über 
die Vorschläge. Die Entscheidung 

kann mehrere Mannschaften 
melden. 

- Erstmals soll zusätzlich eine Da- 
menwertung durchgeführt werden. 
Wir hoffen auf rege Beteiligung, 
schließlich hat die letzte Euro- 
pameisterschaft der Damen ge- 
zeigt, daß bei uns einige Talente 
»schlummern«. 

- Der Start auf einem Schenkel des 
Dreiecks wurde klarer definiert, 
und für »flache« Dreiecke wurden 
die Fotosektoren eindeutig festge- 
legt. 

- Frühaufsteher müssen nicht mehr 
mühsam zwei Startzeugen suchen, 
weil die Mehrzahl unserer Mitbür- 
ger sich noch in den Betten räkelt, 
sondern können auch dann in die 
Luft gehen, wenn sie mindestens 

verwendet werden - sie sind Teil der 
Ausschreibung ! 
Beim Einreichen der Filmstreifen bit- 
te nicht mehr die Filmkapseln benut- 
zen, sondern den Film flach zusam- 
mengelegt beifügen. In der Vergan- 
genheit kam es manchmal vor, daß 
durch die sperrige Kapsel der Brief- 
umschlag aufgerissen wurde und der 
Film beinahe verlorenging. 
Wir empfehlen allen Interessierten die 
Ausschreibung genauestens durchzu- 
lesen, um Dokumentationsfehler zu 
vermeiden. 

Viel Glück in der neuen Saison! 

Nachstehend die Endwertung des 
Deutschen Streckenflugpokals 1986 
sowie die letzten, eingereichten und 
anerkannten, Flüge. 
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Die letzten eingereichten und gewerteten Flüge vor der Endwertung 
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VIDEOPROGRAMME 
Heute noch Info & Bestellvordruck „DRAF-V" anfordern! 

Fallschirmwerbung Klaus Heller 
VHS BETA VIDEO-2000 Ganghoferstr. 25. D-8000 München 2 .  Tel. 08915040 M 
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FranzSchuller 

Helmut Denz 

Lorenz Fritz 

Aido Olivotti 

Bernd Gassner 

Reinhard Jurk 

Michael Black 

IngoWesterboer 

Holger Bolz 

Walter Schurr 

Ludwig Rauch 

Hansi Bader 

Martin Schartl 

Hans-PeterHubner 

HenningKettler 

TI Matschoss 

OtfriedHeinelt 

FranzHaugg 

GerdLangwald 

Ali Pichier 

Detlef Eilers 

Werner Kutz 

GerhardSteinberg 

UliBlumenthal 

Walter L. Rackl 

Maufred Mokros 

Markusvon 
Maiiinckrodt 
Rudi Aumer 

Jorg Sebald 

Martin Scheible 

HelmutvonHoldt 

DFCBayrischzeU 

- 

1.OberpfälzerDFC 

DFCRegental 

DFC Albatros 
Kampenwand 
DDCMunchen 

1.BergstraßlerDFC 

DFCRegental 

Mittagteam 

1. Odenwlder DFC 

DFCChiemgau 

DFCDonzdod 

Bergdohlen 
Brannenburg 
MunchnerAlpiner 
DFC 
DFCRhein-Main- 
Taunus 
DFC Regentai 

MiinchnerAlpiner 
DFC 
DDCMunchen 

- 

DFCBayrischzell 

DFCOberesElztal 
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WDCWGarmisch 

- 

DFC Achental 

DFCHochnes- 
Samerberg 
- 

1. Oberpfalzer DFC 

Fliegergnippe 
GingeniFils 
TSV Seissen 

DFCLudwigshafen 



Z = Zieülug 
FS = Freie Strecke 

Mannschaftswertung 

A = Dreieck 
VZ = Ziel-Versuch 

VA = Dreiecksversuch 
* = gewerteter Flug 

Juniorwertung 

Punkte 

470 

378 

332 

258 

214 

- 

Rang 

1 

2 

3 

4 

5 

Pilot 

Franz 
Schüller 

Reinhard 
Jurk 

Holger 
Bolz 

Henning 
Kettler 

Franz 
Haugg 

Verein 

DFC 
Bayrischzell 

DDC 
München 

Mittagteam 

DFCRhein- 
Main - 
Taunus 

DDC 
München 



Folgenden Piloten wurde auf Antrag 
und nach Erfüllung der Bedingungen 
das XC-Abzeichen verliehen bzw. zu- 
erkannt. 

XC-Bronze 
Nr. 13 Peter Friedemann 
Nr. 14 Martin Schärt1 
Nr. 15 Wilhelm Feucht 

XC-Silber 
Nr. 8 Michael Weingartner 
Nr. 9 Aido Olivotti 
Nr. 10 Reinhard Jurk 
Nr. 11 Lorenz Fritz 

Weitere Anträge auf Leistungsabzei- 
chen bitte schriftlich an die Geschäfts- 
stelle des DHV richten. 
Es können sowohl anerkannte Flüge 
aus dem XC-Cup 1985, dem Strecken- 
flugpokal 1986 als auch aus dem 
Streckenflugpokal1987 herangezogen 
werden. 
Die genaue Ausschreibung ist in die- 
sem Info abgedruckt. 

1. Internationale 
Drachenflugmeisterschaft 
Mexiko 1987 

Der Mexikanische Drachenfliegerver- 
band verfolgt bereits seit mehreren 
Jahren den Plan, Drachenflieger aus 
aller Welt nach Mexiko einzuladen, 
um die dortigen Finggebiete und -be- 
dingungen vorzustellen. Vor diesem 
Hintergrund wurde die »I. Internatio- 
nale Drachenflugmeisterschaft in Me- 
xiko 1987« geplant. 
Die Meisterschaft wird vom 12.3. bis 
22.3.1987 stattfinden, im Monat mit 
den besten Flugbedingungen in Mexi- 
ko. Einschreibetermin 8.3.1987. Ein- 
schreibegebühr 100 US Dollar. 
Weitere Informationen von der DHV- 
Geschäftsstelle. Anmeldungen an Mi- 
guel Gutierrez, Sierra Ixtlan 150, Lo- 
mas, 11000 Mexiko D. F. oder Vico 
Gutierrez, Agua Caliente 255-B, Nau- 
calpan, 53900 Edo. de Mexiko. 

Die Fliige für die XC-Leistungsabzeichen sind in derselben Weise zu dokumen- 
tieren wie die Flüge zum Deutschen Streckenflugpokal. Die Piloten können 
dieselben Fiüge zur Wertung sowohl beim Deutschen Streckenflugpokal als 
auch beim Leistungsabzeichen einreichen. 

Für die Leistungsabzeichen Silber XC 
und Gold XC, die jeweils zwei Strek- 
kenflüge voraussetzen, kann jeweils 
ein Flug aus den Vorjahren herange- 
zogen werden. Für diesen Flug gelten 
die Dokumentationsregeln des betref- 
fenden Jahres, in dem der Flug durch- 
geführt wurde. Nachstehend sind die 
vollständigen Bedingungen noehmals 
abgedruckt. 
Zweck: Förderung des Leistungs- 
sports. 
Veranstalter: DHV 
Raum: Europa 
Teilnehmer: Piloten mit Überland- 
flugberechtigung und ständigem 
Wohnsitz in der Bundesrepublik 
Deutschland. 
Einreichung: Jeder zu wertende Flug 
ist spätestens 4 Wochen nach Durch- 
führung beim Deutschen Hängeglei- 
terverband, Schaftlacher Straße 23, 
8184 Gmund, mit den vollständigen 
Dokumentationsunterlagen einzurei- 
chen. 

Bearbeitungsgebuhr: Ist nicht zu zah- 
len. Der DHV lädt ein. 
Bronze XC: 30 km Freie Strecke. 
Silber XC: 100 km Freie Strecke und 
wahlweise 60 km Zielrückkehr oder 
50 km Dreieck mit kürzestem Schen- 
kel über 28% der Gesamtstrecke. 
Gold XC: 200 km Freie Strecke und 
wahlweise 120 km Zielrückkehr oder 
100 km Dreieck mit kürzestem Schen- 
kel über 28% der Gesamtstrecke. 

Dokumentation und Protest: Für Flü- 
ge früherer Jahre gilt die damals gülti- 
ge Ausschreibung, für Flüge 1987 die 
Ausschreibung Deutscher Strecken- 
flugpokal 1987. 

Sonstiges: Die Abzeichen müssen 
nicht in Folge erworben werden, d. h. 
es kann sofort Silber oder Gold erflo- 
gen werden. 
Alle für das Leistungsabzeichen einge- 
reichten Flüge werden zugleich auch 
für den Deutschen Streckenflugpokal 
gewertet. 

Start vom EI Penon, Mexiko 



Deutsche Streckenflugmeisterschaft 

Dezentrale offene Meisterschaft des DHV für alle 
Streckenflugpiloten 

- Ausschreibung - 
Veranstalter: Deutscher Hängegleiterverband e. V. (DHV) 
Zweck: Förderung des Streckendrachenflugs. Ermittlung 

des besten deutschen Streckenflugpiloten. 
Dauer: 1. Januar 1987 bis 15. September 1987. 
Raum: Europa. 
Teilnehmer: Piloten mit Überlandflugberechtigung und 

ständigem Wohnsitz in der Bundesrepublik Deutsch- 
land. 

Geräte: Hängegleiter mit Gütesiegel oder als gleichwertig 
anerkanntem Zertifikat. Gerätewechsel erlaubt. 

Startverfahren: Fußstart und Windenstart (Ausklinkhöhe 
maximal 1000 m über der Winde). 

Wertung: Gewertet werden die maximal 3 besten Flüge 
eines jeden Teilnehmers. Bei 3 gewerteten Flügen muß 
für mindestens 1 Flug der Startplatz innerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland sein. Die Flüge sind unter 
Einhaltung der flugrechtlichen Bestimmungen durchzu- 
führen. Die geflogenen Streckenkilometer eines jeden 
Fluges werden mit dem der Flugaufgabe zugehörigen 
Faktor multipliziert. Gezählt werden die kürzeste Ver- 
bindung zwischen Startpunkt, Wendepunkten und Ziel- 
punkt bzw. Landeplatz. Bei Start eines Dreiecks auf 
einem Schenkel wird die Strecke zwischen den drei 
Wendepunkten gewertet. Bei Wertung als Freie Strecke 
ohne Wendepunkt gilt statt Startpunkt der Startplatz. 

Mannschaft: Eine Mannschaft besteht aus den 3 besten 
Teilnehmern eines Mitgliedsvereins des DHV, weitere 
Vereinsmannschaften aus den jeweils 3 nachfolgenden 
Teilnehmern des Vereins usf. Die Teilnehmer der Mann- 
schaft müssen spätestens bei Durchführung des ersten 
angemeldeten Fluges des Vereins vom Verein dem 
DHV als Vereinsmitglied gemeldet sein. Bei Zugehörig- 
keit zu mehreren Vereinen muß der Teilnehmer bei 
Einreichung seines ersten Fluges den Verein angeben, 
dessen Mannschaft er angehören will. 

Gewinner: Der Teilnehmer mit der höchsten Punktzahl 
erhält den Streckenflugpokal. Der bestplazierte Junior 
(bis 25 Jahre, Geburtsstichtag 15.9. 1962) erhält den 
Juniorpokal. Die bestplazierte Teilnehmerin erhält den 
Damenpokal. Die bestplazierte Mannschaft erhält den 
Mannschaftspokal. 

Einreichung: Jeder zu wertende Flug ist innerhalb von 
1 Monat nach Durchführung bei der Geschäftsstelle des 
DHV, Schaftlacher Straße 23, 8184 Gmund am Tegern- 
see, mit den vollständigen Dokumentationsunterlagen 
einzureichen. Für Flüge im September ist Einreichungs- 
schluß der 30. September. Es können beliebig viele 
Flüge eingereicht werden. Sämtliche Flüge eines Teil- 

nehmers müssen bei derselben Geschäftsstelle einge- 
reicht werden. 

Auswertung: Die Auswertung darf nur von Nichtteilneh- 
mern vorgenommen werden. 

Aufgaben: Freie StreckeJFreie Strecke auf geknickter 
Bahn, wenn auf der Startmeldung 1 Wendepunkt ange- 
geben wurde Faktor 1,O 
ZielflugIZielflug auf geknickter Bahn, wenn auf der 
Startmeldung 1 Wendepunkt angegeben wurde 

Faktor 1,3 
Zielrückkehrflug Faktor 1,7 
Dreiecksflug bei kürzestem Schenkel bis 28% der 
Gesamtstrecke in angegebener Reihenfolge Faktor 1,7 
Dreiecksflug bei kürzestem Schenkel über 28% der 
Gesamtstrecke in angegebener Reihenfolge Faktor 2,O 
Dreiecke können an einem Eckpunkt oder auf einem 
beliebigen Schenkel gestartet werden. Achtung: Flaches 
Dreieck und Dreieck mit Start auf einem Schenkel sind 
keine FM-Aufgaben. 
Jede angemeldete Flugaufgabe kann während des Flu- 
ges in Freie Strecke geändert werden. Alle nichterfüll- 
ten oder übererfüllten Flugaufgaben können gegebenen- 
falls unter Berücksichtigung der Wendepunkte und des 
Zielpunktes im ganzen als Freie Strecke eingereicht und 
gewertet werden. 

Dokumentation: 1. Startmeldung 
Gemäß Formular, das Bestandteil der Ausschreibung ist 
(vgl. Kopiervorlage). Die Startzeugen müssen volljährig 
sein. Steht als Startzeuge ein Pilot mit Befähigungsnach- 
weis A (neu) oder B zur Verfügung, ist kein zweiter 
Startzeuge erforderlich. Es darf nur 1 Aufgabe pro Flug 
angemeldet und durchgeführt werden. 
2. Fotografische Beurkundung 
Film schwarzweiß, Farbe oder Diapositiv, Mindestfor- 
mat 24 X 24, Bilder in ununterbrochener Reihenfolge 
auf einem unzerschnittenen Film. Muß der Film labor- 
technisch bedingt zerschnitten werden, ist die Notwen- 
digkeit nachzuweisen. Dias dürfen nicht gerahmt sein. 
Reihenfolge der Bilder 
a) Vollständig ausgefüllte und unterschriebene Start- 

meldung (lesbares Foto). 
b) Luftbild des Startpunktes der Wertungsstrecke, bei 

Freier Strecke wahlweise Startpunkt oder Startplatz. 
Der Startpunkt der Wertungsstrecke muß nicht der 
Startplatz des Fluges sein. 

C) Luftbilder der Wendepunkte und weiterer markanter 
Streckenpunkte Ca. alle 20 km. Die geographische 
Lage aller Punkte muß zweifelsfrei erkennbar sein. 



d) Luftbild des Zielpunktes der Wertungsstrecke. Bei 
Landung innerhalb eines Radius von 0,5 km um den 
angegebenen Zielpunkt entfällt dieses Bild. 

e) Landeplatz mit aufgebautem Hängegleiter und mar- 
kantem Hintergrund. 

f) Vollständig ausgefüllte und unterschriebene Lande- 
meldung. 

Start-, Ziel- und Wendepunkte müssen Mar definierte 
Stellen sein (z.B. Kirche, Brücke, Bahn- oder Straßen- 
kreuzung). Ausnahmsweise können auch Flächen mit 
einem Durchmesser von höchstens 1 km angegeben 
werden (z. B. Häusergruppe) . 
Startpunkte, Wendepunkte und Zielpunkte sind gemäß 
Sporting Code der FA1 zu fotografieren (siehe Schema- 
zeichnung). Auf mindestens einem Luftbild muß ein 
markanter Teil des Drachens zu erkennen sein. Die 
Luftbilder sind - außer bei Diapositiven - als Papierab- 
züge (Mindestformat 9 X 9 cm) beizulegen. Alle Bilder 
sind zu numerieren und zu erläutern. 

- - - 

Gerade und geknickte Bahn 

i 1 
r V 

Start Ziel 

Zielrückkehrflug 

Dreiecksflug 

3. Landemeldung 
Gemäß Formular, das Bestandteil der Ausschreibung ist 
(vgl. Kopiervorlage) . Die Landezeugen müssen volljäh- 
rig sein. 
4. Kartenmaterial 
Startplatz, Startpunkt, angegebener Zielpunkt, tatsäch- 
licher Landeplatz, Wendepunkte und Flugstrecke sowie 
Positionen der numerierten Luftbilder müssen auf Kar- 
ten mit Maßstab 1 : 200000 eingezeichnet werden. Start-, 
Ziel- und Wendepunkt müssen in die Karte eingedruckt 
sein. Das Kartenmaterial ist im Original oder in Kopie 
zusammen mit den anderen Unterlagen einzureichen. 
5. Statt der Dokumentation gemäß oben Ziffern 1-4 
kann die gesamte Dokumentation gemäß Sporting Code 
der FA1 für Rekordflüge erfolgen. 

Protest: Jeder Teilnehmer kann binnen 7 Tagen nach 
Bekanntgabe der Zwischen- oder Endergebnisse unter 
gleichzeitiger Zahlung einer Protestgebühr von 
DM 100,- beim DHV schriftlich Protest einlegen. Jeder 
Protest ist gegen die eigene Bewertung oder die eines 
einzelnen Mitbewerbers zu richten, dessen Dokumen- 
tationsunterlagen nach Einlegung des Protestes vom 
Protestführer eingesehen werden können. Wird dem 
Protest stattgegeben, so wird die Protestgebühr zurück- 
gezahlt, andernfalls fällt sie dem DHV zu. ~ b e r  den 
Protest entscheidet abschließend die Hängegleiterkom- 
mission des DHV. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Ausschluß: Teilnehmer, die vorsätzlich durch unwahre 
Angaben oder durch sonstigen Verstoß gegen diese 
Ausschreibung Vorteile in der Wertung erzielen wollen, 
können vom Wettbewerb ausgeschlossen werden. 

Haftung: Die Veranstalter übernehmen keinerlei Haftung 
für Schäden der Teilnehmer oder Dritter. 

DHK Dezember 1986 

Preisgeld für Deutsche 
Streckenf lugmeisterschaft 

Wie in den Vorjahren bei den Streckenflugwettbewerben 
wird auch für die Deutsche Streckenflugmeisterschaft 1987 
ein Preisgeld von Ca. DM 11000,- ausgesetzt. Die Vertei- 
lung erfolgt nach folgendem Schlüssel: 

Rang 1 30% 
Rang 2 25% 
Rang 3 20% 

Rang 4 15% 
Rang 5 10% 

Geldspenden und Sachpreise sind erwünscht. Bitte an die 
DHV-Geschäftsstelle wenden. 



Achtung 
Neuer Fotosektor 
Beim flachen Dreieck oder bei Start 
auf einem Dreiecksschenkel (keine 
FAI-Aufgaben) gilt für den Fotosek- 
tor vom Start- und Landepunkt keine 
winkelhalbierende, sondern der Ab- 
flug- bzw. Anflugschenkel: 

2. WP 

FS: Fotosektor Startpunkt 
FL: Fotosektor Landepunkt 
WP: Wendepunkt 
SP: Startpunkt 
LP: Landepunkt 

DHV bietet an: 
Drachenfliegen 
das neu aufgelegte Lehrbuch für Anfänger und Fortgeschrittene von Peter 
Janssen und Klaus Tänzler; reich illustriert mit Zeichnungen und Farbseiten; 
161 Seiten; Preis DM 29,80 

Drachenfliegen für Meister 
Herausgegeben von Peter Janssen und Klaus Tänzler, Autoren: Helmut 
Denz, Manfred Kreipl, Dr. Victor Henle und Peter Cröniger; 196 Seiten mit 
151 Abbildungen, davon 21 in Farbe; Preis DM 32,- 

Delta-Fluggebiete Schweiz 
Verlag Schweizerischer Hängegleiter-Verband, 58 Fluggebieie, Ringbuch, 
Ergänzungslieferungen. Preis DM 45,-. 

Das große Buch der Drachen 
die phantastische Geschichte der Drachen von Peter Dickinson; illustriert . 

von Wayne Anderson; 139 Seiten; Preis DM 30,- 

ICAO-Karte 
alle Kartenblätter der BRD; Preis DM 15,- je Blatt 

Hängegleiter-Flugbuch 
Rubriken: Flug Nr., Drachenmodell, Datum, Ort, Höhendifferenz, Flugdauer, 
Wetter, Wind, Landung, Bemerkungen und Vorkommnisse, Fluglehrerbe- 
stätigung. Preis für DHV-Mitglieder DM 5,-; für Nichtmitglieder DM 8,- 

Prüfungsfragen 
für Befähigungsnachweis A; Eigendruck, Preis für DHV-Mitglieder DM 20,-; 
für Nichtmitglieder DM 28,- 
für Befähigungsnachweis B; Eigendruck, Preis für DHV-Mitglieder DM 20,-; 
für Nichtmitglieder DM 28,- 

Ausbildungsbestimmungen 
Ausbildungs- und Prüfungsordnungen für Hängegleiterpiloten, Drachen- 
fluglehrer, Preis je DM 6,- 
Anerkennungsordnung für Drachenflugausbildungsstätten; Preis DM 6,- 

Lufttüchtigkeitsforderungen 
Pilotenaufhängesysteme DM 12,-; Pilotenrettungssysteme DM 12,-; Gleit- 
flugzeuge DM 40,-; Hängegleiter DM 30,-; Technischer Anhang DM 60,-; 
Schleppgeschirre DM 12,-; Hängegleiterstartwinden DM 1 2,- 

Rettungsschnur-Set 
bestehend aus 30 m Nylon-Flechtschnur und 30 g Bleigewicht; Preis 
DM 8,- 

DHV-Aufnäher 
Aufschrift .DHV-Pilot. mit Verbandsemblem, Dunkelblau auf weißem 
Grund. Preis DM 5,- 

T-Shirt - Restverkauf 
Australia 87, mit Aufdruck ~Good luck Germany., Grundfarbe Weiß, 
Größe L. Preis DM 15,-, solange Vorrat reicht. 

Sämtliche Preise incl. Mehrwertsteuer und Versandkosten 

Zahlbar mit der Bestellung durch Verrechnungsscheck oder durch Über- 
weisung auf das DHV-Konto bei der Kreissparkasse Tegernsee 
(BLZ 71152570), Kto.-Nr. 79657 oder Postscheckamt München 
(BLZ 7001 0080), Kto.-Nr. 96 105-807. 
Bei Überweisung bitte Beleg beifügen. 



Startmeldung 

Datum: Uhrzeit: 
Pilot: 
Verein : 
Fluggerät: 

Startplatz: 

Geplante Flugaufgabe: 

Unterschrift Pilot: 

Startzeugen (volljährig): 
Ich bestätige hiermit: 
- vollständig ausgefüllte Startmeldung 
- Startmeldungsphoto und Mitnahme des Fotoapparates 
- Bei Windenstart: Ausklinkhöhe maximal 1000 m über der Winde 

Erster Startzeuge Zweiter Startzeuge 

Name: Name: 
Befähigungsnachweis A oder B 
(Bei Windenstart: Windenfahrer) 

Adresse : Adresse: 

Telefon: Telefon : 

Unterschrift: Unterschrift: 
54 



Landemeldung 

Uhrzeit: Datum: 
Pilot: 
Fluggerät: 
Landeplatz: 
Landezeit: Startzeit: 
Durchgeführte Flugaufgabe: 

Unterschrift Pilot: 

Landezeugen (volljährig): 
Ich bestätige hiermit: 
- oben genannte Landung 
- vollständig ausgefüllte Landemeldung. 

Erster Landezeuge Zweiter Landezeuge 
Name: Name: 

Adresse: Adresse: 

Telefon: 

Unterschrift: 

Telefon: 

Unterschrift: 
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~~~chenf lug-  
kalender ,,DELTA 1987" NEU: Mit den 

Breitformat 
wettert\ps "On 

30 40 Cm! M. ~reipl! 
- - - - - - - - - - - - - _ - - _ _ _ - - - - - - -  
Bestellschein a n w  INDSPORT M(;LDBAD H 

Uhlandstraße 24a, 7547 Wildbad, Tel (07081) 8172 
Ja, ich bestelle Exemplare des Drachenflugkalenders 
-,DELTA '87" Preis Pro Kalender DM 25,- zuzuglich Versand (Inland DM 
3.- Ausland DM 5.-) Ab 2 Kalendern Versand gratis 

Ein Verrechnungsscheck uber DM liegt bei 

Per Nachnahme (zuzuglich Nachnahmegebdhr!) 

NAME VORNAME 

Straße (PLZ) ORT 

TEL UNTERSCHRIFT 

-1 Theo Ihr Partner Neuhalfen wenn's um's Drachenfliegen geht! 

Neue und gebrauchte Drachen 
der Spitzenklasse I 

ruchsvolle 

)i-, B4Y.. 
\C/ PSR mäm 

\ F Gurtsysteme die perfekt sitzen 
L 

~~räzisions-lnstrumente für 

. Polaris' ******** ' 
ielefon 02242161 14 

Bitte Katalog anfordern 

Unsere Qualität und unser Design machten uns weltweit 
zum größten Fluginstrumentenhersteller für Hängegleiter. 
Auf alle unsere Instrumente gewähren wir 1 Jahr Garantie. 

Fluginstrumente 

%. , 
. . _ _ , I  "_, ,.I 

L- , .  @JJg IpI - 
AFRO CROSSCOUNTRY 8000 j 

AFRO Cross Country 8000 1598 DM AFRO Curnulus 8000 898 DM 

0 4 8 m m  59DM 
Altimeter Digital mit Akkustik 598 DM Kugelkompass AFRO Speed Mod. 2 169 DN 

AFRO Vario Analog 549 DM AFRO Vario ~ i g i t a l  398 DM Altimeter Digital ohne Akkustik 498 DM 0 78 mm 129 DM AFRO Speed Mod. 1 108 DM 

Bitte senden Sie mir unverbindlich lnformationsmaterial. 

A Frommwieser, AFRO-Fiuginstrumente, Bahnhofstraße 37, 
D-8219 Rimsting/Chiemsee, Telefon 0 80 51 1612 49 

Weiter im Programm: Stabile Fotohalterung 49 DM 
Owens Valley 8000 1298 DM Stoppuhr 8 mm Anzeige 99 DM 
Speed Digital 270 DM Stoppuhr 4 mm Anzeige 59 DM 


